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Arbeiter ! Genosten !
Demonstriert am 1. Mai in machtvollen Kundgebungen für die Freiheit der Arbeit , für den Achtstundentag ,

für Völkerfrieden und die Einheit des Proletariats aller Länder !

Erhebt Eure Stimme gegen Unterdrückung und Ausbeutung , gegen Militarismus und Weltpolitik , gegen

die Zerttetung der Kultur durch das moderne Hunnentum aller Art !

Gedenket der leidenden kämpfenden Brüder in Nußland , die unter der Gewaltherrschaft des Zaren

schmachten , und erhebt Protest wider die Eroberungszüge des militärischen Europa in Transvaal und China !

Auf zur Bölkerfeier der ueue « Meuschheit !

Kapitalistische Orgien .
Man schreibt uns ans dem rhcinisch - westfälischen Jiidustriebczir ! :

Der jetzt nicht mehr zu leugnende vollständige Niedergang auf dem

Wirtschaftsmarkt lätzt die widerstreitenden Interessen der vcr -
schiedencn kapitalistischen Gruppen immer klarer in Erscheinung treten
Plündern ! So lautet für alle der Grundsatz . Und dieser Grundsatz
zeitigt die wildesten kapitalistischen Orgien . Wie bei dein Urach
Ende der siebziger Jahre , so begann auch diesmal der Wirtschaft -
lichc Niedergang mit einer gründlichen Plünderung der durch die

glänzenden Berichte über die wirtschaftliche Lage , durch die vcr -
führerischen Verheißungen über die mühelos zu erlangenden Gc-
Winne herangelockten GelegenheitSspekulauten .

Hausbesitzer , kleine Rentner , Kaufleute , Kommis , Wcrksbeainte ,
onS allen Kreisen drängten sich die Tänzer um das goldene Kalb
heran . Nun liegen die Tänzer am Boden . Sie sind e i n e in
planmäßigen Betrug , der sich nur durch größeres
Raffinement von der gewöhnlichen Gaunerei unterscheidet , zum Opfer
gefallen . Die Hauptaktenre wußten zunächst mit Hilfe der vcr -
schiedensten Mittel die Kurse der Papiere in die Höhe zu treiben .
Als man den Gipfel erreicht hatte , veräußerten die Haussiers ihren
Besitzstand an Papierwerten . So verdienten die Kurstreiber dann
mit einem Schlage oft viele Hunderttausende . Daun begau »
der zweite Akt des Betrugs . Die vorher als so günstig
geschilderte Lage bekam ein andres Aussehen . Es stellte
sich heraus , daß der großartige Wirtschaftsbau , wie man
ihn vorher beschrieben , ein Schwindelgebäude war . Durch Ver -

brcitung sensationeller Nachrichten half man dem Kurssturz
ordentlich nach . Und als der gewünschte Tiefstand erreicht war ,
konnten die Stimmungsmacher die kurz vorher zu Schwindelpreisen
abgestoßenen Papiere für eine Bagatelle wieder an sich ziehen . Bei
diesen Manipulationen ist es vorgekommen , daß V e r lv a I t u n g s -
räte großer Gesellschaften zeit lv eilig überhaupt
keine Aktien in Besitz hatten und demgemäß auch
eigentlich keine rechtlichen Funktionen mehr ausübe » konnten . „ Kleine "
Aktieninhaber , die gegen solchen Zustand opponierten , swurdcn höhn -
voll abgewiesen und bis zur nächsten Generalversammlung hatten
die Betreffenden sich ihr „ Recht " durch Rückkauf von Aktien wieder
erivorben .

Die kapitalistische Raubsucht erzeugt die schlimmste Anarchie auf
dem MrtschaftSmarkt . Der Kampf verschiedener industrieller Gruppen
» ntcreinander um die fetten Happen ist entbrannt . Die Gruppen ,
bei denen die Verhältniffe der Industrie den Zusammenschluß der
verschiedenen Produzenten leicht möglich inachen , tragen naturgemäß
in diesem Kampf den Sieg davon . Es ist die U r » und Roh «
Produktion . Hier handelt es sich um gleiche Betriebs «
Methoden mit wenig schwankenden Kosten , und läßt sich
hier auch leicht eine Preisgrundlage finden . Anders bei den

Industrien für Fertigfabrikation . Die Verschiedenheit der

Produkte , die Variationen der gleichen Warengattungen , die Unter -

schiedlichkeit in der Konkurrenzfähigkeit , bedingt durch günstige Lage
profitabler Transportlvege , ProduktionSmethode usw . machen schon
hier in Zeiten der flotten Konjunktur eine einheitliche Preisgestaltung
sehr schwierig und bei Verflauung des Marktes sprengt die Kon -

kurrenz jede Fessel .
Die hier in Betracht kommenden Industrien sind nun geradeso

Ivic der Arbeiter dein ausbeutenden Kapitalismus , wie der
Konsunient der kapitalistischen Plündertendenz , der Profitsucht
ihrer glücklicheren Nebenbuhlerinnen ausgeliefert . Die organisierten
Industrien nutzen ihre Macht rücksichtslos aus . Mit dem not -

tvendigen Phrascngeklingel über nationale Interessen , Regelung der

Produktion und ähnlichen Schlagivorten wurden die Ringe und

Syndikate gegründet und mit denselben Phrasen und Schlag -
Worten verteidigt man ihre , das Allgcmcinintercsse schädigende
Thätigkcit .

Laute Anklagen gegen das Kohlen - und Coakssyndikat und das

Syndikat der Roheisen - Produzenten . Die Cisenindnstriellen sehen
sich durch die Preistreiberei der Syndikate geschädigt und ftihren
nun gegen jene dieselben Schlaglvorte ins Feld , mit denen von den

Syndikatsmännern die Plünderpolitik verteidigt wird . Diese Politik
beruht auf der Tendenz der Preistreiberei — und der Preishaltung
bei niedergehender Konjunktur . Das wird erzielt durch Einschränkung
der Produktion , durch Verschleuderung der Ware in das Ausland .

Der einheimische Verbraucher bezahlt den Schtvindel und die Syn »
dikate nennen das Regelung der Produktion und Förderung der

nationalen Industrie .
Unter solcher Förderung der nationalen Interessen haben nun

thntsächlich die Eiseuindustriellen schwer zu leiden . Die zum Teil

künstlich erzeugte Vorstellung von den Bedürfnissen des Markts ver -

anlaßte die Händler , sich große Mengen Halb « und Fertigfabrikate
durch Abschlüsse zu sichern . Dadurch sammelten sich bei diesen In -
dustrien bedeutende buchmäßige Aufträge an . Die Eisen -
industriellen sorgten sich nun , durch Sicherung der Roh -
Produkte , die Bewältigung der übeniommeneu Verpflich -

tungen zu ermöglichen . Neben den Preisen der Halb - und

Fertigfabrikate waren aber auch die Preise der Rohprodukte ganz
bedeutend gestiegen . Das nicht allein . Die Syndikate verlangten
Jahresabschlüsse . Die Eisenindnstricllen verpflichteten sich daher
unter diesen Umständen zur Abnahme bedeutender Posten zu den

hohen Preisen auf JahreSliefcrimg . Nun kam der Rückschlag I Es zeigte
sich, daß ein sehr großer Teil der hereingckonimenen Aufträge fiktiver
Natue waren . Die Specifikationcn der Händler blieben aus , man

hatte keine Deckung . Die Eisenwerke mußten aber die übcruomincnc »

Mengen Rohprodukte abnehmen . Ansammlung von Produkten ,

Verzngserklärnugen , Versteigerungen und Konkurse ivaren die Folge
nud damit Hand in Hand ging ein fortgesetztes Fallen der Preise .
Aber das alles konnte nicht helfen . Der Markt ivar übersättigt .
Die Eisenindustrie mußte ganz bedeutende Posten , für welche keine

Deckung zu finden ist , löschen . Damit ist die prekäre Lage der

Eisenindustrie gegebe ». Auf der einen Seite die Verpflichtung , bei

hohe » Preise » bedeutende Mengen Rohmaterialien abzunehmen , auf
der andern Seite vollständiges Stocken des Absatzes .

Die Eisenindnstriellc » beanspruchten min von den Syndikaten ,
specicll dem Coakssyndikat Preisnachlaß und Entbindung von der

Abnahmeverpflichtung der vertraglichen Mengen . Diesen Anforde -

rungen hat man aber nicht entsprochen . Das Coakssyndikat be -

gründete seine ablehnende Haltung mit der eignen „ mäßigen " Preis -

stcigerung und der wilden , überstürzten Preistreiberei der Eisen -

industrie bei regelloser Produktion . Die sinnlose Spekulation ,
in die man sich eingelassen , seien die Ursache der ruinösen Verhältnisse
in der Eisenindustrie , nicht das Syndikat sei daran schuld und

ivolle nicht für die Sünden andrer büße » . Nun traten

aber auch die Eisenindustriellen mit ihren Anklagen gegen das

Coakssyndikat hervor . Das Syndikat habe der Eisenindustrie die

Verträge mit der Verpflichtung der JahreSdeckung auf -

gezwungen . Entgegen der nicht als übermäßig zu bezeichnende »

Preissteigerung der Eisenprodukte habe das Syndikat der CoakS -

leute den Preis um 1 <X> und mehr Prozent seit 1883 gesteigert .
Dabei habe die Qualität des CoakS bedeutend ab -

genommen , so daß sich zum Beispiel bei einem Werk die

Produktion einer Tonne Rohstahl um fast 12 M. verteuerte !

Ans diesen Gründen , so wird deduciert , seien die Ansprüche der

Eisenindustrie auf Preisnachlaß vollauf berechtigt . Die Abweisung

dieser Forderung mache eS der Eisenindustrie unmöglich , auf

dem ausländischen Markt zu konkurrieren .

So beschloß der Verein der Märkischen Kleineisenindnstrie in

der letzten Ausschußsitznug folgende Resolution :
1. Der Verein sieht , da Fertigfabrikate durchweg nur kurz vor

dem Bedarf bezogen werden , in den langsichtigen , zum Teil bis

zum Zeitraum von fast zwei Jahren bindenden Abschlüssen
in Rohmaterialien , wie sie im März vorigen Jahres von Syndikaten
der Rohprodnzenten herbeigeführt wurden , eine schivcre Gefährdung
des soliden Geschäfts der Klcineisenindustrie .

2. In der starken Vermehrung desExports von Roh -
Materialien und Halbfabrikaten nach dem Auslände zu weit

billigeren wie den inländischen Preisen , womit den ausländischen
Fertigfabrikanten gutes deutsches Rohmaterial billig zur Vcr -

fügung gestellt , die ' Preise INI Auslande gedrückt werden , liegt eine

große Schädigung der Ausfuhr der deutschen Fertigfabrikatc .
3. Die Werke , welche Halbfabrikate für die Kleineisenindnstrie

herstellen , sind zum großen Teil durch ihre Abschlüsse auf Roh -
Materialien zur Anfrechterhaltung der hohen Preise gezwungen ;
die mit eignen Rohmaierialien arbeitende Großindustrie und die zur
Abnahme der zu viel gekauften Mengen gezwungenen Händler bieten

inzwischen zu bedeutend billigeren Preisen an . In dieser Differenz
sieht der Verein die Vernichtung einer sicheren Preisbildung , die
den Markt derselben aufs tiefste beunruhigt und manche Existenz
zu untergraben droht .

4. Der Verein betrachtet eine den Verhältnissen entsprechende
Verminderung der Roh Materialien preise , namcnt -

lich Erze , Cooks und Roheisen , auch Kohlen , sowie die Bildung
möglichst gleichmäßiger Preise und Lieferung gleichmäßiger
Qualität tiefer Rohstoffe als notwendige Grundlage der Wieder -
kehr des Vertrauens , ohne welches eine Gesundung des Geschäfts
völlig ausgeschlossen ist .

Durch solche Beschwerden lassen sich die Shndikatsniänner aber
in der Vertretung „ nationaler Interessen " durchaus nicht stören . In
seinem Jahresbericht pro ISOO erklärt das Rohcisensyndikat , alle Be -

strebungen , die auf einen Preisdruck hinzielten , seien fruchtlos (1).
Die vertraglichen Preise scicn « uabänderlich ! Mit diesem Grund -

satz st e h e und falle das Syndikat .
Um etwas Balsam auf die Wunden zu legen , giebt man der

Hoffnung Ausdruck , daß die B e e n d i g u n g der Wirren in

China — auf deren Abschluß man schon lange mit Schmerzen
wartet — eine Belebung des Marktes , und damit eine bessere
Rentabilität aller Industrien bringen werde . Das ist ein billiger
Trost . —

A) olikischV Mebevficht .
Berlin , den 24 . April .

Der Reichstag ,
der sich in den vorausgegangenen Tagen mit agrarischer
Liebesgabenpolitik zu beschäftigen hatte , wurde am Mittwoch
wieder einmal mit einer Kolonialforderung heim -
gesucht . Vor einigen Monaten hat das Haus die für den
Bau der sogenannten Stichbahn von Dar - es -
Salaam nach Mrogoro geforderte Rate abgelehnt : die

Mehrheit fand indessen für gut , ihre Ablehnung mit einer Reso -
lution zu verbrämen , in der sie die Regierung aufforderte , den
Bau der Bahn durch ein privates Konsorttum bewerkstelligen zu
lassen . Das hat die Regierung denn auch gethan und zwar in einer

solchen Eile , daß sie nicht einnial sich auf den Vorschlag eines

zweiten Konsortiums , welches die Bahn billiger bauen wollte ,

eingelassen hat . Sie hat einfach die Forderung des ersten

Konsortiums bewilligt und mutet dem Reichstag zu , unbesehen
auf lange Zeit hinaus die Z i n s g a r a n t i e für die
24 Millionen zu übernehmen , mit deren Hilfe die beiden

interessanten Orte Dar - eS - Salaam und Mrogoro miteinander

verbunden werden sollen .
Recht vernehmlich swird gemunkelt , daß man an „ maß -

gebender Stelle " einen sehr hohen Wert auf die Vorlage
legt . Daher erfreute denn auch Graf B ü l o w in eigener
Person das Haus mit seiner Anwesenheit und einer Rede .
Und daher mochten auch die K o n s e r v a t i v e n sich an -

gespornt fühlen , einmal wieder einen großen kolonialen Be -

willigungseifer zu zeigen , der gewiß ihre Kanalfeindschaft
verdecken und ihnen bei den Zolltarifkämpfen gutgeschrieben
werden soll .

Von feiten der Linken wurde die Vorlage einer ebenso
scharfen wie berechtigten Krittk unterzogen , Sowohl Eugen
Richter wie Bebel wiesen auf das völlig Nutzlose dieses

Eisenbahnbaues hin und spotteten über die Ostelbier , welche
Kulturwerke ersten Ranges wie den Mittellandkanal ablehnen
und dafLr in den Steppen Ostafrikas Bahnen bauen wollen ,
deren Nutzen höchstens der sein kann , die Transportkosten
des Elfenbeins zu einem in vollen Zahlen auszudrückenden
Prozentsatz zu verringern .

Eine scharfe Kritik übte auch der Centrumsabgeordncte
Müller - Fulda an dem Entwurf . Man hätte denken sollen ,
daß er in konsequenter Verfolgung seiner Beweisführung zur

stritten Ablehnung gelangt wäre ; aber weit gefehlt ! Mit

jenem logischen Salto mortale , den die Centrumsredner nach
nationalliberalcm Vorgange so häufig auszuführen pflegen ,
erklärte Herr Müller - Fulda am Schluß seiner Rede : die

Eisenbahn muß doch gebaut werden .

Nicht der Mühe wert war das , was die Anhänger der

Vorlage , die Kolonialschwärmer nach Art des alldeutschen
Hasse und des Urtcutonen Dr . Arendt zu ihren Gunsten

vorbrachten ; um so bezeichnender dagegen , daß selbst diese
sich genötigt sahen , an den Einzelheiten des Vertrags beißende
Kritik zu üben . Der allcrentschiedenste Agrarier des Hauses ,
Lücke , erklärte sich gegen die Vorlage . Er scheint die Politik
der kleinen Gefälligkeiten nicht mitmachen zu wollen .



Großen Heitcrkeitserfolg trug der Kolonialdircktor
Dr . Stüde l davon , welcher behauptete , daß das deutsche
Kapital nicht etwa schnöder Profitgier halber , sondern nur
nus idealen und nationalen Rücksichten in die Kolonien gehe .
Das Lachen der Linken belehrte den naiven Herrn darüber ,
daß man in der skeptischen Jetztzeit gegenüber uneigennützigem
Idealismus der Patrioten und Kolonialpolitiker ein wenig
mißtrauisch geworden ist .

Die Beratung endete mit der Ueberweisung der Vorlage
, cm die B u d g e t k o m m i s s i o n. Donnerstag steht die
zweite Lesung der Vorlage über die privaten Versicherungen
auf der Tagesordnung . —

_

Neue Liebesgaben für die Agrarier .
Kaum ist der Landtag wieder zusammengetreten , da

melde » sich auch schon die „ Notleidenden " , um auf Kosten der
Gesamtheit neue Liebesgaben vom Staate zu erbetteln . Die
konservativen Obcragrarier v. Mendel - SteinfelL und
Ring haben einen Antrag eingebracht , der die Errichtung von

Schlachtvieh - Versicherungsgesellschaften auf Gegenseitigkeit durch
die Provinzialverbände verlangt , um die Versicherten gegen
Verluste zu schützen , die durch Beanstandung des Fleisches
bei der amtlichen Schlachtvieh - und Fleischbeschau entstehen
Zu �

den nach Maßgabe dieses Antrags zu gewährenden
Entschädigringen soll die Staatskasse den provinziellen
Schlachtvieh - Versicherungsanstaltcn einen Beitrag von 23 Proz
gewähren .

Gegen die Schlachtvieh - Versicherung an sich kann man ,
obwohl eine derartige Forderung , wenn sie von den Agrariern
kommt , uns stutzig machen müßte , im Princip kaum etluas ein -
wenden ; dagegen ist die Forderung des Staatszuschusses in keiner

Weise begründet , denn thatsächlich bürdet das Fleischschau - Gesetz
das übrigens noch gar nicht durchgeführt ist , der Landwirtschaft
nicht solche Lasten auf , daß sie dafür auf Kosten der Gesamt
hcit entschädigt werden müßte .

Die Debatte verlief durchaus prograrnmmäßig ; die

Agrarier klagten weidlich über die Not der Landwirtschaft ;
es fehlte auch nicht an Seitcnhleben auf die Regierung , die

zwar für Kanäle Geld übrig habe , aber nicht für die durch
den Antrag beabsichtigten Zwecke , und die durch ihre Weige
rung , den Zolltarif sofort einzubringen , zeige , daß ihre
Wirtschaftspolitik wieder mal an einem Wendepunkt angelangt
sei . Lebhaften Unwillen rief auf der Rechten der Vertreter
des am Erscheinen verhinderten Landwirtschaftsministers durch
die Erklärung hervor , daß die Regierung ihre Stellung zu
dem Antrage noch nicht präcisieren könne . Die Agrarier sind
durch die Rcgienuig eben so verwöhnt , daß sie deren Zu -
stimmung zu ihren Anträgen für ganz selbstverständlich halten .

Als grundsätzlicher Gegner des Antrags bekannte sich
Abg . Dr . C r ü g c r (frs . Vp. ) , der als echter Manchestcrmann
in der Schlachtvieh - Versicherung den Anfang der Verstaat
lichung des ganzen Versicherungswesens erblickte ; die Nationab
liberalen , in deren Namen Abg . D i p p e sprach , halten zwar
die Schlachtvieh - Versicherung für notwendig , wollen aber von
dem StaatSschutz nichts wissen . Das Centrum ist natür
lich mit dem Antrag einverstanden ; sein Wortführer Abg .
Herold stritt sich im wesentlichen nur darüber mit den
Konservasiven herum , ob diesen oder seiner Partei der Ruhm
gebühre , die erste Anregung zu dem Antrag gegeben zu
haben .

Nachdem der Antrag einer Kommission von 14 Mitgliedern
überwiesen ivar , vertagte sich das Haus auf Freitag . Auf
der Tagesordnung steht der Antrag betr . Förderung der
inneren Kolonisation .

Die „ Kreuz - Zeitung " vermerkt es heute sehr übel , daß
in der Sitzung nicht der Landwirtschaftsminister , sondern nur
ein „ jüngerer Rat " anwesend geivesen . Nun , im Reichstag
pflegt bei Initiativanträgen ans dem Hause nicht einmal ein

jüngerer Rat anwesend zu sein und die Konservativen haben
daS niemals übel vermerkt . —

Aentjches Peich .
Tee Zolltarif .

Eine Korrespondenz will Kenntnis der im neuen ' Zolltarif vor -
geschlagenen Zollsätze auf die wichtigsten landwirtschaftlichen Erzeug -
nisse erlangt habe » . Sie schreibt :

„ Wie wir zuverlässig erfahren , sind im neuen Zolltarif , der
augenblicklich den Negicrungen der Einzclsiaatcn vorliegt , folgende
Vorzugs sähe vorgeschlagen : Für R o g g e » , W e i z e „ u n d
Hafer M. sbishcr Roggen und Weizen 3. 20, Hafer 2. 80) ,
MaiS LEe M. it . SO) . G e r st e n n> a l z B' /s M. ( 8,60 ) , andres
Malz 8 M. ( 3,60 ) , Bohnen , Erbse » und Linsen L' /s M.
( 1,60 ) pro Doppelcentncr .

Für Stiere , Kühe und KälberBM . ( 9 bezw . 6 und
3 M. das Stück ) , Ochsen 9 M. ( 20 M. da « Stück ) , Schafe 5 M.
( 1 M. das Stück ) , Schweine 8 M. ( 6 M. das Stück ) pro Doppcl -
zciltuer Lebendgewicht .

Derartige Vorzugssätze , d . h . M i n d e st z ö l l e . würden ein
Entgegeukoinmen der mit der Vorbereitung des Tarifs befaßt gc -
wefenen Reichsäintcr sowie der preußischen Regierung gegen die
agrarischen Fordmingen bedeuten , daS die Agrarier selbst
nicht erwartet haben . Ein solch ' ungeheuerlicher Zolltarif müßte das
deutsche Boll in die heftigste Empörung treiben und die Protest -
bclvegung ungemein verschärfen .

Die N o r d d. A l I g. Zeitung " beeilt sich , die Nichtigkeit
der Angaben zu bestreiten : „ Weder liege der Entwurf gegen -
ivärtig den Einzclstaaten vor , noch seicu die Sätze der einzelnen

Positionen überhaupt schon f e st g e st e l l t . "
Diese ? Dementi schließt aber nicht aus , daß mindestens an sehr

einflußreicher Regierungsstelle der Pia » derartig hoher
Zollsätze , wie sie oben mitgeteilt werden , besteht . Bestünde
solcher Plan nicht , so könnte das offiziöse Organ nicht verfehlen ,
durch entsprechende Klarstellung die erschreckte Bevölkerung einiger -
maßen zu beruhigen .

Die von den Agrariern gewünschte möglichst ciligeDurch -
p e i t s ch u » g der Tarisvorlage seitens der Einzel st aaten

begegnet in Mittel - und S n d d e u t s ch l a n d lebhaftem
Widerspruch . So wurde der Landtag für K o b u r g und
Gotha von dem Regenten mit einer Thronrede eröffnet , in
der es über die Z o l l t a r i f f r a g e heißt :

„ Von höchster Bedcutnng für nnsre arbeitsame Bevölkerung ,
für die Entwicklung von Landwirtschaft und Industrie , von Hand »
werk und Handel iverden die Entscheidungen sein , die sich im Reiche
Über die deutsche Wirtschaftspolitik der Znkunst vorbereiten . Die

herzogliche Regierung wird alles thun , was sie in dein staats -
rechtlichen Rohmen ihrer Befugnisse vermag , um bei diesen Em -

schciduiigeii die besonderen Verhältnisse und Bedürsiiisse dcS Lands

zur Geltung zu bringen .
Unsre volle Hingebung gilt Kaiser und Reich , denen wir auf

ideellem tvie wirtschaftlichem Gebiete so viel verdanken . Wir
werden zu unserm Teile mitarbeiten an den großen Auf -
gaben des Reichs , durch dessen Gedeihen das Wohl unsres Staats

bedingt ist . ohne jedoch gegebeneufalls , insonderheit bei
der Entscheidung der handelspolitischen und fi n a u -

ziellen Fragen , ans die bnndcssiaatliche Freiheit der

eignen Entschließung zu verzichten . "

Auch die b a d i s ch - offiziöse „ Süddeutsche Reichskorrespondenz "
schlägt Töne an . die den Ostelbiern nicht angenehm klingen :

„ Wie viel Zeit die einzelnen Bundesstaaten zur Prüfung der
Tarisvorlage brauchen , werden sie sich wohl schwerlich von irgend
jemand vorrechnen lasten . In der agrarischen Presse ist mit
unbestimmten Wendungen erzählt worden , „ sächsische Re
gierungSstellen glaubten " , daß mit vier Wochen auszukommen
sei. Selbst wenn dies richtig ist . kann es auf die Behandlung der
Sache in andre » Bundes st aaten keinen wefent -
lichen Einfluß ausüben . Die Ungeduld einzelner
preußischer Blätter ändert nichts an dem Thatbostand , daß
gerade süddeutsche Regierungen zu verstehen ge
geben hake « , sie wünschten ihr Votum in der Tariffrage
erst nach eingehendem Studium , nach kollegialen Be
ratnngcn und nach Anhörung ihrer Landes -
Sachverständigen zu erlassen . Diese Andeutungen sind
ganz spontan gemacht worden . Es lag ihnen selbstverständlich kein
Ercitatorium ( Anreizung ) von Reichswcgcn oder von preußischer
Seite zu Grunde , und ebenso wenig konnte die Rücksicht auf das
Schicksal der preußischen Kanalvorlage irgendwie dabei mitsprechen .
In diesem Zusammenhang ergiebt sich auch , wie übel angebracht eZ
ist , dem Kanzler mit dem außerprenßischcn Pnrtilularismus und der
. Reichsverdrossenheit " zu drohen , weil er angeblich das Reichs -
interesse dcS Zolltarifs dem preußischen des Kanals nachsetze . In
End - und Mitteideutschland geht , das sei nochmals wiederholt , die
Stimmung in Sachen des Zolltarifs bei den Regierungen , und
nicht bloß bei diesen dahin , daß man sich nicht d r ä n g e « und
nicht überrumpeln lassen will , gleichviel ob in Preußen
die Entscheidung über den Kanal zu Pfingsten oder erst um
Michaelis fällt . " _

Die Kounnisfion für Arbciterstatistik
stellte am Mittwoch den Bericht fest über die Erhebungen betreffend
Sonntagsruhe bei der Binnenschiffahrt . Die Er -
Hebungen waren auf dieses enge Gebiet begrenzt , weil der Reichstag
in seiner Resolution vom 4. Mai 1895 nur Erhebungen über diese
Frage verlangt hatte . Der Reichskanzler hatte seinen Auftrag an
die Kommission genau nach den , Beschlüsse des Reichstags fonnnliert
und an diesen Auftrag hatte sich die Kommission gehalten ,
weil sie ans eigenem Ermessen nicht weitere Erhebungen
vornehmen kann . Der Vorschlag , den die Kommission macht ,
bewegt sich in so bescheidenen Grenzen , daß , selbst iveim
dieser Vorschlag defolgt werden sollte , von einer Sonntagsruhe
der Arbeiter nicht gesprochen werden kann . Die Kommission ver -
langt , daß der Schifssniannschaft im Winterhalbjahr an jedem
zweiten und im Sommerhalbjahr an jedem dritten Sonntage bis
12 Uhr mittags arbeitsfreie Zeit gewährt werden soll .

Aber aueö diese bescheidene Ruhepause kann nicht durch Beschluß
des Bnndcsrais bewilligt werden , weil durch § 105i der Gewerbe -
Ordnung das Bertehrsgewerbe von der Sonntagsruhe ansgcschlossen
ist . Es mutz also die Gesetzgebung in Anspruch genommen werden ,
und werden unsre Genossen im Reichstag Gelegenheit haben , ivcuu
eine solche Vorlage kommt , tveilergehcnde Anträge zu stellen .

Wahrscheinlich ivird aber noch geraume Zeit vergeben , bis eine
solche Vorlage kommt , und wird dann die Vorlage sich auch noch
mit andren Dingen befassen . Schon bei einer früheren Sitzung
teilte der Ministcrialdirekior Dr . v. Woedtke mit , daß man im
Reicksamte des Innern sich mit weiteren Erhcbnngen über die
tägliche Arbeitszeit der Schiffsmannschaft beschäftige . Lei der
Kommission für Arbciterstatistik war ein anonymes Schreiben ans
Dresden eingegangen , in welchem schier unglaubliche Behauptungen
über die Dauer der Arbeitszeit auf den bei Dresden auf der Elbe ver -
kehrenden Dampfern mitgeteilt wurden . Das Mitglied der sächsischen
Regierung in der Kommission hatte gebeten , dieses Schreiben ihm
ausziihänbigen . damit man untersuchen könne , ob etwas Wahres in
dem Schreiben enthalten sei . Das Ministerium des Innern hat
dann durch die Dresdener Polizei Erhebungen angestellt und er -
miitelt , daß jede Behaiiptniig in dem Schreiben voll begründet ist .
Die Dresdener Gesellschaft hat für 38 Dampfer 37 Schiffsführer ,

o dav Ablösniigen fast gar nicht vorkommen können . Aebnlicd ist es
mit dem Maschi' nenpersonal bestellt . Der tägliche Dienst beträgt , je
nach den Touren 13, 15 bis 18 Stunden , ja selbst 22 Stunden
iiunnterbrochcncii Dienstes kommen vor . Ein Maschinist kann
nur dann eine Mittagspause machen , wenn er einen zuverlässigen
Heizer hat , dem er die Leitung der Maschine anvertrauen kann .

Einzelne Leute haben mitgeteilt , daß sie . obwohl sie verheiratet sind ,
in drei Wochen nicht ei » einziges Mal so viel Zeit gehabt haben ,
um ihre Wohnung aufsuchen zu können . Daß bei solcher lieber -

mistreiiamig des Personals die Sicherheit leidet , ist selbstverständlich .
Die Gesellschaft wirtschaftet ancki ganz erhebliche Profile für die
Aktionäre berans . Bei einem Aktienkapital von 1500000 M. blieb
im Geschäftsjahr 1899/1900 nach 103 968 M. Abschreibungen ein Gc
Ivinii von 181 149 M. . von welchem nach reichlicher Tantieme - Vertcilnng
eine Dividende von 9 Proz . verleilt ivurde . Und doch ivar
das letzte Geschäftsjahr ein ungünstiges . Im Vorjahr waren
12 Proz . und 1889 gar 21 Proz . Dividende verteilt
worden . Gegen einen etwaigen Eingriff der Polizei zum
Schutze des Personals und im Jiiteresse der Sicherheit de § Verkehrs
hat aber der Direktor sofort Einspruch erhoben , mit dem Hinweis ,
daß kein Gesetz solche Vorschriften rechtfertigen würde .

Die Konimission beschloß daher , dem Bericht die dahingehende
Ansicht anzufügen , daß es zu empfehlen wäre , Untersnchnngcn über
die tägliche Daner der Arbeitszeit einzuleiten , um Material für die

' chlende Schntzgesetzgebung zu sammeln . Da man sich im Reichsl
amt des Innern bereits ' mit der Frage der Regelung der täglichen
Arbeitszeit der Schiffsmannschaft beschäftigt hat , weil auch an § Rhein -
Häfen ähnliche Klagen über übermäßig lange Arbeitszeit gekommen
sind , so ist anzunehmen , daß weitere Erhebungen eingeleiter iverden .
Diese Annahme ist um so mehr begründet , weil durch lieber

anstrengung des Personals große Gefahren für daS Publikum ent -

siehe ». Ein übermüdeter Schiffsführer wird leicht die Vorsicht außer
acht lnffeu , die erforderlich ist , um Zusammenstöße zu vermeide » .
Und ein abgehetzter übermüdeter Proletar im Kessel - und Maschinen -
räum wird eS leicht übersehen , wenn der Kessel Ueberdruck oder zu
wenig Wasser hat . Eine Kesselexplosion auf einem überfüllten
Pnssägierdampfer könnte unsägliches Elend herbeiführen . Da aber

diese Schiffe auch von Angehörigen der Besitzenden benutzt werden ,
ist die Gefahr für die Passagiere ein wichtiges Argument für

den Schutz der Arbeiter .
» Sodann wurde der Fragebogen für die Erhebungen über die

Arbeitszeit der iu Comptoiren beschäftigten Handlungsgehilfen fest -
gestellt und beschlossen , daß an 10 Proz . der Geschäfte solche Frage -
bogen versandt werden sollen .

Die Vorarbeiten für die Erhebungen im Fleischer « und TranS -

portgeiverbe wurde » einem Ausschuß von fünf Mitgliedern überwiesen .

Eine » unndervolle Eutdecknng hat die „ Konservative
Korrespondenz " gemacht . Sie hat entdeckt , daß das „ frei -
willige Chine sentum " in Deutschland die Schuld trage , daß
China »och immer nicht „ beruhigt " sei . Die chinesische Diplomatie
in Europa nehme Kenntnis von allem , was hier geplant , geschrieben
und gefordert werde , und sende daraufhin „ ermutigende Berichte "
nach China . Diese Berichte

„ mögen ungefähr den Inhalt habe » , daß man in Deutschland ein
Ende der Cbma - Affaire wünsche , daß ein großer Teil der Bc -

völkenmg nicht wolle , daß den Chinesen Uebtes geschehe , daß die

deutschen Soldaten gar nicht so schlecht mit den Chinesen verfahren
dürften , wie angedroht war . nsw . Kurz das deutsche Heer er -
scheint infolge der Machenschaften unsreS freiwilligen Ehinelentums
als schlapp und schwächli ch. "

Thatsächlich geht die Ermmneriing Chinas durch die chinesische
Diplomatie noch weiter . Der chinesische Gesandte in einem

europäischen Großstaat hat . wie wir glaubhaft erfahren , seinem
Kaiser vor einige » Wochen mitgeteilt . China solle seinen Widerstand
nur noch etwa ein Bierteljahr hinausziehen , dann werde die bereits
umfassend vorbereitete socialdemokratische Revolution Europa
erschüttern und den Grasen Waldcrsce zwingen , mit sämtlichen
europäischen Kontingenten schleimigst in die Heimat zurückzukehren . —

Ten Kanalfeinde » reden die „ Berliner Neuesten Nachrichten "
— Krupp ist für den Kanal — ernstlich ins Gewissen . Leider

würdige man auf der Rechten bei dem bedauerlichen W�ersireben
auch nicht genug die politische Seite der Sache . Wenn schon
im schlimmsten Falle ein Fehler , wie die Landrat - maßrcgeliing nicht
wieder gemacht werden dürfte und eine Auflösung des Abgeordneten -
Hauses auch bei einer neuerlichen Ablehnung nicht zu erwarten sei ,
so könnte doch eine gerade de » Kouservativru unangenehme
Wendung ihrer Machtstellung eintrete » . Näheres darüber zu
sagen , sei überflüssig .

Die Junker pflegen sich vor dem schwarzen Mann nicht zu
fürchten ! —

Die Verrohung der Jugend . Einen Einblick in das

studentische Treiben gewährt ein Heidelberger Prozcßbericht , den die

„ Mannheimer Volksstimine " veröffentlicht .
Auf der Anklagebank saß der 22 Jahre alte stuck , meck .

Adolf Hanck von Mannheim , der sich wegen vorsätzlicher
und erschwerter Körperverletzung zu verantworten hatte . Hanck
achört der Landsmannschaft „ Cimbria " an . Für den in

dieser Verbindung herrschenden Geist Ist es charakteristisch ,
daß jedes Mitglied , das sich dieser Freundschaftsbande etwa enl -

lediAen und austreten würde , bedroht war , von den andren einfach
„ zmammengehauen " zu werden . Als trotzdem stuck . Tönneffe » auf
den Wunsch seines Vaters seinen Slnstritt nahm , sollte nun
an ihm diese Strafe vollzogen werden . Am 4. März , nachts

zwischen 2 und 3 Uhr , lauerten drei seiner ehemeligen Bnndes -
brüder , der Angeglagte Hauck , stuck . Hummel und vr . juris
Rücker , nachdem sie wegen ungebührlichen Benehmens in
einem Cafe durch den Wirt an die Luft befördert worden

waren , dem Tönnessen , von dem sie wußten , daß sein Heimweg ihn
am Marktplatz bald vorbeiführen mußte , an der Ecke des Rathauses
auf und überschütteten ihn , als er sich in Gesellschaft des Küchen -
chefs Corbaz ,

'
dessen Ehefrau und eines Fräulein Lnithle

näherte , mit Schimpfreden . Als Hanck auch thätlich werden

wollte , suchte Corbaz abzuwehren , erhielt aber von Hanck
sofort mit einem schweren Spazierstock einen

Schlag über den Kopf und einen zweiten , der sein linkes

Auge traf . Obgleich Corbaz laut aufschrie : „ Mein Auge ist fort ! "
schlug Hauck noch mehrmals ans den Verletzten ein . Die Beschädigung
des Augs erwies sich als sehr schwer , die Sehkraft war ver -
n i ch t e t und auch der Augapfel mußte nach mehrwöchentlichcr Bc -

Handlung in der Augenkliiiik entfernt werden . Der Staats¬
anwalt beantragte als Sühne für den brutalen Roheitsakt eine

Gesängnisstrafe von mindestens einem Jahre . Das Gericht ver -
urteilte Hanck zu einem Jahr Gefängnis .

Unniodern . Am 70.

Anhalt , der am 29 . April ftattfiiibet , sollte nacl
des Gemeinderats eine Illumination stattfinden . Auf be -

sonderen Wunsch des Herzogs soll jedoch davon Abstand ge -
u o mmen werden , damit der Bürgerschaft die Kosten
erspart werden . —

Ein geisteskranker König . Gegenüber den widersprechenden
Meldungen über den Gesmidheiiszustaud des Königs Otto erfährt
der Münchener Korrespondent der „ Kölnischen Zeitung " ans zu -
verläisigstcr Quelle , das starke Widerstreben , das der noch immer

ungewöhnlich kräftige Mann jedweder körperlichen Unter -

suchnng eiilgegenslelle , habe bisher eine sichere Feststellung
des organischen Leidens verhindert . Der Kranke habe ei » auf -
fallend blasses Aussehen , der Bart sei lang und ver -
wildert . WaS Schlaf « und NahrnngSausiiahme anbetreffe , führe
der König eine hockst ungeregelt « Lebensweise und genieße auS -

schließlich kalte Speisen . Er verschmähe jegliche körper -
l i ch e Bewegung , die Wagenfahrtcn im Park seien gänzlich
eingestellt worden . Der König erkenne ihm aus seiner Jugend bc -
kannte Personen wieder , indeffen sei von lichten Augen -
blicken , in denen der König klar und verniiiiftig denke oder sich
seines Zustmids bewußt werde, ' keine Rede .

Da dieser geisteskranke König entmündigt ist und nicht regieren
darf , ist die Krankheit de ? bedanernSwerten Mannes politisch be -

dcuwngslos . —

SiglS Rückkehr . Aus München wird uns berichtet : Herr
Dr . Joh . Bapt . S i g l in München ist am Montag bei bester Ge -

snndheit ans der Kuranstalt , in die er sich vor einiger Zeit begeben

hatte , zurückgekehrt . Das von einer gewissen Seite gegen ihn bean -

tragte EiilmündigiingSverfahren ist nach authentischer Mitteilung am

vergangenen Freitag eingestellt worden , da nach einem Gutachten
des ' behandeliiden Arztes von einer Beschränkung der Geisteskräfte
Dr . SiglS leine Rede sein kann .

Chronik der MajcstätSbrleidigmtgS - Prozeffe .

Ans Münch en wird berichtet : Der Schriftsteller P a n i z z a

gegen den wegen emeS Vergehens der Kaiserbeleidigung
Steckbrief erlassen worden war und der in letzter Zeit in Paris lebte ,

hat sich, um sei » beschlagnahmtes Vermögen zu retten , vor kurzem
den deutschen Behörden gestellt und wird vor dem nächsten
Schwurgericht in München erscheinen .

Geburtstage deZ Herzogs von
" .

. . . . . .ach dem Beschlnsie

Ausland .
Dänemark .

Ncgicrungömiidigkcit dcö Königs . In Kopenhagener Hof -
kreisen geht daS Gerücht , daß König Christian abzudanken bead -

sichtige , mn nicht dem ihm lieb gewordenen Ministerium den Abschied

geben zu müssen , wie das die durch die kürzlichen BolkSthingSwahlcn
auf Kosten der zusammengeschmolzenen Rechten mächtig erstarkte
Linke mit allem Nachdruck verlangt . Da König Christian 83 Jahre
zählt und sein Sohn mit 58 Jahren auch bereits das regiernngs -
sähige Alter erreicht hat . klingt das Gerücht von den Av -

dantiingsabsichteii des Königs nicht unwahrscheinlich . Sein Nach -
folgcr wird gut thun . seine RczscruiigSpolitik mehr den Wünschen der

Opposition änznpasscn. —

Oestreich « Ungar » .
Ucber daS neue Juvestitionsgeset ? , welches im Lauf dieser

Woche die östreichische Regierung im Parlament einbringen wird , er -

fährt der Wiener Korrespondent der „ Dresd . N. N. " aus authentischer
Quelle , daß fürZwccke deS Eisenbahnressorts I97V , Millionen Kronen für
Staatseiscnbahnen . 13' / » Millionen sisir Privateisenbahnen und 272
Millionen Kronen für Investition im Staatsbahnbetriebe verlangt
werden , zusammen also 483 Millionen Kronen . Die Re -

gienmg verlangt ferner die Refundierung von 80 Millionen

Kronen , die in den Jahren 1898 bis 1900 , als das Parlament nicht
siniktionicrte . zur Investition für die Staatsbahnen der Staatskasse
vorschußweise entnommen wurden . Bei dem K a n a l g e s e tz wird

es sich vorläufig um 250 Millionen Kronen handeln . Es stehen
also im ganzen Anleihen im Betrage von 813 Millionen Kronen in

Sicht , welche allerdings , da die betreffenden Arbeiten auf Jahre
hinaus verteilt werden , auch nur succcssive aufgenommen werden .

Jedenfalls steht Oestreich auf der Schwelle einer Periode , die von
den Ausführungen großer Vcrlehrsanlageii beherrscht werde . —

DaS Todesurteil gegen HilSnrr wurde vom Senat des

obersten Gerichtshofs bestätigt . Das Gericht erklärte aber ausdrücklich ,
daß cS den Mord der beiden Mädchen als sexuelle Verbrechen
auffasse .

Italien .
BreSci wahnsinnig geworden . Ein Telegramm aus Rom

an den „ Rappel " berichtet , der KönigSmördcr Bresci sei g ei st es
krank geworden . Die Ursache dieser G e i st e s g e st ö rt h e i t

ei in mangelhafter Verabreichung von Nahrung

z u suchen . —

Rnsilaud .
Telcasse in Petersburg . Anläßlich der Ankunft Delcasfös

schreibt das „ Jonrnal de St . Pctersbonrg " : Der Empfang , welchen
Delcasse in miseru amtlichen Kreisen gefunden hat . entspricht nicht nur



feiner hohen Stellung als auswärtiger Minister einer be -
freundeten und verbündeten Macht , sondern auch der lebhasten
und aufrichtigen Sympathie , welche er sich gelegentlich
seines vorigen Aufenthaltes in Petersburg erworben hat .
Seitdem die intimen Beziehungen zwischen Rußland und

Frankreich , welche zur Grundlage die Aufrechterhaltnug des Friedens
haben und welche gleichzeitig' dazu dienen , die Interessen beider
Länder zu wahren , feierlich besiegelt worden sind , haben die persön -
lichen Beziehungen zwischen den auswärtigen Ministem Rußlands
und Frankreichs bei mehreren Gelegenheiten dazu beigetragen ,
ein vollkommenes Einverständnis über die TageSstageu zu
erleichtern . Glücklicherweise wird die gegenwärtige Anwesenheit
TeleassSs in Petersburg nicht ermangeln , einen ähnlichen
Erfolg zu haben ; sie beiveist übrigens wieder einmal , Ivie fest die
Bande sind , welche die beiden verbündeten Mächte mit einander
verknüpfen , und wenn die offiziöse französische Note , welche uns der

Telegraph gestern im Auszug übennittelt hat , den Besuch Delensses
als einen solchen hinstellt , der im wesentlichen friedliche Bedeutung
haben müsse , so giebt dieselbe nur den Gefühlen SlnSdmck , von
ivelchen in gleichem Maße die französische und die mssische Regiemng
beseelt sind ' und in deren Anwendung auf die schwebenden Fragen
die so allgemein anerkannten Verdienste der Politik des französischen
Ministers des Aeußern begründet sind . —

Der Boeren - Krieg .
Nennenswerte Neuigkeiten liegen heute vom Kriegsschauplatz

nicht vor . Gefechte werden nicht gemeldet , nur einige Truppen -
bewegnngen . So wird amtlich ans Kapstadt berichtet , daß sich
bedeutende Boeren - Abteilungen in Namaqualaud
gezeigt haben . Dieselbe » besetzten einen Hügel nördlich vonTella .

Ferner wird die Anwesenheit von Boeren im Distrikte von
Graafsreinet gemeldet . Oberst Haig hat am 19. April Graaffreinet
mit einer fliegenden Kolonne verlassen . Die Panzerzüge , heißt
es . leisteten noch immer vorzügliche Dienste , d. h. die Boeren machen
noch immer die Bahnlinien unsicher .

Vau der Pest .
Wie ans Kapstadt telegraphiert wird , waren daselbst gestern

neu » neue Pestsälle zu verzeichnen , darunter vier bei Europäern .
Eine K r a » l e n s ch w e st e r des Spitals der Pestkranken ist den
Folgen dieser Krankheit erlegen . Ein Malaye , ivelcher mit
einem Freunde zusammengekommen war , der mit Pestkranken Um -
gang hatte , sträubte sich gegen seine Unterbringung
i n s S p i t a l. Er verursachte hierdurch einen A u f' l a n f , der das
Einschreiten der Polizei notlvendig machte . Die dem Pest -
verdächtigen z u Hilfe geeilten Stammesgenossen
widersetzten sich der Polizei , die sich schließlich
un verrichteter Sache zurückziehen mußte .

Die Tagesverlust - Liste

mnfaßt für Dienstag , den 23. April , vier Tote , zehn Wer -
ivundete , elf Vermißte und 14 au Krankheiten V e r -
storbene . Außerdem befinde » sich 1S6 Schwerkranke im
Lazarett .

Die Gesamtzahl der Boerengefangene » .
Nach amtlicher Feststellung beträgt die Gesamtzahl der Ge -

faugeuen ausschließlich der noch in der Orauje - Kolouie und
Transvaal befindlichen 17 823 .

« •
•

London , 24 . April . Dem „ Renterschen Bureau ' wird aus
Harrismith von gestern gemeldet : LouiS BothaS Frau erklärt . eS
sei Zeit , daß ihr Man » den Kampf , dessen Fortsetzung nutzlos sei .
einstelle . General RundleS Streitmacht war am Sonntag in ei »
Gefecht vertvickelt und brachte schwere Geschütze in Anwendung .

N a a u w p o o r t , 24. April . ( Meldung des „ Renterschen Bureaus ' . )
Die Operationen konzentrieren sich jetzt auf die Gegend rund um
Graaffreinet und Steynsburg . Kritzinger wird von einer englischen
Abteilung verfolgt . Eine andre Abteilung operiert in der Nahe von
Pearston gegen Scheepers und Mala » . Fivischen Malm , und Viktoria -
Freiwilligen hat ein Scharmützel stattgefimden ; letztere nahmen nach
mehrstündigem Bombardement Malans Stellung .

Mslrlttntvnkctvifltzes .
I » der Kommissto » zur Beratung der TcemannSordnnng

vollzog sich am Mittwoch ein Ereignis , das registriert zu werden
verdient . Nach langer , teils ziemlich scharfer Debatte Ivurde nämlich
das in der ersten Leimig den Schiffskapitänen eingeräumte Prügel -
recht bezüglich der Schiffsjungen bis zum vollendeten 17. Lebens -
jähre wieder gestrichen . Das ist seit langer Zeit die erste Per -
besserung . _

MjeMtleidigWS - Matte « in öftreiWen
ReWrat .

Die Eoeialdemokraten im Wiener ReichSrat brachten am Mitttvoch
einen Dringlichkeitsantrag auf Aufhebung des § S4 des öft -
reichischen Strafgesetzbuchs ein , welcher für Beleidigungen der
Mitglieder des Kaiserhauses durch Verletzung der Ehr -
furcht , durch persönliche Beleidigmig . durch öffentliche Verspottung ,
Schmähung . Lästerung in Wort oder Schrift Kerkerstrafen von einem
bis fünf Jahren festsetzt . Begründet wird der Autrag damit , daß
mehrere Mitglieder des Kaiserhauses sich jetzt a » dem p o l i t i -
schen Parteikampf b e te i lig e n und gewisse politische
Parteien aktiv unterstützen , gegen andre Parteien
auftreten und deshalb der öffentlichen Benrtei -
l u n g unterworfen fein müssen .

In der Sitzung begründete Genosse P e r n e r st o r f f e r den
Antrag . Er teilte mit , daß am Abeud vorher in einer soeial -
demokratischen Versamiuluug vom RegierungSvertreter angekündigt
worden sei : „ Wer gegen de » Erzherzog Franz Ferdinand spricht ,
wird verhaftet . ' lSenfation . ) Die Socialdemokraten ständen in
dieser Frage keineSlvegS auf dem Standpunkt der Alldeutschen
oder irgend einer andren Partei . Sie meinten , auch ein Erzherzog
habe das gute Recht wie andre Menschen , sich zum Klerikalismus zu
bekennen . Aber mau müsse sich auch gefallen lassen , daß er als
Agitator mit denselben Waffen bekämpft werde , ivie jeder
andre . In Erzherzog Frauz Ferdinand verkörpere sich der Klerikalismus .
Desivegeu sei es nötig , daßmau dagegen ankämpfe . Nun iverde mau aber
in diesem Kampfe durch das Verbot jeder Kritik an der Person des

Erzherzogs gehindert . Mau müsse gleiche Waffen haben . Alles

geistige Leben sei durch den Einfluß des Klerikalismus unterdrückt
worden . Redner nennt Auzengrnber und Hamerling als die einzigen
Dichter , welche in letzter Zeit in Oestreich erstanden sind . Die Christlich -
socialen rufen : . Sie haben Grillparzer vergessen ' .

Der deutsche B e r g e r sagt : „ Was Grillparzer über de »
Klerikalismiis geschrieben . sollten Sie sich hinter die Ohren
schreiben . ' Durch diese Worte entsteht zivisckieir Christlichsoeialeu
und Alldeutscheu , welche um die Bänke der Christlichsoeialeu
gruppiert sind , ein Wortwechsel . ( Großer Lärm , der

sich steigert . )
Der Präsident versucht vergeblich , die Ruhe herzustellen .
Es kommt zu Thätlichkciten .
Der Präsident unterbricht die Sitzung und verläßt den

Saal . Der Lärm dauert fort , bis nach einiger Zeit Ruhe eintritt .

Nach Vi siüudiger Unterbrechung eröffnet der Präsident die Sitzung
wieder . Pernerstorfer setzt seine Rede fort und schildert die Ge -

fahren des Klerikalismus . Er bespricht die Thätigkeit deS Peter
Arbues .

Mo III ruft Lueger zu : „ Lachen Sie nur , Sie verlachen die

eigne Schande I '

Lueger erwidert erregt : „ Wir verbitten uns diese Be -

merkungen . "
Die Christlich socialen verlangen unter stürmischen Zu -

rufen die Erteilung eines Ordmmgsrnfs an Malik ; sie klopfen
unter lautem Schreien auf die Pultdeckel , so daß
Pernerstorfer seine Ausführungen unterbrechen muß .

Der Präsident erklärt , er habe den Zuruf MalikS nicht ge¬
hört , er werde sich das stenographislbe Protokoll vorlege » lassen .
Stürmische Rufe seitens der Christlichsocialen : „ Ordnungsruf für
Malik ! ' Sie klopfen auf die Pultdeckel , bis der

Präsident erklärt , er ersehe aus dem Protokoll den Zwischenruf
Maliks und erteile ihm einen Ordnungsruf .

Stein ruft : „ Ich wiederhole denselben Zwischenruf gegen -
über Lueger . "

Der Präsident ruft ihn zur Ordnung .
Stein ruft : « Ich wiederhole ihn noch einmal . "

Endlich tritt Ruhe ein , worauf Pernerstorfer seine Ausführungen
beendxt .

Hierauf ergreift Ministerpräsident v. Körber das Wort :

„ Namens der Regierung habe ich die Ehre zu erklären , daß die Ne -

gierung den Antrag Pernerstorfer entschieden ablehnen muß . Wirde -

trachten den im § 64 des Strafgesetzes enthaltenen , entsprechend
normierten Schutz der Mitglieder des allerhöchsten Kaiserhauses für
das notwendige Korrelat ihrer Exemption von dem gemeinen Rechte .
Denn diese durch die Jahrhunderte sanktionierte , für die Ordnung
im Staate so überaus wertvolle Einrichtung , welche der

Bevölkerung , ich möchte sagen , zu geheiligtem Erbe von

Geschlecht zu Geschlecht geworden ist , kann und wird
die Regierung nicht ändern lassen . Der Abgeordnete Pernerstorfer ,
an ein Ereignis der jüngsten Tage anknüpfend , meinte , dies fordere
unwiderstehlich die Kritik heraus ; da diese angesichts des Z 64 des

Strafgesetzes unmöglich oder doch für den Urheber äußerst riskaut sei ,
müsse § 64 beseitigt werden , um dem freien Urteil Raum zu schaffen .
Ich frage , ist dies Vorkommnis nicht vielseitig kritisiert worden ?
Die einen haben es gutgeheißen ; auch die Zustimmung ist eine
Kritik . Die andern verhielten sich ablehnend . Dies ist gewiß eine
Kritik . Nur hat diese Beurteilung die Uebertragung auf die Person
zu vermeiden . Die unantastbare Majestät des Throns erstreckt
in diesem Punkte ihre Wirkung über den erhabenen Träger
der Krone hinaus auch auf die Mitglieder des Kaiser -
Hauses . § 64 verhütet jede Art von ehrfurcht -
verletzender persönlicher Kritik . Das persönliche An -

sehen der Mitglieder des Kaiserhauses soll mit keinem Wort und
keiner That taugiert werden . Dies ist von der monarchischen Idee
unzertrennlich ; und in diesen Dingen gelten die Schranken

auch für die politischen Aeußerungeu der Mitglieder des allerhöchsten
Kaiserhauses . Deshalb erklärt die Regierung den Antrag des Ab -

geordneten Pernerstorfer für unannehmbar .
Der Minister stellt in Abrede , daß den staatlichen Funktionären .

welche in jüugster Zeit bei den Versammlungen zu fungiereu hatten ,
ganz speeielle Instruktionen erteilt worden wären . Kein bei diesen
Versammlungen fungierendes Organ habe weder vor noch während
oder nach der Versammlung irgend eine Aeuherung gemacht , die

auf darauf bezügliche Weisungen hindeuten würde .
Die Dringlichkeit des Antrags Pernerstorfer wurde abgelehnt .

Nttvtei - MrnJjviilztoNt
Verbotener Maiumzug . Der für den 1. Mai in Bern -

bürg geplante öffentliche Umzug ist ebenfalls aus Verkehrs - . und
sicherheitspolizeilichen Gründen verboten worden .

GemeMMaMiifses .
Berlin « nd Umgegend .

Die Freie Bereinigung der Holzindnstriellen Berlins hatte
die vornehmlich in Betracht kommenden Verbände der Berliner Holz -
und Möbelindustrie zu einer außerordentlichen Geueralver -
sammluug einberufen , in der am 23 . d. M. mit großer Mehrheit
folgender Beschluß gefaßt wurde : „ Die Versammlung beschließt :
Die am 1. Mai feiernden Arbeiter sind zu entlassen und vor dem
6. Mai nicht ivieder einzustellen . Bis zum 13. Mai d. I . dürfen
Arbeiter , die tu dem betreffenden Betriebe »och nicht gearbeitet
haben , n ich t aiigeuomineii iverden , mit Ausschluß deijenigen , die
vor dem 1. Mai d. I . beschäftigungslos waren . "

Die Berliner Bäcker - Jnnung „ Konkordia " beschloß in ihrer
letzten Ouartalsversammluug , einem Antrag des Geselleu - AuSschusses
auf Abschaffung der SonntagSkündiguug , sonne auf
Schließung der Stellenvermittlung der Jimimg a u
So un - und Feiertagen , vorbehaltlich der Zustimmung der
Bäcker - Jitiiung „ Germania " zuzustimmen . Bei der Neuivahl zum
Gesellen - Ausschuß siegte die Li sie der organisierten Ge -
Hilfen . Bäcker M o st wurde zum Altgesellen gewählt .

Herr Regiernngsbauiiieistcr Keßler ersucht uns zu berichtigen ,
daß in dem Artikel in Nr . 95, 8. Beilage uusres Blatts : „ Der Tarif
im Baugewerbe " , seinem Titel der Zusatz „ königlicher " mit
Uurrcht beigefügt ist . Er habe auf diesen Zusatz keinen Anspinch .

Dcutschrs Reich .
Der Deutsche Mctallarbeiter - Verband ( Sitz Stuttgart ) ver -

öffeutlicht soeben seine Jahresabrechnung für 1306 . Der
Verband hat sich trotz der eiuqetreteuen Wirtschaftskrise , die ver¬
schiedene Zlveige der Metallindustrie besonders hart betroffen hat .
kräftig iveitereutlvickelt ; er zählte am 31 . Dezember 1906
Mitglieder gegen 85 013 des Vorjahrs : die Zunahme beträgt
also 15 749 . Dieser Fortschritt in ungünstiger Zeit ist gewiß nicht
am iveuigsteii der am 1. Juli v. I . in Kraft getretenen Arbeits -
l o s e n - II n t e r st ü tz u n g zu verdanken . Der Fluktuation des
Mitgliederstauds freilich konnte sie nicht steuern , aber zweifel -
los wäre sie ohne ArbeitSlo sen - Unter st ützung
noch viel größer geworden . — Der Rechiiungs -
a b s ch l n ß für das Berichtsjahr balanciert in Ein -
nähme und Ausgabe mit 1 578 379,23 M. Die hauptsächlichsten
Posten sind : E i n u a b m e n : Beruiögenöbeftand am 31. De¬
zember 1899 385 148,31 M. , BeitrittSgelder 20 618,40 M. . Beiträge
a 30 Pf . 1 134 897 . 90 M. . Beiträge a ' lO Pf . 10 785,90 M. . sonstige
Eiiiuahmeii 24 147,26 M. Ausgaben : Agitation 36 140,85 M. ,
Juformatiousreisen und Koiiferenzbesuche 2145,75 M. , „ Deutsche
Metallarbeiter . Zeitimg ' 78 329 . 80 M. . Reisegeld 69191,63 M. .
Ortsimtersintzung 50 577,27 M. , Streikunterstützlmg 335 675,50 M. ,
Streikunterstützung an andre Organisationen 7 000 M. , Unterstützung
nach 8 2e ( in besonderen Notfälle ») 31 622,39 M. , Rechtsschutz
5 917,94 M. , Aufrechterhaltung internationaler Beziehungen 2 409,95
Mark . Beitrag an die Generalkommission 9 338,04 M. , Kassetten
6 842,25 M. , au die Verwaltungsstellen 230 153,02 M. , Verwaltungs -
kosten a) persönliche 14 382,72 M. , d) sächliche 19 333 24 M. , zu -
sammen 34 271,96 M. . sonstige Ausgaben 98 672,51 , Kassenbestand
am 31. Dezember 1900 ; aj Reservefonds für die Ortsimterstützimg
368 577,77 M. , d) Hauptkaffe 100 336,61 M. , o) VerivaltuugSstelleu
102 436,33 M.

Der Malerstreik in Rostock hat ein schnelles Ende gefunden .
Als die Meister sahen , daß eS den Gehilfen ernst fei , entschlossen sie
sicki zu Verhandluugeu , auf Grund deren die Forderungen der Ge -
Hilfen in einem von beide » Teilen anerkannten Vertrag festgelegt
werden . Der Tarif kann jährlich im Anfang Januar gekündigt
werden und läuft dann bis Anfang April ab .

Wa » der Streik der Straftenbahnangcstellte » in Hannover
den Aktionären gekostet hat , darüber liefert der kürzlich erschieuenc

Geschäftsbericht der Straßenbahn Hannover für das Jahr 1300 iuter -

essante Belege . Aus einer Uebersicht der Betriebseinnahmen geht
hervor , daß diese im Monat Mai um 19 733 M. und im Juni um
32 306 M. hinter den Betriebseinnahmen in den gleichen Ntouateu
des vorhergehenden Jahres zurückgeblieben sind , während für die übrigen
10 Monate des Jahres 1900

'
bedeutende Mehreinnahmen erzielt

wurden , und zwar im Durchschnitt gerechnet rund 17 000 M. pro
Monat . Im Mai v. I . machten sich die Anfänge der Lohnbewegung
der Hannoverschen Straßenbahnangestellten bemerkbar . Der Streik

wurde am 1. Juni beschlossen und endete , nachdem er kaum zwei
Woche » gedauert hatte , mit einer bedinguugsloseu Wiederaufnahme
der Arbeit . Der Rückgang der Einnahmen im Mai und Juni ist ,
wie der Bericht zutreffend sagt , eine Folge der durch den Streik

verursachten Betriebsstörung , und der Streik selbst ist , ivie wir hinzu¬
fügen , eine Folge der Hartnäckigkeit der Straßeubahndirektiou , die

nicht nur jede Verhandlung mit den Angestellten , sondern auch die

angebotene Vermittelung des Stadtdirektors , des Regierungs -
Präsidenten und des Gewerbegerichts schroff zurückgewiesen hat .

Diese Starrköpfigkeit der Direktion hat also den Profit des Unter -

nehmeiis erheblich geschmälert . Man kann wohl mit Recht au -

nehmen , daß , tveiin der Streik nicht stattgefunden hätte , die Ei » -

» ahmen auch im Mai und Juni in demselben Verhältnis gestiegen
wären , wie sie in den übrigen 10 Monaten gewachsen sind , nämlich

um etwa 17 000 M. pro Monat , oder 34 000 M. für die Monate Mai

und Juni . Rechnen wir hierzu den Betrag von 52 039 M. , um den

die Einnahmen gegen die entsprechenden Monate des Vorjahrs zurück -

geblieben sind , so ergiebt sich, daß die Hartnäckigkeit der Direktion
die Aktionäre um etwa 86 000 M. geschädigt hat , eine Summe , die

so hoch ist , daß damit die Mehrausgaben , welche der Gesellschaft

erwachsen wären , wenn sie die Forderungen der Angestellten be¬

willigt hätte , mehrere Jahre hätten gedeckt werden können .

Ihr Herrenrecht hat ja die Direktion gewahrt , aber der Profit
der Aktionäre ist dadurch erheblich geschmälert worden . Daß dies

nicht in einem noch höheren Grad geschehen ist , daS ist , wie es im

Jahresberickt heißt , dem thatkräftigen Eingreifen der Orgaue der

löniglicheu Staatsregieruug , der im hohen Grade dankenswerten

energischen Thätigkeit der Beamten , sowie dem treugebliebenen
Personal zu danken . �

Damit wird also den Streikbrechern , den dieselben energisch

schützende » Beamten solvie dem Minister Thielen , der bekanntlich über

den Kopf der znsiändigen Behörde hinweg die zur Sicherheit des

Publikums erlassenen Vorschrifieki über die Ausbildung des Fahr -

Personals aufhob und dadurch der Gesellschaft die Verwendung
von Streikbrecher » erleichterte , der gebührende Dank der Direktion ab -

gestattet , die in dem Eingreifen der Behörden , Ivas doch angeblich
iiinner nur im Interesse des Publikums stattfindet , nichts andres

sieht als Maßnahmen , die die Straßenbahn - Gesellschaft vor Schaden

bewahren sollen , und zwar vor einem Schaden , der nur dem Unter »

nchmerhochmnt der Direktion zuzuschreiben ist .

De » Bilchdrnkkcrn der Firma L ö f f l e r und D i e h l in

Peine wurde eine Lohnrednktion zugemutet . Sämtliche Verbands »

Mitglieder reichten ihre Kündigung ein .

Ueber die Versammlung der Braunschweiger Straßen -
bahncr , die den Streik beschlotz , sei noch folgendes mitgeteilt : Die

gewählte Kommisston berichtete , daß sie sich am Sonnabendmoraen
bei Herrn Major a. D. R i b b e n t r o p , dem Direktor der Gesell -
schaft , gemeldet , aber nicht vorgelassen worden sei . Sie sollten

Sonntag wiederkommen , hatten jedoch am Sonntag nur dasselbe
Resultat . Als sie am Montag früh 6Ve Uhr sich wieder einfanden ,
um ihre Wünsche dem Herrn Direktor zu unterbreiten , seien sie

einzeln zum Direktor herein gerufen und ohne
lveiteres entlassen worden . ( Lebhafte Pfuirufe . )

An diesen Bericht schloß sich eine sehr lebhafte und zum Teil

sehr erregte Debatte . Der Vertreter deS Hauptvorstands des Ver¬
bands der Handels - und TÄmsportarbeiter , Martini , warnte die

Straßenbahner vor übereilfen Schritten und riet , nicht in den Streik

eiuzutrete » ; außerdem habe sich Herr Stadtrat v. Frankenberg , bei

dem er mit dem Vorsitzenden des Gewerkschaftskartells , Wesemeier ,

gewesen , auf ihren Wunsch bereit erklärt , die Vermittelung zwischen
der Direktion und den Straßenbahnern zu übernehmen ; er ersuchte
die Ailiveseudcii , das Resultat dieser eventuellen Verhandlungen ab -

zuwarten . Aber die Erbitterung unter den Straßenbahnern über
das ihnen widerfahrene Unrecht war so groß , daß bei der durch

Stimmzettel vorgenommenen Abstimmnng sich vo » 101 anwesenden
Straßenbahii - Aiigestelllen 95 für den Streik erklärten , 5 waren da¬

gegen . Eine Stimme war ungültig .
Die Sympathie des Publikums für die Streikenden , namentlich

die der Arbeiterschaft , ist eine allgemeine .

Der Streik der Militärsattler in Elberfeld - Barmen , an
dem 300 Kollegen beteiligt sind , dauert unverändert fort . Bei der

gute » Geschäftslage ist es sicher , daß der Streik mit einem Siege der
Arbeiter enden wird . Die Hauptsache ist cS, daß der Zuzug fern -
gehalten wird .

Sluölaud .

Rom , 24, April . Nachdem in Livorno die Streikenden die
Arbeit ivieder aufgenommen haben , ist daselbst der Streik beendet .
Nach Meldungen ans Genua dürften die Bemühungen Zanardellis ,
einen Ausgleich zwischen den Streikenden und Arbeitgebern herbei -
zuführen , m kürzester Zeit zu einem günstigen Resultat führen .

Sscialeo .

Die Kommission für Slrbciterstatistik soll , wie eS heißt ,
weiter ausgestaltet werden . Zu diesem Gerücht schreibt das

« Hamburger Echo " :
„ Das ist an sich gewiß ganz erfreulich , wenn eS nicht , wie schon

häufig in ähnlichen Fällen , bei diesen „ Erwägungen " bleibt . Die

Agrarier werden von einer Erweiterung der Kommission nichts
wissen wollen , denn ihnen schivebt nnanfhörlich ein drohendes ,

s chreckliches Gespenst vor , nämlich die Möglichkeit einer

Untersuchung der Verhältnisse der ländlichen
Arbeite r . In der That , wenn die Kommission in ihren Befug -
nisten Iveiter ausgestaltet wird , so kann eS leicht einmal dahin
komme » , daß der Reichskanzler sich zu einer Untersuchung
der ländlichen Arbeiterverhältnisse entschließt . In
dieser Beziehung haben die Junker und Rittergutsbesitzer das denkbar
schlechteste Gewissen , denn sie ivissen , daß da unerhörte , barbarische
Zustände zur öffentlichen Kenntnis kommen müsse » . Wenn in Ver -

iammlungen oder im Reichstage von einer solchen Untersuchung ge -
sprochen wird , dann werden die Junker nervös und reden von
„ Aufreizung " und „ Revolution " . Die grobe Täuschung von ihrem
„ Paradies für Arbeiter " würde auch völlig zerstört werden . Auf
die Daner entgehen sie diesem Schicksal nicht.

Es wäre verdienstlich , wenn die Regierungen auch gegen den
eventuellen Widerstand der Agrarier zu dem Entschlüsse ' gelangen
könnten , die Kommission mehr auszugestalten und mit mehr Voll -
machten als bisher auszustatten . Aber dann darf man auch nicht so
zaghaft sein , wie bisher . Als die Konservativen und die Ziinftler Sturm

zu laufen begannen gegen die Bäckereiverordiinng des Bundesrats , da
nahm man die Sache viel zu tragisch und glaubte an die übertriebenen
Klagen der Jimnngsmeisier , die da behaupteten , ihre Geschäfte könnten
ohne 13 —lOstündige tägliche Ausbeutung der Arbeiter nicht bestehen .
Svlchen lleberlrei ' bniige » gegenüber hatte man mehr Widerstand
leisten sollen , als thatsächlich geschehen ist .

Die Bedeutung der Arbeiterstatistik brauchen wir heute nicht mehr
besonders zu betonen ; sie wird nur da bekrittelt , wo ein böser Wille
der Arbeiterschutz - Gesetzgebung gegenüber vorhanden ist . Ihre An « -
bildung bleibt auch noch nützlich , ivenn sie nicht sogleich zu den ent -
sprechenden gesetzgeberischen Maßregeln führt . "

Eine Petition der Fleischergcsellen an die Neichökominission
für Arbeiterstatistik ist seitens des C e n t r a l v e r b a n d s der
Fleischer und Berufsgcnossen Deutschlands ob -
gesandt und darin besonders Bezug genommen worden auf die in



Aussicht stehenden Ctrljcfumgcn über die Arbeitsverhältnisse i
der im Fleischergciverbe Beschäftigten . Die Petenten wünschen I
vor allein , das ; bei der Befragung der Gesellen den >
Meistern jede Einwirkung nmnöglich gemacht wird . Ferner wird
darum gebeten , doch praktisch thätige Gesellen zur Information der
Kommission heranzuziehen . Außerdem ist der Kommission zur Er
lvägung anHeim gegeben worden , die Fragestellungen so zu gestalten
daß späterhin beweiskräftige Unterlagen vorhanden sind für : „die
derzeitige Dauer der ivochen - und sonntäglichen Arbeitszeit , die
während derselben stattfindenden Pausen und die Einhaltung der
Sonntagsruhe . Die Art und Zeil der Kündigung und Ent -
lassung . Die Lage und Beschaffenheit der Arbeitsstätten ,
die Reinlichkeit in denselben , und die Benutzung der
Arbeitsräume zu andren als Arbeitszwecken . Die Lage und Bc
schaffenheit der Schlafstellen , die Reinlichkeit in denselben , das
Schlafen mehrerer Personen in ein und demselben Bett und in über
einander stehenden Betten . Vorkommende specielle Krnnkheits - Er
scheinungen , Gesckilechtskraiikheiten sc. Die Einhaltung der Unfall
verhütungsvorschriften . Die Art der Arbeitsvermittlung , die Höhe der
Vermittelnngsgebühren und sonstigen Verpflichtungen , die der Ar -
beitsuchende beim Nachiveis einer Stelle eingeht . " Zum Schluß
wird noch das Ansuchen gestellt , die Bornahme der Erhebungen gc>

trennt zu behandeln und zwar nach der Einteilung , Gesellen und
Arbeiter auf Schlachthöfen , in sonstigen Fabrikbetrieben und in Laden
geschäften .

Berliner Partei - Angelegenheiten .

Der Jahresbericht der Berliner OrtS - Kranhenkaffe der
Kaufleute ze . für das Jahr 1300 liegt jetzt im Druck vor und ist
in manchen Beziehungen nicht ohne allgemeines Interesse . Die
Kasse zählte am Schlliffe des Berichtsjahrs 41 803 männliche und
18 894 weibliche , zusammen 60 697 Mitglieder , d. i. eine Zw
nähme um 3943 oder 6,94 Proz . Zur Anmeldung ge
langten 21 277 mit Erwerbsunfähigkeit verbundene Krank -
heitsfälle , und zwar waren hierbei die

'
gesamten männlichen

Mitglieder mit 35,16 , die weiblichen Mitglieder mit 39,93 Proz
und durchschnittlich mit 8,23 bezw . 11,77 K r a n k h e i t s t a g e n
pro Kopf der männlichen bezw . der weiblichen Mitglieder
interessiert . Die weiblichen Mitglieder belasteten sonach die
Kasse , wie auch in den Vorjahren , erheblich stärker , als die
männlichen Mitglieder . Dieses führt der Bericht au
schlechtere Entlohnung , mangelnde Sitzgelegenheit , un -
zweckmäßige Kleidung usw . zurück ; die Wirkung der Bundesrats
Verordnung betreffend die Sitzgelegenheit derKaufmannsangestellten
bleibe abzuwarten .

Die Ausgaben für Kur - und Verpflegung in öffentlichen Kranken -
Häusern und Privatkliniken , ' stiegen von 188 040,51 M. im Vorjahre auf
240129,79 Mark , also um rund 52 000 Mark ; im wesentlichen
ist diese Mehrausgabe durch die Erhöhung der Tageskosten von 2 M.
auf 2,50 M. , gegen welche die Centralkommission der Krankenkassen
vergeblich angekämpft habe , verursacht worden .

Trotz dieser Erhöhung genügt aber die Bettenzahl
der hiesigen Krankenhäuser bei weitem nicht der
Nachfrage , so daß es sich in den Wintermonatcn häufiger -
eignet , daß Patienten , denen der Arzt Krankenhaus - Bc
Handlung verordnet , erst im zweiten oder dritten Kranke »
Hause , mitunter aber überhaupt nicht die gesuchte
Aufnahme fanden , da die Krankenhäuser überfüllt waren
Darin werde auch in nächster Zeit kaum etwas geändert werden ,
da die Bettenzahl der Charits nach Fertigstellung der Neu
bauten eine geringere fein werde , als jetzt , auch das neue
Krankenhaus in der Seestraße iverde den wachsenden Be
dürfnisien nicht genügend Rechnung tragen . Uebcr die
Wirkung der Behandlung lungenkranker Mitglieder in den Heil -
statten spricht sich der Bericht sehr anerkennenswert ans . Der Be -
richt tritt , um die Lungenschwindsucht wirksamer zu bekämvfcn , für
möglichst umfassende Heilanstaltsbehandlung , bessere Unterstützung
der Angehörigen der von der Landcsversichernug in Heil -
anstalten untergebrachten Kranken ,

. . . . . .

.

Mehrung der Heilstätten usw .
Verbreitung der Lungentuberkulose
Errichtung von Jnvalidenhäusern
Lungenkranken empfohlen ; die traurigen Wohnungsverhältnisse und
das Zusammenleben der Kranken mit andren Personen fördern die
Verbreitung heute ganz bedeutend . „ Um einer weiteren Verbreitung
der Tuberkulose vorzubeugen , haben wir bei der Landesversicherungs -
anstatt die Bitte ausgesprochen , auch bei N i ch t v e r -
sicherten das Heilverfahren einzuleiten , wenn eine Ansteckungs -
gefahr einer versicherten Person , wie bei Eheleuten , vorliegt . "
An Wöchnerinnenunterstützung wurden in 553 Fällen 11 172,90 M.
gezahlt . Von den v e rst o r b e n e n Mitgliedern verstarben 52,62
Prozent der Männer und 44,44 Prozent der Mädchen und
Frauen an Krankheiten der Atmungsorgane . Diese Ziffern
liefern den sprechendsten Beweis dafür , wie viel auf dem Gebiete
der Heilstättenbehandlung noch zu thiin übrig bleibt , um
der weiteren Verbreitung der Schwindsucht Einhalt zu
thun . — Der Apothekerfragc ist ein breiterer Raum
in dem Bericht gewidmet ! die Ausgaben allein für
Arznei sind von 124 738,85 aus 155 245,58 M. und pro
erkranktes Mitglied von 6 M. auf 7,29 M. gestiegen . Auch über
die geplante Beschneidung der Selbstverwaltung der Orts -
Krankenkasscn spricht sich der Bericht im p r o t e st l e r i s ch e n Sinne
aus und konstatiert dabei völlige U e b e r e i n st i m m u n g sowohl
der Arbeitnehmer - als der Arbeitgebermitglieder des Vorstands . Er -
wähnt sei noch , daß seitens der Krankenkasse der Kaufleute gegen -
wärtig eine mühevolle Enquete über die gesundheitliche Beschaffenheit
der Wohnungen ihrer kraulen Mitglieder stattfindet .

für die schleunige Ver -
ein . Um die Weiter -
einzuschränken , wird die

für die unheilbar

Zur Lokalliste . In Schönholz steht das Lokal von
Bernau ( früher Baganss der Arbeiterschaft zu Versammlungen
zur Verfügung . In

'
Wilhelmsruh steht das Lokal von

Deuts chmann - Paulinhof , ebenso das von Schneider
den Genossen nicht mehr zur Verfügung . In W r i e z e n a. O.
ist der Vcrcinssaal eingegangen , dagegen steht der Gasthof zum
goldenen Adler . Jnh . : Witwe Bürger , Hospitalstraße , zur
Verfügung .

Am Sonntag , den 28. April , veranstalten die Gesangvereine
Seegerschcr Männerchor , Deutsches Lied 1900 , Hallesches Thor ,
Liedertafel , Berlin Norden , Sängerkranz 1853 und Straßburg ein

Konzert mit anschließendem Tanzkränzchen und zwar in der
Philharmonie , Bernburgerstraße . Es ist den Genossen zur Genüge
gekannt , daß dies Lokal uns zu keiner Versammlung zur Verfügung
steht . Genannte Vereine versuchen in den Genossenkreisen Billets

abzusetzen . Die Parteigenossen wollen hiervon Notiz nehmen .
Die Lokaltommission .

Der Wahlverein für den 5 . Wahlkreis hält heute im
Roseuthaler Hof , Rosenthalcrstraße 11/12 , seine Generalver »
sammlung mit folgender Tagesordnung ab : 1. Bericht des
Vorstands und der Revisoren . 2. Diskussion darüber . 3. Wahl des
Gefamtvorstaiids . 4. Bericht der Vertrauensleute , Lokal - , Preß - und
Agitationskommission sowie der Revisoren und Diskussion . 5. ver -
schiedenes . Das Erscheinen aller Mitglieder ist notwendig . Mit -
gliedZbuch legitimiert . _ Der Vorstand .

Vev ? ÄMtnlunlgen .

Der Achtuhr - Ladeuschlilff ist in Lübeck zur Einführung
gelangt . Es wird darüber unterm 24. d. M. aus Lübeck gemeldet :

Zur Frage des Achtuhr - Ladenschlusses hatte die Handelskammer eine
Abstimmung bei den Ladeninhabern veranlaßt , bei welcher sich die
Mehrheit für den Achtuhr - Ladenschlnß erklärte . Auf Gnind dieser
Abstimmung hat der Senat heute eine Verfügung erlassen , durch
welche der Achtuhr - Ladcnschlnß eingeführt wird ; ausgenommen von
dieser Bestimmung sind die Geschäfte der Lebensmittelbranche ,

. der Cigarrenhändler und Barbiere .

Rückzug General Lius .

Aus Peking wird gemeldet : Die chinesischen Truppen haben
sich zurückgezogen . Die deutschen und französischen Truppen
sind bis zur großen Mauer vorgedrungen . Die erwartete
S ch l a ch t f a n d n i ch t st a t t.

Hoffentlich ist General v. Lesse ! mit diesem Erfolg seiner
Expedition auch ohne die ersehnte Schlacht zufrieden , so daß man

nunmehr General Liu , der sich ja über die Demarkationslinie zurück -
gezogen hat , unbehelligt läßt .

Reform - Maffnahmcn des Kaisers .

Durch kaiserlichen Erlaß ist eine Behörde gebildet worden ,

bestehend aus dem Prinzen Tsching , Li - Hung - Tschang , Junghi ,
Kunkang , Wangwenschao . Lüchuanlin , mit Liukunji und

Tschangschitung als Beiräten , um die von den verschiedenen
Provinzial - Regierungen eingegangenen Denkschriften über
die Einfühnmg von Reformen zu prüfen und aus der

Zahl der gemachten Vorschläge die für die Wohlfahrt des Reicks

praktischten und bedeutsamsten auszuwählen . Sobald diese Behörde
ihren Bericht erstattet hat , wird der Kaiser , nach Einholung des
Rats und der Zustimmung der Kaiscrin - Witwe . in Uebereinstimmung
mit jenem Bericht Verordnungen erlassen und , wenn der Hof
nach Peking zurückkehrt , ein Dekret an das Land veröffentlichen ,
welches die augeordneten Reformmaßuahmen in Kraft setzt .
Shanghaier Blätter melden hierzu noch , daß die neue Behörde
den Namen „ Generalamt für Staatsangelegenheiten " erhalten habe
und an die Stelle des Staatsrats trete , der abgeschafft werde .

Ei » großes Kricgslazarett

für heimkehrende Chinaopfcr soll nach einer Meldung der „ Franks .
Zeitung " in Bremen errichtet werden .

Zwei KonscktiouSarbcitcr - Versammlungen , an denen auch
viele Frauen teilnahmen , beschäfsigten sich am Dienstagabend mit

„ dem Antrag Heyl zu Herrnsheim betreffend die Be
schränkung der Heimarbeit ( Z 137 » der Gewcrbe - Ordnungf
unsre Stellungnahme hierzu sowie die der 15er - Kommission
der Berliner Konfektionäre " .

In der Versammlung bei Graumann , ? launhnstroße , sprach
Rcichstags - Abgeordnetcr Molkenbuhr . Einleitend weist der Redner
darauf hin , wie wenig die Gesetzgebung ihrer Aufgabe , Gesundheit ,
Leben und Eigentum der Staatsbürger zu schützen , dem Arbeiter
gegenüber nachkomme , wie Leben und Gesundheit der Arbeiter durch
die kapitalistische Ausbeutung in höchstem Maße gefährdet werden
und wie die Notlage der Arbeiter vom Unternehmertum
in wucherischer Weise ausgenutzt werde , ohne daß dieses dafür
verantivortlich gemacht ivürde . Dann besprach der Referent
ausführlich die Schäden , die die Hausindustrie für den Arbeiter im
Gefolge hat , zeigte , wie unzulänglich die Bestimmung des b *
antragtcn § 137a sind und verlas zwei von den Unternehmern an
den Reichstag gegen den Antrag gesandte Petitionen , die er ein -
gehend kritisiert . Redner kam zu dem Schluß , daß , wenn die Haus
arbeit wirksam beschränkt werden soll , weit tiefer einschneidende Maß
regeln notivendig seien und eine Ausrottung der Uebelstände nur durch
ein Verbot der Hausarbeit erreicht werden kömie . In der Diskussion
wurde u. a. ausgeführt , daß die Petition der Konfektionäre von
vielen Arbeitern in dem Irrtum , es handele sich um eine
Sache , die von der Kollegenschaft ausginge ,
unterzeichnet worden sei , und die Zwischenmeister hätten diesen Irrtum
vielfach begünstigt . Des weiteren wurde noch darauf hingewiesen , daß
man sich nicht auf die Gesetzgebung verlassen solle , sondern vor
allem für eine starke Organisation der BerufSangchörigcn sorgen
müsse .

Im Berliner Prater , Kastanien - Allee , sprach Reichstagsl
Abgeordneter A l b r e ch t , der besonders eingehend darlegte , wie
die unbeschränkte Ausbeutung , die die Heimarbeit erzeugt , die
Arbeiterinnen und Arbeiter an Leben und Gesundheit schädigt ,

hre Arbeitszeit unmäßig verlängert und die Löhne auf das Aller -
geringste hcrabdrückt . Der Redner erklärt den Antrag Hey ! zu Herrns
heim für vollkommen unzureichend und spricht ironisch von dem guten
Herzen der Unternehmer , denen auch diese geringen Schutzbestimmungen
noch zu weitgehend seien . Er verlas darauf die Petitionen der Untere
nehmer , unterwarf sie einer scharfen Kritik und schloß mit einem
warmen Appell an die Versammelten für den Anschluß an die gewerb
schaftliche Organisation . In der darauf folgenden Diskussion wurden
verschiedene Mißstände und . Ver st ötze ' gegen die gesetz -

ichcn Vorschriften angeführt . So wird z. B. in einem
Geschäft den Arbeiterinnen , die mittags Arbeit holen , heimlich
gesagt , sie könnten ja bis um ein und ztvei Uhr nackts

iefern . In seinem Schlußwort führt der Referent noch aus , daß
es nützlich wäre , wenn des öfteren die verschiedenen Mißstände in
öffentlichen Versammlungen besprochen würden , da dadurch viel zu
ihrer Abstellung beigetragen werden könnte .

In beiden Versammlungen wurde einstimmig die folgende Re
olution angenommen : „ Die Versammlung erklärt , daß derAntrag Heyl

zu Herrnsheim betreffs Beschränkung derHeimarbeit ( Z137a der Gewerbe
Ordnung ) im Sinne einer gründlichen Reform der Arbeitsverhältnisse

der Konfektion nicht weitgehend genug ist , um die Heimarbeit
und deren schädliche Wirkungen namentlich für die Arbeiterinnen auf
das beabsichtigte Maß zu beschränken ; sie erwartet deshalb , daß
dieser Antrag nicht nur angenommen , sondern auch gleichzeitig lvesent
lich verbessert wird .

Im ferneren protestieren die Anwesenden gegen die Stellung�
nabine der 15er - Kommission der Berliner Konfektionäre ans Anlaß
dieses Antrags , weil durch dieselbe ersichtlich ist , daß es den Groß -
konfektionären weniger darauf ankommt , Arbeitcrinteresscn zu ver -
treten als vielmehr ' darauf , durch Beibehaltung des bisherigen Zu-
stands — lange Arbeitszeit und niedrige Entlohnung — sich auf
Kosten Tausender von Arbeiterinnen ungeheure Reichtümer zu er -
werben .

Die Versammelten erwarten von den Abgeordneten deS Reichs -
tags , denen eine Bessening der Verhältnisse der KonsektionSarbeiter -
schaft am Herzen liegt , daß sie dem Antrag Heyl sowie den zu stellen -
den Verbesserungsanträgen ihre Zustimmung nicht versagen . "

Die Rohrer hatten gestern abend bei Wille , Andreasstraße ,
eine von sämtlichen Ausständigen besuchte Versammlung , in der zu -
nächst von der Lohnkommission der Bericht über den Stand
des Streiks gegeben wurde . Es befinden sich demnach 81 Rohrer
im Ausstand ; Arbeitswillige sind nur 18 zu verzeichnen . Gestreikt
wird bei folgenden 8 Firmen : Aug . Schröter . Emil
S ch r ö t e r - Charlottenburg , Stahl u. Jngold , Jaffee -
Steglitz , Vehr mann , Jul . Berg , K. Weise Jim . . Krumrey -
Cottbus . Bewilligt haben 4 Firmen : Brauer , Neuländer u.
Co. , A l t V a t e r ', Wachtel u. C o. und Abraham .

Die ursprünglich von den Arbeitern gestellten Forderungen sind
zurückgezogen worden ; es handelt sich jetzt nur um Aufrechterhaltung
der alten Lohnsätze und Anerkennung der Organisation . Die oben

genannten Unternehmer haben sich bisher beharrlich geweigert , mit
der Lohnkommission zu verhandeln ; jedoch ist keine Einigkeit mehr
unter ihnen vorhanden . In der gestern abgehaltenen Sitzung waren
drei der Unternehmer für die Verhandlung mit der Lohnkommission .
einer enthielt sich der Abstimmung und vier stimmten dagegen . Da
der Stand der Lohnbewegung im allgemeinen sehr günstig für die
Arbeiter ist , beschloß die Versammlung einstimmig den Streik fort -
zusetzen .

Verband deutscher Barbiere , Friseure und Perrückenmacher .
Zweigvcrein Charlottenburg . Donnerstag , den 25. April , abends 10 Uhr ,
bei Wernicke , Bismarckstraße 34 : Dersaunnlung .

Verband deutscher Barbiere , Friseure ec. Donnerstag , 25. April ,
abends 10 Uhr , bei Bauer , Rosenthalerstr . 57 : Versammlung .

Verein abstinenter Arbeiter und Arbeiterinnen . Donnerstag ,
den 25. April , im Lokal von Landau , An der Stadtbahn 5: General -
Versamutlung . Gäste willkommen .

geWerks - Berufsgenossenschaft bewilligte ihm damals 10 Proz . der
Vollrente auf Grund eines Gutachtens des Dr . Long , der aus -

geführt hatte , daß getvisse Geräusche im Schultergclenk zum Teil
als Folge jenes Vorfalls anzusehen seien , wenngleich B.
an chronischem Gelenkrheumatismus leide . Die Beeinträch -
tigung d: r Erlverbsfähigkeit durch den Unfall könne er
nur auf 10 bis 15 Proz . schätzen . Nachdem eine Anzahl Jahre ver -
flössen lvarcn , stellte die Berufsgenossenschaft die Rente im vorigen
Sommer ein , indem sie sich aus ein Gutachten des Dr . Wollenberg
berief , wonach Folgen des Unfalls nicht mehr vorlägen . B. legte
Revision ein und machte geltend , daß er sogar um 50 Proz . in
seiner Erwerbsfähigkcit beschränkt wäre . Den einen Arm könne er
gar nicht mehr gebrauchen , er sei zu schwach . Wenn er
schwer heben solle , bekomme er Zittern . Er trage Zeitungen
aus , etwas andres könne er nicht machen . — Das
Reichs - Versicherungsamt wies den Rekurs mit der
Begründung ab , daß es durch die Gutachten davon über -
zeugt sei , daß Folgen des Unfalls nicht mehr vorlägen . Wenn B.
wirklich in seiner Erwerbsfähigkeit jetzt noch beeinträchtigt sei , so
könne es sich danach nur um Folgen des chronischen Rheumatismus
handeln , der die Berufsgenossenschaft mangels eines Zusammen -
Hangs mit dem Betriebsunfall nichts angehe . '

Sormlv Kockxkspflegr .
Gelenkrheumatismus . Der Arbeiter Bardeleben hatte vor

Jahren beim Abnehmen eines langen Gasrohrs , das plötzlich her -
unterschnellte , einen heftigen Ruck verspürt . Die nordöstliche Bau -

Der Kaiser bei den Corpsstndenten -
Das Corps „ Borussia " veranstaltete dem Kaiser zu Ehren einen

Kommers , auf dem der Kaiser nach der Ansprache des Vorsitzenden
eine längere Rede hielt . Nachdem er seiner Vaterfreude über die
Immatrikulation des Kronprinzen Ansdnick gegeben , erging er sich
in geschichtlichen Erinnerungen an des alten Deutschen Reichs Herrlich -
keit und deren Zusammenbruch . Dann fuhr er fort :

„ Aber warum ward nichts aus all der Herrlichkeit ? Warum sank
das Deutsche Reich dahin ? Weil das alte Reich nicht auf streng
nationaler Basis begründet war . Der Univcrsalgedanke des
alten römischen Reichs deutscher Nation ließ eine Entwicklung im
deutschnationalen Sinne nicht zu. Das Wesen der Nation ist
die Abgrenzung nach außen , die Persönlichkeit eines Volks , seiner
Rasseneigentümlichkeit entsprechend . So mußte Barbarossas Glanz
erbleichen und des alten Reichs Bestand zerfallen , weil es
durch seinen Universalismus an dem KrhstallisationSprozetz zur
Nation gehindert ward , und zwar zur Nation im ganzen .
Denn kleinere Kerne krystallisierten sich in Form starker Fürsten -
tümer und ' gaben den Grundstock für neue Staatengebilde ab .
Aber dadurch mußten sie und ihre Oberhäupter leider in Konflikt
mit dem dem UniersalismuS dienenden Kaiser und Reich gelangen
und es ging der innere Friede dem stets schwächer werdenden Reich
verloren . Leider muß auch über diese Entwicklungsphase unsres
deutschen Volks das schwerwiegende Wort des großen Kenners Ger -
maniens Tacitus geschrieben werden „ ? rc >xtsr iuviäiam " ! Die

Fürsten neideten den Kaisern ihre Macht wie einst dem Arminius ,
trotz seines Sieges . Der Adel neidete die reich gewordenen Städte
und der Bauer den Adel . Was für unselige Folgen und welch '
schweres Unheil hat unser liebes schönes Deutschland „ xroxtsr m-
vidiam " erlitten ! Davon können die Gestade Vater Rheins etwas
erzählen ! Nun was damals nicht gelang , Gott gab es Einem zu
vollbringen !

Aachen und Mainz sind uns historische Erinnerungen ; aber das
Sehnen nach dem Zusammenschluß zu einer Nation blieb in des

Deutschen Busen , und Kaiser Wilhelm der Große vollbrachte es im
Verein mit seinen treuen Dienern . Drum nach Koblenz aufs deutsche
Eck den Blick und nach Rüdcsheim zum Niederwald ! Die Bilder
lehren und beweisen Ihnen , daß Sie jetzt Germanen sind im deutschen
Land , Bürger einer streng begrenzten deutschen Nation , an deren

Heil und Entwicklung in Zukunft mitzuarbeiten . Sie alle zur
Vorbereitung hier sind . Herrlich emporgeblüht steht das Reich vor
Ihnen , Freude und dankbare Wonne erfülle Sie , und der feste ,
mannhafte Vorsatz , als Germanen an Germanien zy arbeiten , es zu
heben , stärken , tragen , durchglühe Sie ! Die Zukunft erwartet Sie
und wird Ihre Kräfte gebrauchen . Aber nicht nm sie in
koSmopilitischcn Träumereien zu verschwrudeu oder in den

Dienst einseitiger Partciteudcnzen zu stellen , sondern um die

Festigkeit des nationalen Gedankens und um unsre Ideale zu
pflegen . Gewaltig sind die Geistesheroen , welche der Stamm der
Germanen durch Gottes Gnade hat hervorbringen dürfen , von
Bonifazius und Walther von der Vogelweide bis auf Goethe und

Schiller , und sie sind zum Lichte und Segen der ganzen Menschheit
geworden . Sie wirkten „ universal " und waren doch streng in sich
elbst abgeschlossene Germanen , d. h. Persönlichkeiten , Männer ! Die

irauchen wir auch heute mehr als je ! Mögen Sie auch dahin streben ,
olche zu werden !

Wie soll das aber möglich sein , wer soll Ihnen dazu verhelfe » ?
Nur einer , dessen Namen wir alle tragen , der unsre Sünden

getragen und ausgetilgt , der uns vorgelebt und gearbeitet , wie wir
arbeiten sollen , unser Heiland und Herr , der pflanze den sittlichen
Ernst in Sie . daß Ihre Triebfeder » stets lauter und Ihre Ziele stets
hehre feie »! Die Liebe zu Vater und Mutter , zum Vaterhaus
und Vaterland wurzelt in der Liebe zu ihm I Dann werden Sic ge -

eit gegen Verlockungen jeder Art , vor allem gegen die Eitelkeit
ind den Neid und dann können Sie singen und sagen : „ Wir Deut -

' chen fürchten Gott , sonst nichts ans dieser Welt " . Dann werden
wir auch fest und kulturspendeud in der Welt dastehen , und ich werde

ruhig meine Augen schließe », sehe ich eine solche Generation um
meinen Sohn geschart heranwachsen . Dann Deutschland , Deutsch -
land über alles I In dieser Zuversicht rufe ich : Es lebe die Uni -

verfität Bonn !
Der Kaiser kommandierte sodann selbst einen Salamander auf

die Bonner Studentenschaft , worauf sich ein endloser Jubel erhob .

Urtzke Mschvichten und Depeschen .
Ter Kasscnstrrit in Leipzig .

Vor der Kreishauptmannschaft Leipzig verhandelten am Mittwoch
der Vorstand der Ortskasse mit Vertretern der Aerzte . Die Ver -

Handlungen führten , wie uns ein Privattelegramm meldet , nach
4' /istiindiger Dauer dazu , daß die Forderungen des Kasten -
Vorstands ' gegen die Aerzte anerkannt lvurden . Der Vorstand der

Ortskasse stimmte der Einsetzung eines Schiedsgerichts zu . Die

Aerzte werden Freitag zu den Vorschlägen Stellung nehmen . Am
Sonnabend dürfte der Streit voraussichtlich beigelegt sein .

Paris , 24 . April . <W. T. B. ) Auf dem Bahnhof in Saint -
Sinion an der Bahnlinie Touloufe - Bayonne stieß in der ver -

gangenen Nacht ein nach Lourdes gehender Sonderzng , in

welchem sich zahlreiche Wallfahrer befanden , mit einer Lokomotive

jiusammen . Ein Reisender wurde getötet , 4 wurden schwer , etwa
20 leicht verletzt .

Genua , 24 . April . sW. T. ) Infolge der Annahme des

Schiedsrichteramts durch Zanardclli hat eine heute stattgehabte
Versammlung der Ausständigen bcschloffen , den Ausstand für
beendet zu erklären .

Cardiff , 24 . April . <W. T. B. ) Eine Versammlung der Ver -
treter der Bergarbeiter von Südwales und Monmouthfhire nahm
eine Resolution an , welche gegen de » KohlcnanSfuhrzoll Wider -

pruch erhebt und beschloß , Delegierte zu wählen , welche an einer

Zusammenkunft der Vertreter der Bergarbeiter Englands teilnehmen
ollen . Desgleichen beschloß die Versammlung , den kommenden

Montag in den Kohlenbergwerken als allgemeinen Feiertag zu er -
klären , um gegen den Kohlenausfuhrzoll zu protestieren .

Barnslcy , 24 . April . ( W. T. B. ) Die Vertreter der Berg -
arbeiter - Vereinigung von Horkshirc nahmen eine Resolution an .

welche gegen den 5kohlcnausf « hrzoll protestiert und beschlossen .
eine diesbezügliche Petition an das Parlament zu richten . _
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81 . Sitzung vom Mittwoch , den 24 . April 1901 ,

nachmittags 1 Uhr .
Am Bnndesratstische : Reichskanzler Graf O ü l o tv , Freiherr

b. R i ch t h o f e n.
Zunächst wird der Zusatzvertrag zu dem Auslieferungs -

Vertrage zwischen dem Reiche « nd Belgien in
dritter Lesung ohne Debatte angcnommeil . Ebenso in der Gesamt -
abstimmirng .

Es folgt die erste Beratung des Entwurfs eines Gesetzes be -
trcsseud die U e l> e r n a h m e einer G a r a n t i e des Reichs in
Bezug auf eine Eisenbahn von Dar - es - Salaam nach Mrogoro .

Durch den Gesetzentwurf übennmmt das Reich die Garantie
für «ins dreiprozentige Verzinsung des Anlagekapitals bis zur Höhe
von 24 Millionen Mark .

Reichskanzler Graf Bülow :

Ich habe das Wort nur zu einigen kurzen Ausführungen erbeten .
Indem die verbündeten Regierungen die Zustimmung deS höhen Hauses
zu dem vorliegenden Gesetzentwurf erbitten , gehen sie dabei von der
Voraussetzung , gehen sie von der Ansicht aus , datz die Frage , ob die
Eisenbahn von Dar - es - Salaam nach Mrogoro auf Reichslosten ge¬
baut werden soll oder mit Hilfe von Privatkapital , erst in ziveiter
Linie steht , und dnh es heute einzig und allein daran '
ankommt , dast die Bahn überhaupt gebaut lvird
und daß der Anfang dazu um kein weiteres Jahr hinausgeschoben
wird . Wenn es der deutschen Verwaltung in langer und an -
gestrengter Arbeit gelungen ist . in dem Schutzgebiet von
Deutsch - Ostafrika Ruhe und Ordnung herzustellen , so steht
der wirtschaftlichen Erschließung des Schutzgebiets der völlige Mangel
an Vcrkehrseinrichtnngen hemmend und störend im Wege . Diesem
Mangel kann aus klimatischen Rültsichten durch Anlegung von Straßen
nicht abgeholfen werden . Die einzige Möglichkeit der Verkehrs
rrlcichterung in Deutsch - Ostafrika und damit der Wirtschaft
lichen Entwicklung , und ich glaube nicht zu übertreiben , wenn
ich sage , Rettung dieses Gebiets liegt in dem Bau
von Eisenbahnen . Damit ist auch das einzige Mittel
gegeben , daS Schutzgebiet finanziell auf eigne Füße zu stellen . Dazu
kommt , daß wenn an Stelle des bisherigen Trägersystems nicht ein
andres konkurrenzfähiges Verkehrsmittel tritt , der Handel der See -
distrikte , der bisher seinen Weg durch Deutsch - Ostafrika nimnit , auf
die englische Ugandabahn im Norden und nach dem Süden abgelenkt
lvird . Wenn wir mit dem Bau einer Eisenbahn noch länger ivarten ,
so werden die Gegenden von Dentsch - Ostafrika den » Stillstand und Rück -
gang verfallen , während sich im britischen Gebiet im Norden und
Süden blühende Handelsplätze entwickeln . Die verbündeten
Regierungen sehen unter diesen Umständen im Bau von Eiseubahne »
ein dringendes Bedürfnis des Schutzgebiete ». Die verbündeten

Regierungen sind aber weit davon entfernt , sich heute schon mit
weitergehenden Plänen größerer daS ganze Schutzgebiet durch -
querender Eisenbahnlinien zu tragen . Die Vorlage hat nur de »
Zweck , den Bau der nur 230 Kilometer langen Strecke
von Dar - es - Salam nach Mrogoro sicher zu

'
stellen zu

dem Ziveck, einerseits die nicht ' zu weit van der Küste
gelegenen ertragreichen Plantagen mit der Küste zu verbinden und
andrerseits das dazwischen liegende fruchtbare Terrain wirtschaftlich
zu erschließen . Für die Notwendigkeit und Nützlichkeit dieser Bahn -
strecke können sich die verbündeten Regierungen auf die Autorität
aller Kenner des Landes berufen , auch derjenigen , die sich gegen
weitergehende Bahnprojekte ausgesprochen haben . Es wird der
Lau dieser Verhältnismäßig kurzen Bahnstrecke auch den Vor -
teil haben , eine Klärung herbeizuführen über die noch
jetzt bestrittene Frage der Rentabilität de ? Bnhnbans in den
Schutzgebieten überhaupt und ob die Bahnen später einmal weiter
zu führen sein werden . Ich betone aber , daß das hohe Hans mit
der Annahme dieser Vorlage keine andren Verbindkichketlen über -
nimmt , als diejenigen , die in dem Gesetzentwurf zum Ausdruck

gelaugt sind .
Was mm die Abmachung mit den Banken angeht , welche dem

Entivurf beigegeben sind , so sind die verbündeten Regierungen der
Ansicht , daß es gelungen ist , einen angemessenen Ausgleich zu finden
zivischen den Interessen und Verpflichtungen des Reichs und der Not -
wendigteit einer finanziellen Unterstützung dcL geplanten BahnbaneS
und daß jedenfalls diese Abinachnng eine Ilinerlaae für weitere
parlamentarische Vcrhandlmigen bietet . Die verbündeten Regierungen
geben sich der Hoffnung hin . daß der Reichstag durch Auuahme dieser
Vorlage die wirtschaftliche Entwicklung und Erschließung von Deutsch -
Ostafrika sicher stellen wird . ( Vereinzeltes Bravo !)

Abg . Richter (frs . Vp. ) :
Man kann nicht sagen , die Eisenbahn muß unier allen Umständen

gebaut werden , es handelt sich nur um die verschiedenen Modali -
täten , sondern von den Modalitäten hängt eS überhaupt ab . ob es
richtig ist , eine Eisenbahn zu bauen . ( Sehr richtig I links . ) Der
Reichskanzler sprach von der wirtschaftlichen Erschließung von
Deutsch - Ostafrika durch Verkehrseinrichtungen . Ob eine solche
einzelne Strecke von 230 Kilometern in einem Lande

gebaut wird , das doppelt so groß ist wie Deutschland , entscheidet
doch nicht über die wirtschaftliche Erschließung des ganzen Landes ,
sondern höchstens des Striches , durch den die Eisenbahn geht . Dieser

Eisenbahubau soll über die Rentabilität von Bahnbautcn in Ost -
ofrika überhaupt entscheiden . Ostafrika ist aber doch kein einheitliches
Gebiet , sondern die Vorbedingungen sind ganz verschieden , und was
wir bis jetzt an Klärung bekommen haben , durch die Usambara -
Bahn , die durch das angeblich fruchtbarste Gebiet führt , ist
wahrlich geeignet , �von weitere » Klärungsversnchen abzuschrecken
( Sehr richtig I lints . ) Mir ist eine so sonderbare Zumutung wie
dieser Geseffeuttvurf an den Reichstag überhaupt noch nicht
vorgekommen . Das Haus hat es abgelehnt , die Bahn auf eigne
Rechnung zu führen , weil ihm die Opfer zu groß erschiene » für das
Reich , im Verhältnis zu den Aussichten auf Rentabilität , und mm
kommt eine Borlage an den Reichstag , die nicht iveniger Opfer ver -

langt für den Bahpbau , sondern umgekehrt größere Opfer . Ich
kann mir wohl denken , daß jemand , der früher für Bewilligung der

ersten Rate für den Bahnbau auf Reichsrechnnng gestimmt hat . jetzt
für de » Garantievcrtrag stimmt , aber nicht das umgekehrte ,

daß man . nachdem man früher dagegen gestimmt hat , jetzt für den

Garantievertrag eintritt . Das iväre überhaupt nicht möglich aus

Gründen , die in der Sache selbst liegen , sondern man würde da nur

suchen , eine andre Form zu finde », mit der man eine Wandlung in

den Ansichten maskiert , die sich auch nicht anS der Sache

selbst erklären würbe , sondern nur aus gewissen höheren
politischen Rücksichten allgemein taktischer
Art . Indessen dazu ist doch das Opfer zn groß . ES

ist doch hier nicht so , wie bei der HohkönigSburg . ( Sehr

richtig ! links . ) In der Begründuiig wird es so dargestellt , als ob

der Reichstag die Forderung abgelehnt habe , weil er vor der Form
deS Bahnbaus in eigner Regie zurückgeschreckt sei . Durchaus nicht ;
alles , Ivas in den Kolonien ' geschieht, geschieht fast ausschließlich auf

Neichsrechiuuig , so in Ostasrika die Usambarabahn usw . Avgdehnt
ist die Forderung wegen des großen Risikos , das das Reich über -

uehinen ivürde . bei der geringen Aussicht auf Rentabilität , nicht
etwa aus Haß gegen Eisenbahnen in Ostafrika überhaupt . Wir

sind Gegner der Koloiiialerwerbungen gewesen , aber wir können

uns doch den Konsequenzen nicht verschließen . Wir stimmen für
manches , was für den Kolonialetat gefordert wird .

Würde eine Gesellschaft die Eisenbahn bauen gegen Zusicherung

großer Laiidabtretmigen . dann würde ich keine » Anstand nehme » .

diesen Vertrag zu bewilligen . Aber hier liegt es doch ganz anders .

Hier soll daS Reich 2t Millionen - für diesen Bau aufwenden , wäh -

rend der Anschlag früher nur 13 Millionen betrug . Für vier Jahre

wird eine Zinsgarantie von 4Proz . übernommen , dann für 87 Jahre
von 3 Proz . . und nach 91 Jahren geht dann die Bahn in daS

alleinige Eigentum deS Reichs über . Wenn man in Preußen
Eisenbahn - Garantieverträge abschloß , dann stand wenigstens
darin , wenn später sich ein Ueberschuß ergiebt über
die Garantieleistung hinaus , so werden davon zunächst die
Deficits gedeckt , für die die Garantie aufkommen mußte . Davon ist
hier gar keine Rede . Nach allen Seiten werden den Aktionären
Borteile geboten , sie haben überhaupt kein Risiko zu
tragen . Man sagt , die Gesellschaft baut billiger , aber hier ist
das Gegenteil beivieseu . Die Baukosten sind statt auf früher
13 Millionen auf 18 Millioucu veranschlagt , und außerdem werden
noch IVe Millionen Prämie an den Bauunternehmer verlangt . DaS
ganze Risiko deS Baues geht also durch Gelvährung dieser Prämie
auf das Reich selbst über . Das Budgetrecht deS Reichstags lvird
durch Bewilligung dieser 24 Millionen vollkommen ausgeschaltet ,
während er sonst in der Lage ist , später beim Bau von
Eisenbahnen Ersparungen zu machen . Die ausgelosteil Anteile sollen
am Geivimi beteiligt werden . Mit der Präiilienanleihe -Wirtschast
will man offenbar die kleinen Leute heranziehen , iveil die großen
nichts riskieren und die kleinen keine Uebersicht und kein Verständnis
haben . ( Sehr richtig I links . ) Man sollte sich doch hüten , heute
Ivette Volkskreise daran zu gewöhnen , daß sie ihr Geld
in Dinge stecken , die sie nicht übersehen können . Der
Vertrag hat der Komnitsflon bereits vorgelegen . Die
Kommission hat eine Resolution gefaßt , worin

'
sie enien

Vertrag auf andrer Basis wünscht , hat sich also in
ihrer Mehrheit gegen diesen Vertrag schon ausgesprochen
Der Herr Reichskanzler sprach von der Konkurrenz mit dem Süden
und Westen . Ans dem Innern Afrikas kommt in der Hauptsache nur
Elfenbelii und Knntschilt , und was bedeutet diese Bahn für den
Transport von Elfenbein und Kautschuk ? Die höchste denkbare
Frachtersparnis würde 10 M. betragen , und die kommen doch gar
nickit in Betracht bei Waren , deren Wert in nnsren Einfuhrilsten auf
900 resp . 240 M. pro Cenlner angegeben ist . Gegenüber der Kon -
kurrenz der Uganda - Bahn , der Wasserstraße im Süden und der nahen
Kongobahil kommen diese 10 M. Frachtersparnis überhaupt nicht in
Betracht .

Was die Rentabilität betrisit . so ist eS merkwürdig , wie wenig
die Kolonialschwärmer rechnen können . All ibre Berechnungen sind
auf höchst nnsicherer Grundlage aufgeführt . Wenn ans den starken
Bahnbau der Engländer in Indien hingewiesen wird , so hinkt
der Vergleich , denn Indien ist dicht bevölkert — die BevölkcningS
ziffer beträgt 800 Millionen — in Ostafrika dagegen nur
sechs Millionen . In der Denkschrift zum Etat wurde ü » s gesagt ,
Stückbahncil nntzen uns nichts , wir müssen eine Ccnttalbahn haben ;
heute heißt es , es handelt sich mir imi den Bau der Strecke von
Dar - es - Salaam bis Mrogoro . Wem sollen wir nun
glauben ? D e ni R e t äi S k a » z l e r vom April oder dem
NeichSkaiizler . der jene Druckschrift im vorigen
Jahre mit seinem Name » und seiner Autorität
gedeckt hat . Wir lassen n Ii S aber nicht in den April
schicke n. ( Heiterkeit . )

Man denkt an die Anlage großer Plantagen . In der Gegend , der
diese Bahn besonders zn gute koniinen wird , giebt es aber nnr
IS Europäer , darunter ' einige Soldaten und einige
Missionare , die sich um Got ' kcS Willen dort anfhalten . Zudem
berichten die Missionare , daß die dortige Gegend besonders ungesund
ist . Wo soll nia » da die Arbciler für große Plantagen herbetonimen ?
Was man mis über die voraussichtliche Rentabilität der
Bahn erzählt , Ist nichts als Konzeltmalerci , wo nichts ist , kann auch
die Eisenbahn ans sich heraus nichts schaffen . ( Sehr richtig ! links . )
Schließlich ist dock in Anbetracht der Finanzlage des Reichs die
gegenwärtige Zeit für solche Projekte am wenigsten geeignet . Der
Schatzsekrclär hat eist in den letzten Tagen ein so schwarzes Bild
eiliworfcn . Ein ganzcS Stcucrbouqnct scheint scholl im
» ächstcu Jahre präsentiert zu werden . Was soll geschehe » ?
Wieder Neue Slcuer » , Ivlcder ncn ? Verbrauchsabgaben ? Und da
kommt man mit solchen Ausgaben . Nichts bleibt übrig als Pump -
Wirtschaft , P u m p iv i r t s ch a f t z n Gunst e' ii von O st -
a f r i k a ! Ich bin sehr gespannt , wie die konscrvalive Partei sich
Verhallen wird . Im preußischen Abgeordnctenhanse studiert sie
mit nnglaublichcr Gründlichkeit die finanziellen Porbcdinglmgcn für
den Kanal . (Heiterkeit . ) Jetzt heißt eS aber bald nicht mehr „ Deutsch -
laiid , Dentschland über alles !" sondern „ Afrika , Afrika über
a l l c s 1" ( Heiterkeit imd Beifall links . )

Aug . v. Waldow und Reltzenstci » ( k. ) :

Wir wolle » dem Zusiand ein Ende machen , daß unsre Schutz -
gebiete uns alljährlich große Znichüsse kosten . Das aber ist » ur
möglich , wenn das wirtschaftliche Leben in unsren Kolonie » gehoben
wird . Wir sehen in diesem Eiseiibahnban einen Versuch dazu ,
Eiseubahne » schaffen Verkehr . Ich will jedoch hervorheben , daß ich
durchaus keine Blildung auf Weiterban der Bah » über Mrogoro
hinaus aussprechen will . Eine Anzahl meiner Freunde würben
dem Bau der Linie durch das Reich selbst synipalhischer gegen -
über stehen . Ich für meine Person gebe dem Bau durch eine Ge -
sellichaft mit Garantie den Vorzug . Unter Himvcis auf die Kanal -

angelegenheit fragt uns Herr Richter , ob wir die Vorlage auch
finanziell genau geprüft hü- teu . DaS glaube ich beweisen zu lönnen .
Wir »vollen durchaus nichl ohne Ueberlcgung in daS Unternehmen
hlneiuipringeil . Wenn Ivir auch principicll niit dem Bnhnbau ein -

verstanden sind , so haben wir doch im einzelneu weit -

gehende Bedenken gegen den Entwurf . Das Risiko liegt
doch fast ausschließlich ans feiten des Reichs , die Gewinnniöglichkcit
fast ausschließlich auf seiten der Gesellschaft , für die ein Risiko
überhaupt nicht vorhanden ist . Wir müsse » wünschen , daß der
Entwurf hinsichltich der Gewi » » - und der Risikobeteiligung geändert
wird . Ebenso wie Herr Richter bin ich auch gegen Gewinn -

beteiligung der ausgelosten Anteilscheine . Mit Rücksicht aus daS

große Risiko des Reichs muß ihm im Vertrage das Reckst

eingeräumt werden , nach 13 Jahren die Bahn käuflich in Besitz zu
uehinen . Der Z 3, der von den technischen Dingen handelt , sollte so

ausgestaltet iverden , daß daS Reich das Au' sichtsrechl über die Bau -

gesellschaft sich sichert . Unübersichtlich liegt die Frage der Bau -

konzession , die mit großer Vorsicht behandelt werden muß . Auch läßt
sich noch nicht übersehen , wie die Einwandermig sich gestalten wird . Aber

schließlich hat ja auch Friedrich der Große den Osten mit de », ver -

schiedenartigsten Menschenmatenal kolonisiert . Zu erörtern bleibt

auch noch die Frage , Ivos geschehen soll , wenn die Gesellschaft vor

Beeiidlgniig des Baues bantrott werden sollte . Ich beantrage die

Ueberwcisung der Vorlage an die Budgetkominission . t

Abg . Mtiller - Fulda ( C. ) :

Auf Elnzelheiten einzugehen , erübrigt sich , nachdem Kommissions -

beratung beantragt ist . Es handelt sich hier nicht um die Frage ob

überhaupt Koloilialbahnen gebaut werden sollen . Daß meine Partei
dem Bau solcher Bahnen nicht unsympathisch gegenübersteht , hat sie
durch die That bewiesen . Die Meiiinilgsverschlcdcnhcit ist hier nur
entstaiidcil , weil dieser Bahnbau von außerordentlicher Wichtigkeit ist .
Die Bahn ist offiziell als erster Schritt zu der großen Ceiitralbahn
bezeichnet worden . Im vorigen Jahr hat die Budgetkoinmissloii
die Kosten für die Vorarbeiten abgelehnt und in einer Resolution ,
der der Reichstag später zustimmte , der Bau der Bahn durch eine

Gesellschaft unter Zlnsgarantie empfohlen . Mit dem Bau in eigner
Regie war man wegen der viele » Etatsüberschreituiigen sehr unzu -
rieden . Die Budgetkommission hat aber die Dringlichkeit deS

Baus nickt ausgesprochen . Ich bin erstaunt darüber , daß

man zunächst den Bau auf 13 Millionen veranschlagte und

jetzt 24 Millionen fordert . Es fehlt aber an jedem genauen
Kostenanschläge , und die Ziffern sind durchans provisorisch . Wenn
im Jiilaiide eine Bahn gebaut werden soll , dann wird sehr sorg -
fältig kalkuliert . Erst muß das Bedürsnis nachgewiesen sein , und

wie oft miterbleibt der Bau , weil vorläufig keine Mittel dazu vor -
Händen sind . Die Wohlfahrt ganzer Gegenden aber kann
von einem solchen Bahnhau abhängen . Allmählich ist man dahin

gekommeli , daß nnsre Eisenbahn - Entwicklung im Jiilande ein
lehr langsames Tempo ciiigeschlngeii hat . ( Sehr richtig ! rechts . )
Viele Tausende von Bauern , die Gut - und Blutsteuer leisten müssen ,
warten und warten , ganze Gegenden bleiben in ihrer wirtschaftlichen
Entwicklung zurück . Für Ostafrika , wo überhailpt nichts vorhanden
ist ( Heiterkeit ) , soll sofort gebaut werden . Für die Bewilliglmg einer
Sumnie bo » 24 Millionen sind andre Unterlagen erforderlich als
hier . Weiin die Regierung die Bahn ernstlich will , dann soll sie
zunächst einen zuverlässigen Kostenanschlag geben . ( Abg. v. Kardorff :
DaS hat die Budgetkommission ja im vorigen Jahr abgelehnt ! )
Im vorigen Jahr hatten wir die Flottenkostcii , dann saßen wir
mit 230 Millionen in China drin . Wie steht eine solche Vorlage
überhaupt zu nnsren FinäNzverhältnissen ? Richter hat ganz recht ,
unsre Lage ist sehr traurig . 300 MiNioiicn neuer Anleihe müssen
ausgenommen lverden und fttr Bedürfnisse der Resolution ist kein
Geld vorhandeu .

Es ist ei » offenes Geheimnis , daß außer dem Bankkonsortium ,
daS diese Angelegenheit fiiiaiizicrei , ivill , sich ein zweites Bank -
konsortimn bereit erklärt hat . dieselbe Sache auf günstigerer Grund -
läge mit 20 Millionen Mark Kapital zu machen . Das ' Koloinalamt
glaubte aber durch einen früheren 1897 abgeschlossenen Vertrag , aus
Grund dessen das ersteBahnkonsortium gewisse Vorarbeiten übernonimen
hatte , verpflichtet zu sein , diesem die Priorität bei der Finanzierung
des Projekts zu gewähren . Von diesen Vorarbeiten haben wir aber
nichts erfahren . Im vorigen Jahre wurde uns seitens des Kolonial -
antts in der Budgetkommission mitgeteilt , daß , nachdem an das
Bnhnkoilsortilnli die Frage gestellt ivar , ob es bereit sei , den Bahn -
bau zu aiigemcssciieii Bedingimgcii zu iibcrnehmcli , eS Bedingungen
gestellt habe , die als gänzlich miannehntbar angesehen werden
mußten . Damit , sollte man doch glauben , müßte die Sache erledigt
und das ' Vorrecht der Gesellschaft aufgehoben sein . Wenn ein

Vertrag zu wirklich angemeffenen Bediiigniige » abgeschlossen wird ,
wird der Reichstag ihn auch annehnien , denn das gebe ich durchaus

zu . daß ohne Eisenbahnen in Ostafrika überhaupt nichts zu machen
ist . ( Bravo ! im Centrum . )

Abg . Bebel ( Soc . ) :
Ich hätte erwartet , daß von feiten deS Reichskanzlers oder der

Kolonialvcrwaltiing das Wort ergriffen iväre , um auf die letzten
Ausführungen des Herrn Abg . Müllcr - Fulda zu erwidern . Wenn
die Vorgänge sich wirtlich so abgespielt haben , so hat der Reichstag
alle Ursache , gegen ein derartiges Verfahren zu protestieren . Es ist
unmöglich , daß man einer Geiellschafr , die einen höheren Kosten -
aiischlag macht , den Zuschlag giebt , weil man glaubt , aus irgend
ivclche » Grüliden von früher her verpflichtet zu sein . Hier kann
kein andres Interesse als daS Reichsinteresie entscheiden . Der
Reichstag ist an die früheren Vertrüge , von deiicn er nichts weiß ,
nicht gebunden . Die Regierung lind kein einzelnes Ressort hat das
Recht , derartige Verpflichtungen zum Schaden de » Reichs einzligehen .
Wir müssen also verlangen , daß von maßgebender Stelle Auskunft
über die Sache erteilt wird .

Gewöhnlich erleben wir es , daß Resolutioilen des Reichstags
nickst angenommen werden . Hier liegt die Sache umgekehrt . Der

Reichstag hatte von dem Reichskanzler Vorlegung eines Gesetzes
verlang ! , ' un > eine auf Grund eines mit etilem Privatunternehmer
abznsckiließeiide » Vertrags auf annehmbarer Grundlage eine Eisen -
babn von Dar - cS - Salaam nach Mrogoro zu bauen . Daß dem Reichstag
in dieser Session die Vorlage zugehen sollte , davon war nicht die Rede .
Heule ist sogar der Reichskanzler i » Person erschienen . Seit Grafen
CapriviS Zeit ist daS das erste Mal , daß der Reichs¬
kanzler selbst sich für eine derartige Kolonial -
frage ins Zeug legt . Das beweist mir , daß man allerdings
wohl NN cutsicheidrnder Stelle ei » großes Gewicht darauf legt ,
daß der Reichstag diesem Vertrag seine Zustimniung giebt .
DaS erklärt auch die frcnndliche Haltung de ? Herrn v. Waldow .
Je widerspenstiger sich die Partei bei der Kanalvorlage verhält ,
desto angenehmer ivill sie sich hier zeigen . Auch macht ihr ja
die Bahn ' in Ostafrika keine Konkurrenz , die sie vom Kanal allerdings
befürchtet . Herr v. Waldow erklärte schon desivegen für den Bau

zu sein , weil alle Verkehrsmittel dort einen hohen Wert hätten .
Dann müßte er ja erst recht hier in Deutschland alle Bahnen ,
die überbanpt geivünscht werde » , zur Durchführung bringen .
Sie werde » sich aber wohl hüten , solche Grundsätze in
Teutschland zur Geltimg zu bringen . In einer Beziehniig
haben sich die beuligen Verhandlungen von de » vorjährigeil
unterschiede ». Damals bestritt der Kolouialdirektor v. Buchka auf
das entschiedcnstc , daß man beabsichtige , die große Ceiitralbahn zu
bauen . Es sollte sick mir um eine Küsteiistichbahn Handel ». Ans
den heutige » Worten des Ncichskauzlers geht aber klar hervor , daß
im Hiiitergrunde dieses Planes die große Ceiitralbahn steht . Er
sagte allerdings : „ Indem Sie diese Vorlage annehmen , verpflichten

i'e sich nicht , auch »vettere Strecken zu bauen " , aber genau die
Griindc , die heute Herr v. Waldow angeführt hat für den

jetzigen Bahilba », bis Mrogoro , niüssen Sie auch später be -
stimmen , die Bahn bis zu de » iiinerafrikanifche » Seen zu verlängern .
Uebrigeiis mache ich darauf ausinerkfam , daß . als im vorigen Jahre
Herr v. Bnckka bestritt , daß er die Idee der Ceiitralbahn befürworte ,
Herr v. SieinenS bereits damals erklärte : „ Ich halte mich für ver -

pflichtet , hier aliSzniprcchcii , wanirn ich eine gewisse Neigung , ja ich
möchte sagen Begeistening für die ostafrikauische Ceiitralbahn habe .
Ich glaube , daß wir . ohne dieselbe nicht auskomnieii werden . "
DaS ist auch heuie der Hintergedanke . Genau so wie bei der
Usambarabahn eine Forlsetznng gekommen ist , trotzdem wir bis heute
vergeblich auf eine Rentabilität gewarret haben , so wird es auch hier
gehen .

Es ist doch ein starkes Stück , wenn uns hier ein Kosten -
aiischlag auf 24 Millionen gemacht wird , während das Reich in der

Lage sein wollte , die betreffende Strecke für 13 Millionen zu
baiien , d. h. also um 40 Proz . billiger . Dazu kommt ,
daß die Gesellschaft das Recht haben soll , für volle 10 Jahre die

Höhe der Personen - und Gütertarife ohne staatliche Einwilligung
' estznstelle ». Das ist eine Bestimmung , die in hohem Grade das

Reich belasten wird , denn dieses wird vor allem die Bahn
für seine Zwecke benutzen . Daß der Reichstag einen solchen
Vertrag , bei dem die Gesellschaft den Löwenanteil hat , an -
ninimt , halte ich für unniöglich . Ich habe den Ver -

dacht , daß man uns den Vertrag » ur vorlegt . n»i dadurch den Bau

auf Reichslosten zu bekommeu , indem man ineiiit , daß die Herren ,
die diesen Vertrag stir zu ungünstig halten , dann wenigstens
den Bau ans Sicichslosten vorziehen werden . Notwendig
ist doch vor allen Dingen , daß man sich einiger -
maßen überlegt , ob die ' Vedinginigen zur Existenz - und

Entwicklmigssähigkett der Bahn vorhandeii sind . Der Herr
Reichslanzler meinte , daß der Bau der Bahn zur ivirtschaftlichen Er -

schließung des Gebiets notwendig sei . Man hoffe , daß die Kolonie
ich mit der Zeit vom Mntterlande finanziell imabhäiigig machen

wird , daß für die deutsche Jndnstrie dort ein Absatzgebiet
geschaffen , und daß es möglich sein wird , die gesunden hochgelegenen
Teile Deutsch - Ostafrikas deutschen Einwanderer, , zugänglich zu
machen . Wenn dies alles so iväre , dann wäre es natürlich
eine Thorheit , dies Projekt zurückzuweisen . Nach den Schilde -
rungen der Kolonialschwärmer soll Deutsch - Ostafrika für
Deutschland ein zweites Indien werde » . Diese begeisterten
Kolouialschwärnwr , die auch die namhaftesten Vertreter im
Kolonialamte sind , haben gewiß ihren ganzen Einfluß für diese
Vorlage geltend gemacht . Warum aber übernehmen
diese Herren ' nicht selbst ohne Zinsgaraiitie
den B a h n b a u . daran denken sie aber nicht .
Das ist für mich der deutlichste Beweis , daß sie selbst an das . ivas

sie in ihren Broschüren schreibe », nicht glauben . Ganz anders als



tiefe Herren sprechen sich aber andre Kenner der Verhältnisse aus , so
Herr Oechelhänser und Herr v. Elpons , der drei Jahre lauq in Deutsch
Ostafrika thätis ! gelocseu ist . Von „ mächtigen Urwäldern mit kostbaren
Hölzern " , von denen der Oberstlieutenant Gcrding spricht , hat Herr
v. Elpons nichts bemerkt und ebenso wenig von einer dicht gedrängten
Weuölkernng . Er hat in der Gegend nur Elend und Mangel an
Lebensmitteln gefunden . In einer solchen Gegend eine Bahn zu
bauen , wäre ein geradezu abenteuerliches Unternehmen . Die
Kolonialenthusiasten , die dein deutschen Volke die Dinge in so schönen
Farben malen , mögen sehen , wie sie den Bahnbau selbst zu stände
bringen . ( Beifall bei den Socialdernokraten . )

Kolonialdirektor Dr . Stübel :

Ich muß zunächst auf die vom Herrn Abg . Müller - Fulda er
tvähute Episode eingehen . Die Vorlage lag bereits den gesctz
gebenden Körperschaften vor . als mir die ' Mitteilung gemacht
wurde , daß ein andres Bankshndikat sich ebenfalls bemühe
dies Geschäft — wie ich sagen will — mit der Regiennig
zu machen und bereit sei , zu einer bedeutend niedrigeren Summe
den Bahnbau zu übernehmen . Ich habe sofort mit den betreffenden
Herrn Rücksprache genommen . Es hat sich aber ergeben , daß das
zweite Konsortium zwar der Ansicht ist , daß der Bahnbau um ein
bedeutendes billiger sich machen läßt , daß die Herm aber
nicht bereit waren , nnt einer Offerte hervorzutreten . Ich habe
mir hierauf besondere Mühe gegeben , einen Einfluß auf die maß
gebenden Herren dieses zweiten Bankshndikats auszuüben , um sie zu
einer Offerte zu veranlassen . Diese Bemühungen waren aber frucht
los . Die Herren sahen keine Veranlassung , mit einer Offerte her
vorzutreten , wenn ihre Bemühungen doch nur dgzu dienen würden ,
das Geschäft für das erste Bankkönsortium , wenn auch zu billigeren
Bedingungen vorzubehalten .

Das Kolonialärnt konnte aber mit dem zweiten Bankkonsortinm
nicht weiter verhandeln , sondern mußte Ihnen den ersten Vertrag
vorlegen , der jedenfalls eine Grundlage zu weiteren Pariamen '
tarischen Verhandlungen bildet . Ich muß übrigens betonen , da >
die Banken sich nicht von den Aussichten au
Gewinn haben leitenlassen , sondern ausschließlich von
der selbstlosen Absicht , an einer nationalen Arbeit teilzunehmen .
( Lachen links . ) Der Bahnbau ist eine Lebensfrage für die
Kolonie . Er liegt auch ini Interesse der deutschen Steuerzahler , da
sich mit der Entwicklung der Kolonie naturgemäß die Zuschüsse
des Reichs vermindern . Es sind heute Autoritäten angeführt ,
Die sich gegen die Entwicklungsfähigkeit der Kolonie und die Möglich
tcit der Rentabilität der Bahn aussprechen . Dagegen verweise ich
darauf , daß Herr v. Scheie sich von Anfang an ' für den Bau von
Eisenbahnen lebhaft verwandt hat , desgleichen auch der Afrikaforscher
v. Stuhlmann . Insbesondere der Rcistransport wird der Bahn
größere Einnahmen sichern . Was nun die Einwendungen gegen die
Vorlage anlangt , so ist die Höhe des Kapitals von 24 Millionen zu
nächst angefochten worden . Besonders sind die 18 Millionen für
Baukosten moniert worden gegenüber dem früheren Anschlag am
15 Millionen . Die Nachprüfung des früheren Anschlages durch
die Ingenieure der Firma Koppel hat allerdings ' ergeben
daß die reine Bausumme 15 Millionen Mark betragen würde . Das
Bankkonsortinm hat die Maximalfummen ans beiden Anschlägen zu
Grunde gelegt und ist dadurch zu 18 Millionen gekommen . Dem
Herrn Abg . Müller - Fulda erwidere ich, daß , wenn auch keine
speciellen , so doch generelle Vorarbeiten des Bankkonsortiums vor -
liegen .

Abg . Dr . Haffe ( natl . ) :
Die Ausführungen der Herren Hans Meher und Elpons richten

sich nicht gegen den Bau der Bahn , die uns hier beschäftigt , sondern
nur gegen die Ccntralbahn . Uni diese handelt es sich
heute aber nicht . Die Bahn von Dar - es - Salaam nach Mrogora
ist jedenfalls unbedingt notwendig zur wirtschaftlichen Erschließung
des Gebiets . Wir werden zur Aufrechterhaltung der Ordnung
und Sicherheit mit einer viel kleineren Schutztrnppe aus -
kommen , wenn wir in der Lage sind , sie jederzeit
mit Hilfe der Eisenbahn dorthin zu schaffen , wo sie gebraucht wird
Die Möglichkeit aus dem Lande etwas herauszuholen , ist natur
wissenschaftlich gegeben . Es giebt Gegenden reich an Naturschätzen .
die nur aufgeschlossen werden müssen , daneben freilich auch Steppen
und Wüsten . Eile thnt not . Die Engländer bauen mit Staatshilfe
eine Linie , die unser Gebiet nördlich umklammert und uns scharfe
Konkurrenz bereiten kann . Fjir die Ausführung des Projekts durch
die Privatindustrie sprechen eine Reihe sachlicher Gründe . Sie ver -
fügt über Techniker , die im Bahnbau im Auslände erfahren sind
und so bezahlt werden , ivie sie im bureaukrytischen Mechanismus
das Reich niemals bezahlen kann . Mehrere der Bedenken ,
die Herr von Waldow ausgesprochen hat , teile ich
Ich bitte Sie , Ihre Vertreter in der Budgetkommission mit deni
Mandat auszustatten , unter allen Umständen etwas Vranchchares zu
stände zu bringen . ( Bravo ! bei den Nationalliberalen . )

Abg . Dr . Arendt ( Np. ) :
Die Haltung des Reichstags hat es verschuldet , daß das Kolonial -

arnt mit gebundenen Händen den Banken ausgeliefert worden ist .
Der Kolonialdirektor sagte , die Banken haben den Vertrag ohne
Rücksicht auf das Geschäft , sondern nur ans Patriotismus gemacht .
Wir verlangen das gar nicht . Geschäftsleute müssen den geschäft
lichen Standpunkt wahren und Gewinn in Rechnung setzen . Daß
Gewinn in Rechnung gesetzt worden , beweist schon der Umstand , daß
ein andres Bankkonsortinm dafür hält , daß die Bahn billiger zu
bauen ist . Für den Bahnbau selbst treten alle Kenner der
Kolonie ein . Es ist nicht richtig, wie Herr Bebel behauptet , daß die
Kolonialenthusiasten nicht selbst in die Tasche gegriffen haben . Diese
Kolonialenthusiasten haben mit ihrem Gelde die heutige koloniale
Entwicklung vorbereitet und wenn sich heute das große Kapital
zurückhält und spröde verhält , so liegt das auch an der anti -
kolonialen Agitation , die bei uns entfaltet wird . Die Finanzlage
sehe ich nicht so ungünstig an , wie Herr Müller - Fulda .
Ob aber die Centralbahn gebaut werden wird , wird von der
Stimmung der Mehrheit des Reichstags und der Rentabilität der
jetzt zu bauenden Bahn abhängen . Die Zahl der Europäer wird
zunehmen , wenn die Bahn erst gebaut fein wird . Die Herren
der Linken mögen von der Leichtherzigkeit , mit der sie bei
der großen Kanalvorlage einen großen Ritz in den preußischen
Staatssäckel machen wollen , nur einen ganz verschwindenden Teil
hier herübernehmen , dann würden Sie »och viel mehr bewilligen
als die hier geforderten Summen . Die Ablehnung dieser Vorlage
wäre ein ebenso schwerer Fehler wie die frühere Ablehnung der

Samoavorlage .

Abg . Dr . v . Siemens (frs . Vg. ) :

Der Angriff gegen die Vorlage richtet sich im wesentlichen
gegen die Form des Vertrags . Ich spreche nur für mich persönlich .
Von einem Teil meiner Fraktionsgcnossen habe ich den Auftrag , für
sie zu erklären , daß sie sich von dem Bau der Bahn nicht die Vor -
teile für die wirtschaftliche Entlvicklung Ostafrikas versprechen , welche
die Freunde der Vorlage erwarten und daß sie zugleich der lieber -

zeugung sind , es sei nicht richtig , daß das Reich das Risiko für den

Bahnbau und alle daraus sich weiter ergebenden Konsequenzen über -

nehme . ( Sehr richtig ! links . )
Herr Bebel hat ganz richtig gesagt , daß ich mich mit einem ge -

wissen Fanatismus für die ostafrikanische Centralbahn erklärt habe .
Das thue ick allerdings . Ich glaube , daß die Bahn in Mrogoro
nicht stehen bleiben kann . Wenn sie der Kolonie nützlich sein soll
und wirklich politischen Vorteil schaffen soll , so mutz sie bis an die
Seen gehen , wo die Centralbahn von Cecil RhodeS von Norden nach
Süden vorbeigehen wird . Das Kolonialamt ist andrer Auffassung .
( Abg . Singer : Nur zur Zeit ! ) Aber ich bin ja nicht für
das Kolonialamt und das Amt nicht für mich verantivortlich .
Das Kolonialamt hat eben immer auf dem Standpunkt gestanden ,
daß nur eine Stichbahn notwendig sei . Was nun die Vorlage selbst
anlangt , so möchte ich über die Vorgeschichte dieses Vertrags etwas

hinzufügen . Ich habe an diesen Verhandlungen teilgenommen und

empfinde noch heute eine gewisse moralische Verantwortlichkeit für
alles , was in der Sache geschieht . Der von Herrn Müller - Fulda

erlvähnte Vertrag ist Ende März 1895 geschlossen und besagt , die
Kolonialabteilung des Auswärtigen Amts hat mit der ostafrikänischen
Gesellschaft und der Deutschen Bank vereinbart , daß diese 300 000 M.
aufbringen soll , die für eine solche Bahn verwendet werden
sollen . In diesem Vertrage wurde der Deutschen Bank
ein Vorzugsrecht darin eingeräumt , daß ihr in erster Linie
die Bildung eines zur Aufbringung der für den Bahnbau erforder -
lichen Mittel voraussichtlich notwendig werdenden Syndikats über -
lassen werden solle . Falls das Syndikat innerhalb dreier Monate

nicht zu stände käme , solle das Vorzugsrecht erlöschen . In dieser
Situation befand sich das Kolonialamt im vorigen Jahr . Ich war
damals der Ansicht , daß die Reichsregierung den Bahnbau selbst in
die Hand nehmen solle . Das Geld wurde ihr aber vom Reichstag
verweigert , um die Studien für die ganze Bahn vorzunehmen
Daraufhin wurde ich aufgefordert , mich einmal nach einem
Privatkonsortium umzusehen . Für die Vorarbeiten waren 147 000 M
ausgegeben , und dies war verwandt , um eine Strecke von 53 Kilo
meter zur Aufstellung eines Bahnprojekrs genügend zu untersuchen .
Für die übrige Strecke genaue Pläne aufzustellen , ist
nicht möglich . Man begnügt sich für solche unzugängliche Gegenden
seitens andrer Länder da mit einer allgemeinen Kenntnis
der Richtung und probiert , wie es�mit dem Bahnbau geht .
Das ist natürlich für ein demokratisch geschultes deutsches Gemüt
etwas Unerhörtes ; aber in übrigen Ländern geschieht das mit Er -
folg . ( Sehr richtig I bei den Nationalliberalcn . ) — Das Privat
konsortium mutzte also schnell gesucht werden und die Herren Bankiers
waren mit Vergnügen bereit , die Sache zu übernehmen ; sie sagten
aber zur Regierung : Wir haben keine genauen Studien , sondern
nur die , welche die Staatsregierung uns zur Verfügung stellen kann .
Auf Grund dieser Studien können wir natürlich das Angebot niachen .
Diese Studien beziehen sich aber nur ans 53 Kilometer , während
die Bahn noch 180 Kilometer weiter gehen soll . Daraus
entwickelte sich das Princip der Vertragsschließung . Dieses Princip
liegt darin , daß erst Privatpersonen die Bahn bauen sollen , zweitens
daß kein besonderer Vorteil irgendwelcher Art gewährt werden
soll . Die Gewährung von Vorteilen außerhalb der ganz gewöhn -
lichen bankmäßigen Kommissiousvorteilej ist von diesem Ver -
trage , wenn Sie ihn genau zu lesen verstehen , weggeblieben .
Wenn die Banken aber Iveiter sich zu einer bestimmten Ziffer der
Regierung gegenüber verpflichten sollen , ohne die Unterlage zu be -
kommen, ' diese Ziffer zu fixieren , dann müßten sie mit
der andern Seite zur Regierung sagen : Daun übernimm Du das
Risiko . Die Banken konnten also nur sagen , wir vermuten , daß
der Bau der Linie so viel kosten wird . Ein richtiger Kostenanschlag
ist ja beim Mangel an Untersuchung gar nicht möglich . Dann wird der
Bau ausgeführt nach Maßgabe der Instruktionen der Regierung .
Der sich ergebende Ueberschnß dient als außerordentlicher Reserve -
fonds , d. h. es wird soviel zur Herstellung dieser 230 Kilometer
aus den 24 Millionen genommen , ivie gebrauchtj wird ; wo das

übrige hinkommen soll , bestimmt der Reichskanzler . Die Zinsen
daraus fließen dem Reiche zu. Wie hoch das Kapital sein wird , wissen
wir also nicht . Ob eine Bank sagt , sie mache es für 20 Millionen
oder für 24 , ist ganz egal . Nichtig ist, was Herr Richter sagte , daß
das Budgetrecht des Reichstags für die Summe ausgeschaltet wird .

handelt sich aber nur darum / ob dies für 20 oder für 24 Millionen

geschieht . Wenn Herr Arendt andre Unterschiede zwischen den Verträgen
findet , so muß ich bedauern , daß meine Kräfte nicht ausreichen , um
ihm auf diesem Gebiete zu folgen . Nun fragt es sich, welche
Vorteile hat die Negierung bei diesem Vertrag . Wenn die Regierung
für ihr eignes Geld die Bahn bauen würde , so würde sie nach
heutigem Zinsfuß 3>/s Proz . Zinsen zahlen müssen . Die
Baukiers sagen ihr mm, wenn Du eine Einrichtung triffst .
wonach die ' Aktien im Laufe von 87 Jahren amortisiert
werden sollen zu 120 , denn kostet Dir das Geld nicht
mehr S' /j Proz . , sondern 34/io Proz . und Du bekommst außerdem
noch Dein Kapital zurück . Das Reich erreicht also Verringerung
des Zinsfußes und zugleich noch Amortisation des Kapitals . Das

sind «' cht unbedeutende Vorteile . Die Auslösung zu 120 ist be -

mangelt worden . Daß Obligationen zu 105 ausgelöst werden , ist
ganz ' gewöhnlich . 120 ist allerdings eine� Ziffer , die seit
30 Jahren nicht mehr beliebt ivorden ist . Wenn Sie meinen , das aus
Gewissenhaftigkeit und Tugendhaftigkeit nicht machen zu wollen , so
leht das bei Ihnen . — Ich muß mich dagegen verwahren , wenn

Herr Richter immer sagt , 24 Millionen sind weg . Es ist nur

dasjenige weg . was unter der Aufsicht der Staatsregierung
thatsäch ' lich ausgegeben wird . Noch in einem andern Punkt
bringt der Vertrag Vorteile . Eine Reihe von Leuten , die bisher für
die Kolonien zu interessieren außerordentlich schwer war , werden
hier herangezogen . Ich kann aus meiner Erfahrung als freiwilliger
Kolonialfanatiker mitteilen , daß es mir sehr schwer geworden ist ,
auch bei meinen nächsten Freunden nur „ein ganz leichtes Gehör "
ür solche Pläne zu finden .

Wenn aber alle andren Leute in der Welt sich darum reißen ,
die noch vorhandenen Gebiete mit Bescklag zu belegen , so wäre es
eine Ungeschicklichkeit , wenn wir wie der Poet bei Sckiller warten
wollten , bis die Welt weggegeben ist . Wenn Sie den Himmel lieber

haben , so habe ich nichts dagegen , ich ziehe aber eine

angenehme Erde vor . lAbgeordneter Richter : Eine sehr
unangenehme Erde l lHciterkeit . ) Früher kamen Herren

zu mir , die sagten : Ich bin verkracht von oben biö
nnten , können Sic mir nicht eine schöne Anstellung in den
Kolonien geben ? ( Heiterkeit . Rufe bei den Socialdcmokrate » :
Das sind nnsrc Kolouialheldc » !> Das waren die Leute , die

bisher für dieÄolonicn interessierten . Heute
ist das anders , heute handelt es sich darum , Leute zu
gewinnen , die ihr Geld in den Kolonien anlegen , denn

heute ist die Sache rentabel . ( Abg. Singer : Wozu brauchen
Sie dann eine Zinsgarantie ?) Der Kurs der dreiprozentigen
preußischen Konsols beläuft sich auf 87,88 und ich weiß nicht , ob

Herr Singer noch aus früherer Zeit die Empfindung dafür
behalten hat , daß 100 mehr ist wie 87 . ( Große Heiterkeit . )
Es handelt sich hier um einen Vertrag , den das Reich schließen
will durch die Kommission von verschiedenen Bankiers mit dem

Publikum , mit der Nation , und es hat zuzusehen , daß es von diesen
Leuten schließlich das Geld bekommt . Wenn Sie die Sache einem
andren Bankkonsortium übertragen wollen , dann bitte thun Sie es .
Der Deutschen Bank liegt an dem Geschäft nicht all zu viel . Wen »
die Regierung heute sagen würde , die Deutsche Bank soll auf den

Vertrag verzichten, so kann sie diesen Verzicht sofort haben .
Ich bitte um Verzeihung , wenn ich zur Verteidigung des In -

titnts , dein ich dreißig Jahre lang angehört habe , hier längere Aus -

ührungen gemacht habe . ( Beifall . )

Briefkasten der Redaktion .

Die juristische Tprechstmide findet Montag , Dienstag ,
Tonnerstag nnd Freitag von 7 —g llhr abends statt .

W. G. Die Bedingungen sind ungünstig . Näheres erfahren Sie am
besten bei dem Vorsteher eines Ihnen nahegelegenen Postamts .
— Kemsif . Schriftliche Antwort erteilen wir nicht . Wiederholen Sie Ihre
Anfragen unter Angabe , in welcher Art Betrieb ( gewerblich ? Fabrik ?
städtisch ? kaufmännisch ? Eisenbahn ? ) Sie arbeiten . Sonst lägt sich nicht
beantworten , ob der Arbeitszeit Schränken gesetzt sind . — E. K. 18 .
In Strafprozessen und vor Amtsgerichten kann jeder Anwalt überall in
Deutschland vertreten . In Civilprozessen vor dem Land - , Oberlandes - und
dem Reichsgericht kann in der Regel nur der Anwalt vertreten , der bei
diesem Gericht zugelassen ist. — W. H. 10 . 1. Nur wenn er hilfsbedürftig
war und sich vergeblich an Sie gewandt hatte . 2. Bon semem Kind kann
man sich auch nicht mit Zustimmung des Gerichts lossagen . 3. Sie können
im Testament den Sohn auf das Pflichtteil setzen und wenn Enterbungs -
gründe vorliegen , ihn enterben . — H. M . Rixdorf . Sie müssen den
Tisch herausgeben und haben keinen Anspruch auf AufbewahrungSgeld . —
2000 . Hochzeitskutsche . Zur Zahlung für dm nach Beendigung der
Hochzeit verspätet angekommenen Wagen find Sie nicht verpflichtet .
— 100 B. W. In Ihrem Fall kann nur bis spätestens am 14. zum
Ersten , nicht umgekehrt , gekündigt werden . — S . L. 28 . Nein . — K. L. ,
Eharlottcnburg . Als gelegentlicher Ziehmann unterliegen Sie weder
der Kranken - , noch der Unfallversicherung . — Xhi . Sie können — beim
Amtsgericht — auf Beseitigung des den Mietsgebrauch beeinträchtigenden
Uebelstands klagen . — E. S . Ein Mensch kann nicht verschenkt werden :
solch Bertrag ist ungültig . Wohl aber kann das Kind adoptiert werden .
Hierzu ist gerichtliche Genehmigung erforderlich . — A. B. 10V . Das ist
von Fall zu Fall verschieden . Für die Steuerveranlagung mast -
gebend ist in der Regel der Durchschnitt der letzten drei Jahre , sonst tritt
Schätzung nach Mutmaßung ein . Es ist daher für Arbeiter auch
aus diesem Grunde zweckmäßig , die Einnahmen zu buchen . — M. V. Ja .
— 100 H. G. Wenden Sie sich schriftlich an das Polizeipräsidium . —

Friedrich H. Gr . B. Der Betreffende kann nicht Rottenführer bleiben .
— H. H. 45 . Sie wenden sich mit einem ' Antrag auf Zahlung der Unfall -
rente unter Darlegung des Sachoerhalts an die Berufsgenossenschaft , der
Sie angehören . Das Reichs - Berstcherungsamt fordert einen sehr genaum
Nachweis des Zusammenhangs des Bruchleidens mit dem Unfall . —
S. Wilde . Die Ladeneinrichtung können Sic trotz Wirtseinspruch benutzen .

ni übrigen sordem Sie den Wirt auf , die von Ihnen anzugebenden
- chäden in einer bestimmten Frist — etwa drei Tagen — zu beseitigen

und stellen nach fruchtlosem Ablauf der Frist die Schäden selbst ab und
klagen dann das Berauslagte ein. Es ist wegen des Wortlauts
des Vertrags zu einem Abzug von der Miete nicht zu raten . — B. Nein .
— A. Mittler . Mit den übrigen Mängeln machen Sie es ebenso wie
mit den bereits beseitigten : Sie fordern den Wirt auf , bis zu einem be-
stimmten Termin die Mängel zu beseitigen ; nach Ablanf der Frist lassen
Sie die Mängel beseitigen ( oder klagen auf Beseitigung der Mängel ) und
klagen dann die verauslagten Kosten ein . Von der Miete die Kosten ab -
zuziehen ist nicht ratsam , wenn in Ihrem Bertrage steht : Auftechnungen
seien ausgeschlossen . — M . W. 41 . Schreiben Sie dirett an das Amts -
gericht um Auskunft . — G. H. 30 . Ja , falls der Wortlaut des Er -
kenntnisses dem nicht entgegensteht . — Waisenkind . Sie müßten sich an
das Amtsgericht mit dem Antrag wenden , von dem Erfordernis de «
Adoptionsalters ( 50 Jahre ) abzusehen . Der Adovtionsvertrag muß
notariell oder gerichtlich geschlossen werden . — A. T. 1800 . Am 1. Mai .
— A. W. 010 . Alle Darlegungen , die Sie machen , hätten Sie im
Termin vorbringen sollen . Nachdem Sie aber deur Beklagten den Eid zu-
geschoben und dieser den Eid geleistet hat , winde Ihre Klage abgewiesen
werden müssen . Es ist Ihnen deshaw zur Klagerücknahme zu raten .

AM « « ! 6 . Wahlkreis . iilBli
Donnerstasr . den Ä5 . April , abends S' /a Chr , Im I - okal

Kiisliner Hof , KöHlinerstrasse 8 :

Partei Versammlung
Tagcs - Ordnung :

1. Bericht der Bertrauensleute und der Revisoren . 2. Vortrag deS
Reichstags - Abgeordneten I - edebanr über : „ Die politische Lage " .
3. Diskussion .

Zahlreichen Besuch erwarten 247/2
vi « Tertraaenslente .

Berliner Kranken -UnterßtznngS- nnd Begräbnis - Verein

snr Franen und Mädchen .vegr . 1892. Gegr . 1893 .

Sonntas ; . den « 8 . April 1901 , nachmittaga 5 Dhr ,den
~Eii feilschen lof . IVene Kossstrasse 3 :

Im

GröeMche Gemal Versaunnlung .
Hieran anschließend : « eselllses BelsaniRienseln .

Um zahlreichen Besuch ersucht 60/1
Der Vorstand . I A. : lUrl Müller . Waldemarstr . 43.

Otts - KmiIikiMssi ' der Gürtler ,
Zu der am

Sonntag , den 28 . d. M. , vorm . 10 Uhr ,
stattflndenden

Naunynstr . 2 ?

Ordentl . Generalversammlung
werden die Herren Vertreter der Kassenmitglieder und der Arbeitgeber hiermit
ergebenst eingeladen .

TageS - Ordnung :
1. Bericht der Revisoren und Abnahm « der JahreSrechnung . 2. Dt «

Apotbekerfrage . 3. Verschiedenes . 62/14
Nach Schluß dieser Versammlung findet daselbst die General - Ber -

samniliiiig für die Mitglieder der Jnvalidenkasse der Gürtler statt .
T. - O. : I. Bericht d. Revisoren u. Abnahme d. JahreSrechnung . 2. Verschiedenes .

Berlin , den 24. April 1901. Der Vorstand . G. Knelff , Vorsitzender .

Abg . Graf v. Stolberg (k. ) :

Für mich ist die Hauptsache , daß die Bahn überhaupt gebaut
wird . Das Wie kommt für mich in zweiter Linie . Bebel meinte , wir

gingen nur mit schwerem Herze » an de » Bahnban . Das ist nicht
richtig . Wir sind keine Koloiiialenthusiastcn , aber ivir meinen ,
die Kolonien stehen vor einem Weiidepunkt der Entwicklung . Will
man die Kolonien nicht ganz aufgebe » , so muß jetzt Kapital hinein
gesteckt werden . Ich Persönlich bin deshalb auch für die große
Centralbahn . Den Kolonien mangeln große Flüsse ( Ruf links :
K a n ä l e I Heiterkeit ) , deshalb müssen wir Bahnen bauen . ( Bravo !
bei den Konservativen . )

Abg . Lücke ( B. d. L. ) :

Ich bin weder Kolonialfanatiker noch Kolonialnörgler . Ich bin
iir Kolonialpolitik von wegen der Bolkslvirtschast , denn der lieber -
chntz der Bevölkerung muß doch wo bleiben . ( Ruf links : Leutcnot

und Lachen links . ) Aber ich verlange eine genau fundanientierte
Berechnnng . So lange die nicht vorliegt , bin ich strikt ablehnend
gegen die ganze Vorlage .

Die Vorlage wird der Budgetkommission überwiesen .

Nächste Sitzung Donnerstag 1 Uhr . ( Zweite Lesung des Gesetz -
entwnrfs betreffend die privaten Versichern ngs - Gesell -'

ch a f t e n. )

Schluß 6 Uhr .

CeiiUAl-KnuiImililisse der Maurer
( Grundstein zur Einigkeit ) .

Am Akontag , de » 20 . April , abends 8Vz Nhr , Jnselstrafte 10 :

Mitglleder - Versaiiimliiiig .
Tages - Ordnung :

1. Kassen - und Rcvtsionsbericht vom I. Quartal . 2. Apotheken - Frage
und innere Kassenangclegenhetten . — Mitgliedsbuch legitimiert .

149/3 I . A. : l *. Hoffiiiann .
Die Versammlung ist auf den Montag verlegt , weil am Sonntag

eine große Maurer - Versammlung stattftndct . _ D. O.

Achkttttg : - mi

r
Aitzkung !

WIM .
Am Freitag , den 20 . April , abends 8 Uhr , im Lokal de

Wernirte , Bismarlkstrafte 31 :
Herr »

Grosze öffentl . Versammlung
Tages - Ordnung :

1. Dortrag des Genossen IMtlllpi » Thomas über ; „ Zweck und Ziel
des Radfnhrens in Arbeiterlreisen " 2. Diskussson . 237,2

ZCHT" Genossen , erscheint alle ; auch weirn sie nicht iin Besitz eines
Rades find , so werden Sie großes Interesse an diesem Vortrag finde ».

ver JKjubernrer .

flMerselfretariat St. Callen MM .
Die Arbeiter - Union St . Gallen ( Schweiz ) hat beschlossen , auf 1. Juli ein

Lsls . i ' SieiTiett
zu gründen und schreibt hiermit diese Stelle zur freie » Bewerbung unter
Parteigciiosscn aus .

Ainueldeterntin : IS. Mai mit Angabe bisheriger Thätigleit .
Ansangsgehalt : Fr . 2500 . IZgZL »

_ Der Vorstand der Arbeiter - Unio » St . Galle » ( Schweiz ) .

Durch jede Buchhandlung und jeden Kolporteur ist zu beziehen :

Die Freimanrerei ,
tljre Geschichte , Thätigkeit und innere Einrichtung .

Von Fol » . Sassenbach . &■ Auslage . Preis 30 Pj .
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Donnerstag , den 25. April .
Lpernhans . Samson und Dalila .

Ansang " Vz Uhr .
Schauspielhaus . Renaissance . An-

lang 7r/z Uhr .
Vir , res Oper » - Theater ( Kroll ) ,

Wohlthätigkeits - Vorstellung .
Schiller . Der Herr Senator . An

lang 8 Uhr .
Deutsches . Das Lunipengesindel .

Anfang 7i/2 Uhr .
Lessing . Johannisfeuer . Anfang

?' / - Uhr .
Berliner . Ueber unsre Kraft .

(I. Teil . ) Anfang 7- / , Uhr .
Residenz . Leontinens Ehemänner .

Vorher : Freuden der Hochzeits
reife . Anfang lll2 Uhr .

Neues . Gastspiel des Schlierseer
Bauern - Theaters . Jägerblut .
Anfang 7l/z Uhr .

Westen . Fatinitza . Anfang ?>/ , Uhr .
Secesflonsbiihne . Büntes Theater :

Ueberbrettl . Ans. 7- / , Uhr .
Thalia . Die schöne Helena . An -

fang 7r/z Uhr .
Central . Die Geisha . Anfang

� 7V- Uhr .
Luise » . Ein verarmter Edelmann .

Anfang 8 Uhr .
Friedrich - Wilhelin städtisches .

Der Damenschneider . Anfang
7V, Uhr .

Carl Weift . Ein weiblicher Mazeppa .
Anfang 8 Uhr .

Belle - Zllliauce . Gastspiel der
Schwarzwälder . Die Spatze per,
zähle es. Anfang 8 Uhr .

Metropol . Specialitätenvorstellung .
Man lebt ja nur einmal . Anfang
7V, Uhr .

Apollo . Specialitäten - Vorstellung .
Frau Luna . Anfang 8 Uhr .

Palast . Specialitäten - Vorstellung .
Der Walzerkönig . Der Photoscop .
Anfang 7»/ , Uhr .

Reichöhalle » . Stettiner Sänger
Anfang 8 Uhr .

Passage - Theater . Damen - Ring !
kämpfe . Rigo , der Geigerkönig .
Specialitäten - Vorstellung . Ansang
nachm . 3 Uhr .

Passage - Panoptikum . Specials
täten - Borstellung .

Urania . Taubenstr . 48/4 ! ) . ( Im
Theatersaal ) Abends 8 Uhr :
„ Unser Rhein von der Qelle bis
zur Mündung .

Jnvalidenstrafte 57/62 .
Täglich abends von 5 —16 Uhr .

Sternwarte .

WllttÄMler
( Walluer - Theater ) .

Don nerstagabend 8 Uhr :
— ver Herr Senstor . —

(Letzte Wiederholung . )
Lustspiel in 3 Aufzügen von Franz
v. Schönthan und Gustav Kadelburg .

Freitag abend 8 Uhr :
. Der

Raab der Sabinerinnen .
Sonnabendabend 8 Uhr :

Zum 1. Male :
Der

Kanrmanu von Venedig .
Gastspiel : Ferdinand Bonn .

Central - TörM .
Heute und folgende Tage :

vi « Lsisks .
Operette w 3 Akten v. Sydney Jones .

Sonntagnachmittag 3 Uhr : Letzte
Nachmittagsvorstellung . Ter Bettel -
student . Abends 71/2 Uhr : Die
GeiSha .

TlmH a - Theater
Ensemble - Gastspiel d. Central - Theater .

Nur noch wenige Tage
mit� vollständig neuer Aiisstattuiig :

Die schöne Helena .
Operette in 3 Akten von Offcnbach .

Calchas . . . Emil Thomas a. G.
Helena . . . Riesa Stella a. G.
. Herren : Ander , Schütz . Frl . Milani .

W. , Behrenstrabe 55/57 .

| 3!nnioiy SkWiinp
Webt ja mir einmal

und das April -

LpeoigliMen- l ' l ' ogi' Wm.
Ans. Vz8 Uhr , der Posse V- S Uhr .

Rauchen überall gestaltet .

prlotlried - Lti - aisv r�o. 218

Täglich

phänomenal eolossal

ausgestatteter

\ Noch «

nie dagewesener

£ £ Erfolg
Das Imposante Programm .

RANIA
Taabcnstr . 48/49 . :

Im Theater
Donnerstagabd . 8 Uhr

Unser Rhein
von der Quelle bis zur Mündung .

Invalidenstr . 67/08 .

Sternwarte .

1Passage-
nfang 3 Uhr .

Ende 11 Uhr .
Die Ringkämpfe

ThPfltor finden täglich um
lliuuiul 8 u. 10 Uhr statt .

Heute Donnerstag 10 Uhr

Ringkanrpf
Eugenie

Wermke
deutsche Meisterschaftsringerin ,

gegen
Lettze

Laars
dänische Meisterschaftsringerin .
Morizet ' Parig gegen Görka - iöevtin |
Garret - Paris geg. Glanlon - Berlin |

Enlree

Kinder die Hälfte .

Carl WeisN - Iheatep
Gr . Fraiikfurterstr . 133 .

Letzte Woche :

Ein weilililiier NnzepM.
Anfang 8 Uhr

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Sonnabend : Zum 1. Male : Die

eiserne Maske . Schauspiel in
5 Akten und -1 Vorspiel .

fglsst - Ilieatep
früher Veen - Dalast , Burgstr . 22.

Das grofte April - Programm .
Riesen - Lacherfolg ! !

8V« Uhr ! Präcise ! 8V« Uhr !

Der Walzerköttig .
Gr. Posse m. Gesang u. Tanz in3Alten

von Mannstädt .
Amandus Höppner , Rentier :

Direktor Richard Winkler .

MW " Ms Vhotoswp .
LebendePhotographien in nie gesehener

Pracht und Größe .
Anfang 7V2 Uhr Cntrre 50 Pf .

Avis ! Schluß der diesjährigen
Saison am 30. April cr. An diesem
Tage sind sämtliche Ehren - und Bor -
zugskarten zum letztcnmale gültig .

UV. Noacks Theater .
Brnnnenstraße 16.

Jeden Sonntag , Dienstag und
Donnerstag :

Dboater - Vorntellnng .

Ihre Familie .
Bolksstück mit Gesang in 4 Alten

von Stinde und Engels .
Stach der Vorstellung :

Tauzkrän z ch e n .

mmmtouvt

Jeden Sonntag , Montag
und Donnerstag :

— D o f f »» a » n s —

Morrid . Sänger .
Stets

wechselndes Programm .
Nach jeder Borstellung :

Tanzkranxvlien
Wochentags Vereinsbillets

gültig . Tanz frei . �
Für die Sommersaison , während

welcher die Vorstellungen täglich im
Garte » stattfinden , sind noch Sonn -
abende für Vereine frei . _

lielelisls allen

Sletllner Sänger .
Zum Schluß :

Pepita vor Gericht .

Anfang :
Wochentags 8 Uhr .
Sonntags 7 Uhr .

lSmpfehle allen Freunden n. Belannten
v mein Welas . , Bayrischbier -
und gr . KpclHegesciiiift . Reich¬
haltiges Frühstmk von 30 Pf. , Mittag
mit Bier 50 Ps. sowie Abendtisch k la
carte von 30 Pf . an. 2 Vereinszimmer
Mit Klavier für 20 —50 Personen . *
H . Stramm , Rest , Ritterstr . 133 .

I Ib der heutigenZbitTwofiiBtÄUe mit Recht das Ziel erstreben , sich I

leennd dui cthanleben , Kiwd deren Deviae mir nächst . Bild sein . |

In dem
nai $kalttH

Klima Deutsch lanot

billiger u. bekSmm -
/icher alt Bier !

Von 10 Pf. pro >/ »! - au ,
eowie in m. plomb .
Orls . - Flaschen von

' /, u. >/, Liter .
Kein künatl . Gemisch ,
kein Ualz , keine sog.
schweren Weine etc�
■ondern ( laut Fürst
von Blamarok ' c
Worten : „Natlonal -
getr &nk" ) angenehme ,
leicht trinkh . u. dabei
• o sehr stürkende

aUUBIIWOIIID
üben a
i . Rabatt ! ä
• ovlnzeui JU
Und .
' - �OD

Oswald Nier ' s reine 30ÄrTa,uabU . bnenweiDe
f . Feetlichkeite�Vereine . Krankenhäus . bew . hoh

Seit 1876 ; 70 eig. Centralgeschkfte (44 In Berlin , 26 1. d. Provinzen�
nebst Weirstubenu . üb . laoomialen in Dentsohland .

Aasfdbrl . Ulnstr . Freisoonrantgrat . a . fro .

Unoh nip riaOPIHPQPn I Um das gosnnde Trinken meiner
HOCn nie Udgcneacll . Bümmtlichen Weine in allen Kreisen

des geehrten Publikums nunmehr schnell einzuführen , gebe ich
Eine EeUamekiste enth 12 Orig . - Flascb . Kectarwein gen. „ Göttertrank "
sowie 30 Proben meiner 30 and . Weinsorten nebst versch . Ueber -
raschung . fufa tut 1 ü alles Inbegr . franoo jeder deutsch . Bahnstat .

für nur laLaiia i £> geg . Nachn . od . Vorhersend . d Betrag . JedeFlasche
Nectarwein kostet sonst in meinen eig. Weinstuben u. bei Wiederverkaufern
Mk. 2 excl . Glas , Verpack . , Fracht etc . Die Rcklamekiste kann in allen
meinen Geschäften bestellt werden , wird aber nur fkanoo direot von

meinem Hauptgeschäft in Berlin aus versandt .
Bitte versuchen Sie, Sie werden für wenig Geld gesunde und schöne
Ko. 43 « Stunden dabei verleben n. mein Kunde bleiben .

OSWALD K I 5! R , Hauptgeschäft : Berlin N. , Linienstr . 130

Filiale :
Potsdanierstr . 141

am Potsdamer Platz .

N» r noch 7 Tage !

Donnerstag , den 25. April cr. ,
abends 7t/z Uhr :

Jnblläiims - Abend .

| 3iiml50uP}nle; j
Die eiserne Maske .

I . S masque de fer .
Grobes historisches Manege - Schaustück

in 4 Akten und 3 Hauptbildcrn .
Unter anderm : Tie Jagd bis

in die CirkuSknppel hinauf .
Borher :

Auftreten d. berühmte » amerikanischen

Vftrdtböndigers
Prof . Horton B. Smith . Besonders
hervorzuheben : Die gefährliche
Fahrt uiitcr der Tenfelsbrürke .

Avis ! Sonntag , den 28. April ,
zwei grosse Gala - Borstelliiiigcn .
Nachm . 4 Uhr und abends 7: / , Uhr .
Nachmittags 4 Uhr : Ans allgemeinen
Wunsch : Die eiserne Mäste , wozu
jeder Erwachsene 1 Kind frei hat .

tagze - taKii .
Neu !

SinglialesBii -Truppe
( Die kolossale Judierin . )

Mrioilttten -Theilter .
Entree inkl . Passage - Theater (so

weit der Raum reicht )
50 Pfennige . Kinder 25 Pfennige .

Deatstcb «

IKonzerthallen
An der Spandauer Brücke 3.

In den 5 Riesenbögen :

Täglich : Internationale
Künstler - Konzerle .

4 ausländische Kapellen .
Im 6. und 7. Bogen ; Theater -
Abteilung : „ Dl « Boheme "

( Kün stier - V ariete ) .

ISiesieiri - Walflscb
21 Meter lang . ISO OOO Pfd . schwer .

gW " " Vollständig genichlos !
Zu besichtigen im großen amerikanischen Riesenzclt von morgens 10 Uhr

bis abends 10 Uhr . Eintrittspreis 20 Pf .

AltMnderstraße , Ecke der Magazinffraße .

Zlihung 9. Mal der beliebten

Marienburger
ä ' LÄ' LooseälMIl .
11 Loose 10 . Ä, Porto u. Liste 20 J

4 Ein Wagen mit „
Pferden i. W. Je

i * Ein Wagen mit .,
t £ Pferden i. W. Jt

2
Ein Wagen mit „
Pferden i. W. Jt

Jt

Jt

Jt

Jt

a Ein Wagen mit
» Pferden i. W.

IEin Wagen mit
Pferd i . W.

IEin Wagen mit
Pferd i . W.

A Ein Gewinn von
l £ Pferden i. W.

5
Fünf Gewinne
Reitpferde i. W. M

9000
500 «
3500
3000
2300
1200
1 000
1500
5500

64 » Vw . �36 000
und noch 3447 werthvolle Qewlnne.
Loos - Versnnd gegen Postanweisung
od. Nachnahme durch Oeneral - Debit

Lud. Müller & Co.,
Berlin , Breitestrasse 5;

MSS» Tel . - Adr. ; Clücksmüller . ■411

SO Mark
elegante

Herren - Anzöge
nach mass ,

30 Mark
hochfeine

Sommer - Paletots
nach Mass .

Für lO Mark hochelegante Bein¬
kleider nach Mass , [ 12681, *

guter Stoff , tadelloser Sitz !

14 Krausen - Strasse 14,
l Tr . Kein Laden . 1 Tr .

Achtung ! Achtung !

Allen Freunden und Bekannten ,
sowie meiner geehrten Nachbarschaft
die ergebene Mitteilung , daß ich in
dem Hause Frankfurter Allee 70
eine

Zchiink- M SpeisemrWft
eröffnet habe . Es wird mein Be -
streben sein , für gute Getränke und
preiswerte Speisen bestens Sorge zu
tragen und lade zu regem Besuch
sreuudlid ) ft ein. t23öZ *

. Adolf Härtel ,
Frankfurter Allee 70.

fMaMiul d. Töpfer.
Am Sonntag , den 20. April , per -

starb unser Mitglied

gm Schulz
im 26. Lebensjahr .

Die Beerdigung findet Donnerstag ,
den 25. d. M. , nachm . 5 Uhr , von der
Leichenhalle des Schönhauser Fried -
Hofs, - Buchholzerstraße , aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
lg5/12s Der Vorstand .

Ctiitt ' iiliierbiiniiliet ' Miirerlc.
( Zahlstelle Berlin 11 . )

Am 22 April verstarb nach langem
Krankenlager unser Mitglied , der
Kollege

Friedriod Wäsch .
Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am Freitag ,

den 26. April , nachmittags 5 Uhr ,
vom Krankenhaus am Urban aus
nach dem Heilig - Kreuz - Kirchhos in
Mariendorf statt .

Um rege Beteiligung ersucht
137/3 Die Berbandsleitung .

Todes - Anzeige .
Allen Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht , daß mein lieber
Mann , unser guter Vater , der Maurer
Friedrich Wttsch , Blücher -
straße 34, am 22. April , nachmittags
6 Uhr , ' nach langem schweren Leiden
verstorben ist. 880b

Die Beerdigung findet Freitag , den
26. April , nachmittags 5 Ubr , aus
dem Kirchhos zum Heiligen Kreuz in
Mariendors statt .

Frau Wäsch nebst Kindern .

Oeutselier
Netallarbeiter - VerbanS .

Nachruf .
Am 21. April verstarb unser Mit -

glied , der Mechaniker

Mus Tannenberger .
Ehre seinem Andenken ! !

114/7 Die OrtSverwaltnng .

Orts - Kraukenkasse
der

Berlin .Twftr zu
Unire Mitglieder werden zu der am

Montag , den 29. April , im Lokal
Bnsske , Grenadierstr . 33, stattfindenden

Ordentlichen

Gtlltrlli - Versllmmlmlg
hierdurch eingeladen .

Tagesordnung : .
Abnahme der Rechnung pro 1900.
Statutenänderung .
Verschiedenes . 272/5
Als Legitimation gilt die Ein -

ladungskarte . Der Verstand .

vm . ¥111 .

Berliner Pferde - Lotterie .

Ziehung in Berlin im Kaiserhof am 10 . Mai 1901 .

3333 Gewinne Wert Mark

lar IOOOOO
Hauptgewinn : M. 10 000, 8000 etc .

Lose a l Mark , 11 Lose — lO Mark ,
Porto u. Liste 20 Pf . , versendet gegen Briefmarken oder Nachnahme

Carl Heintze , Berlin W .
Unter den Linden 3.

Berufs Oskleidiing und Wäsche- Fabrik
Heia » ]

! > • Wurzel & Co .

jetzt : Köpnickerstrasse 160,
Ecke

Itlnntcnfloiistrasse .

93 Leipziger Striche 92 .

AKlfinz mimnrt FmWmifii
angefertigt mit der

Original Singev MÄhuretsilziNV
vom 23 . April bis 3 . Mai . — Geöffnet von 10 bis 8 Uhr .

Eintritt unentgeltlich .

Wir erlauben uns zum Besuche dieser interessanten Ausstellung ergebenst einzuladen .

Mger Co. WmjWeil Art. Ges .
1373L * Frühere Firma : G. Neidlinger .

�11 « Wanzen
sterben sofort nebst Brut durch
meinen Wanzentod . Fl . 0,50 u. 1 M.
Schwaben . Russen , Flöhe ?e.
werden durch mein Pulver vollständig
vernichtet . Schtl . 30 Pf. . 60 Pf. , 1 M.

IWll Mark Belohuililg
zahle demjenigen , der mir einen Nicht -
erfolg nachweist . Zahlreiche An-
erkennungen . Nur allein echt bei

Di » « « Barth , Droguerie ,
Brnnnrnstr . 18 , Ecke Veteranenstr .

it i » n RI i chr Bäl | uc
ohne Wurzcl -
Cntfcrnnng !

Garantiert
schmerzlos k

Tshn - u. Wureel -
perst . , Plomben etc .
angjährige Garantie .

Tc. . ( , >. ril »»g Woche 1 Mark .

Lrims Steffens, NeanderK. ZI

Herren - Anzüge .
u. Paletots , eleg. Ausführung , auch
nach Maß , geg. Kasse n. Teilzahlung .

Jlhll "7ilflrn LandsbergerstrlS ,
. IVUl iwtl y , pnrt . , kein Laden .

Gardinen ! spottbillig

Fenster 1,25 - 30 M. Reste 30 - 50 Pf .
r . vtnehr . Münz - Strasse 17 .

am Königsgraben . 925L *



Alter
Wiwscht sich
einen . Näh

Gesangverein
mit einem andem zu vce-
PntBuserstr . 30 Im Lokal . Eugen Joachims Möbellahrik

Neiie KSnigstrxste 59 , nahe Alexansierplatz .
Grvfier Möbelspetcher . Speciälgcschäft für kleine un! » mittlere Woh -
nunas - Einrichtunaen . Teitzahlung unter den coulantesten Bedingungen >
gestattet , Beamten mit ganz geringer Anzahl »» «. Ganz besonders zu
einpfehlw ist der grobe Vorrat verliehe » gewesener und gebrauchter
Möbel , die wie neu smd und billig abgegeben werden . Brautleute ,
welche eine dauerhafte und billige Einrichtung kaufen wollen , bitte ich,
ohne jeden Kaufzwang mein kolossales Lager vor Einlauf zu besichtigen .
Verlangen Sic mein Musterbuch gratis und franco . Durch gröbere !
Masscnemkäufe und Erjparung der teuren Ladeumiete bin ich im stände , I
hübsche und geschmackvolle Wohiinngs . Einrichtungen für 1öO bis
lOOOO M. zu liefern . Kommode 17, Waschtoilette , Diva » mit Sitz -
auszng 36, Spiegel 6, Mnschelkleiderspind 3», Bettstelle mit Matratze LI,
Stühle 3, alle ' Arten Siichenmöbel , Nubbanm - nud Mahagoni founrierte
Klcidcrspiiide , Vertikows 36 M. , Btuschelbcttstclle mit ' Sprtlngfeder - !
matratze 38, elegante Säuleutruu ' . eaur 45, Bücherschränke , Salon - .ViCljUUlt lifj «üliMjJCimiHlUlty *W' UIU*V'
garnituren 105, BnffetS aller Art , seidene Barnitrwen , sehr wenig ge-

l braucht , spottbillig . Ganze Speisezimmer und Schlafzimmer . Gekaufte j
Möbel können beliebige Zeit bei mir kostenlos lagern . s94lL *

Möbelfabrik „Einigkeit ", E. G. m. b. H. , Berlin .
Bilanz per 31 . Dezember 1900 . PaulYa .Aktiva .

An Materialien - Conto
„ Caffa - Conto . . . .
, Utenfilien - Conto . . .
„ Conto - Corrent - Conto ,

Debitoren . . . .

5299,70
742,90

2 507, SO

4 733,80

13 234 . -

Per Conta - Corrent - Conto ,
Kreditoren
Darlehn - Eonto . . .
Geschäftsanteil - Conto
der Mitglieder . . .
Gewinn - und Verlust -
Conto , Geivinn . . .

2 827 . 50
9 552, -

390, -

614,50
13 284, -

Auögelchieden u. neu eingetreten sind am 1. Jan . 1901 keine Mitglieder .
Der Mitgliederbestand war am 31. Dezember 1900 13 Genoffen . Die
Haftsumme der Mitglieder betrug am 31. Dezember 390 Mark . sBOlb

Möbel- «. Pcherumen- Wrik
von A . Schulz , Relchenbergerkr . 5,

empfiehlt Einrichtungen von SSO bis IV 000 M . 973S *
Anerkannt gediegene Arbeit , billige Preise , conlanteste Zahlungsbedwgungen .

auch Ppfl , alle Qualit . selten billig :
lilllZ) Jlcsil GelegenheitSkanf :

Moegnett - pin5ebeS,�M .
per Meier ( 130 Centimeter breit ) .

Mnster bei näher . Angabe franco .

Emil leffevre, Berläa
Lrauienstr . 158 .

Möbel
»inft ZSohiinngs - Einrichiiingen

_ _ _ zu Fabrik - Prelssn . ' ' •' l -fj
Eigne Werlstclle im Hanse . [ 9GJi ! *
SllVriUJ Tischlerincister ,
DliAUn , Invalidcu�tr . 13 .

Lager : Parterre n. I . Etage .

t . Ziehung 4. Klasse 204 . Kgs. Pi' ttih . Loiterie .
Zichimz vom 2t. April , «01, »ormitt - gs .

Um di« C. : : ciukc übtt 836 Mt. find den Wtujsendni
Siimmein n, ftlammem dcijcsüjt

(Ofjuc
80 (90001 ]<6 418 020 W 72 »007 103 60 (5001 212 72

460 B2ü 749 76 77 806 U 908 30 39 74 £026 84 105 263
333 577 677 717 50 3090 106 2U 30 63 433 5 « 83 644 783
871 WS 4C3Ö III 216 40 594 661 730 53 813 911 »060 63i
S ® 6926 200 10 526 [500] 91 610 45 799 817 952 91 7010
42 69 27» 493 504 8 69 (5001 «59 (31)00] 756 »7 865 93 8073
232 334 412 (1000) 96 «22 »298 337 51 [3000] 84 508 20
2o 611 48 726 70 801

1O00« 105 486 749 910 91 98 11011 162 348 458 .553 98
688 837 38 13033 257 628 67 728 908 »3005 214 632 740
924 » 4144 230 307 89 438 516 42 607 53 712 30 983 »»364
133 328 53 95 401 526 655 829 (1000] 18102 267 71 94 324
<33 521 93 745 17229 312 16 697 »8181 553 88 868 904
»»203 39 327 98 592 097 723 31 53 870

30468 521 603 15 952 69 21281 430 32 513 784 919
38178 609 734 83 928 82 28287 825 566 71 80 93 675 765
88-5 915 46 (5001 98 8 4020 [1000] 142 461 572 86 788 871
72 975 90 3 6003 52 55 70 136 259 371 156 545 74 620 771
3<) 096 112 207 (3000] 75 417 45 659 949 3 7075 228 442 52
698 753 99 873 901 49 2 8003 41 168 264 506 49 94 888
3»022 209 11 319 97 543 795 50 867 87 997

3O081 133 70 285 834 [500] 86 415 598 661 706 849 58
945 »1011 88 225 713 [500] 914 60 8 2028 113 59 215 566
« 9 W 712 « 826 (80001 »3078 89 t ?4 224 » 31 [3000�5281 88 95 30? (1006] 463 508 41 53 784 809 939 49
386 468 831 54 87 8 5005 157 232 334 484 639 49 70 793 990
80090 104 69 245 3( 0 433 82 635 744 [3000] 807 32 914
»7012 456 591 646 731 68 »«096 291 419 [1000] 577 620 45
772 «0180 436 75 86 621 28 (500] 82 790 837 923 25

««294 304 506 [500] 779 4029 197 21» 23 349 666 747
8( 1 6! (1600] 92 [3000] 954 (1000] 42136 242 81 356 428
C100«] 36 647 830 50 43109 85 95 312 401 22 72 545 88 692
7V 778 91 890 4 1021 81 483 [500] 514 611 26 33 768 964
45434 TO 539 641 67 (30001 764 808 46103 233 831 442
555 615 81 704 5 33 34 43 [1000] 47008 148 4P 490 93
Ell 822 48292 357 449 90 518 812 990 40022 60 129 346
590 604 909

««001 34 384 300 39 539 (10001 73 603 30 51117 48 330
83 438 580 42 99 638 700 914 5*015 409 .506 «28 98 966
68084 92 [1000] 163 223 395 558 691 750 995 54100 89
901 014 621 973 5 5263 (1000] 381 428 567 638 774 «35
72 98 926 C6012 186 503 fei 61 704 806 90 6 7048 130 69
855 ICE 78 506 81 638 86 701 41 978 58039 130 753 870 »17
40 69008 56 147 SO 213 45 482 538 609 937

«O027 175 338 338 40 441 6-53 789 930 54 61055 139 63
230 334 550 611 76 87 880 81 62094 188 93 209 14 6! [500]
504 615 818 968 6 3032 265 83 355 81 414 62 90 560 769 826
11000] 83 927 6 4055 128 358 97 470 OOS 67 [1000] 814
«6116 230 522 27 02 96 708 17 815 36 83 66300 13 20
40 411 80 514 ( 3000] 48 700 843 »45 6T067 18 t 233 374
99 482 516 [500] 609 31 65 flOOfl] 6( 8230 513 697 954 66061
(1000] 264 340 47 544 708 878 85 (3009] 303 (1000]

70089 (1000] 183 362 841 970 T1051 133 200 324 414
7( 8 ( 10001 331 72026 146 352 403 63 .524 46 (733 (5000] 838
96 916 T3173 335 472 579 88 638 987 7 4035 4J 191 2U8
69 327 615 730 901 75093 149 70 264 307 519 727 89 815
76140 250 333 61 78 448 701 73 7 7016 157 82 201 751
93 885 78185 214 18 322 [500] 508 617 43 64 88 719 46
80 974 [500] 70148 294 623 [3000] 33 40 859

80016 , 49 63 94 140 252 77 548 810 75 859 99» 81235
695 82021 [1000] 103 76 86 696 760 71 823 [3000] 83005
103 79 90 235 307 29 44 52 455 56 668 767 84OI0 121 269
354 55 454 632 733 74 89 950 8. 6305 27 76 352 419 77 599
709 63 81« 910 15 86133 409 22 (1000] 525 80 609 78 SO
87148 215 317 640 8 8037 230 33.9 410 557 664 714 8 0001
23 148 336 98 568 609 10 701 »15 73

>>«053 108 287 368 708 89« »1159 85 225 50 354 82
474 87 634 854 983 »2048 210 396 544 601 12 743 88 813
66 »3044 158 463 515 84 638 68 807 »4000 169 400 556 620
97 797 882 900 47 »5114 241 95 387 609 54 785 861 84
«6049 486 [500] 89 605 66 72 652 707 813 56 80 9 48 69 [500]
»7001 4 16 53 1 « 323 438 59 568 716 63 86« 94 912 »8097
601 27 98 619 98 766 [500] 821 »9070 368 825

»OOOOO 511 786 99 101150 256 77 815 485 797 863
IOS06I 252 54 386 584 663 74 774 824 921 67 »«»034
84 101 353 794 822 922 164041 323 76 187 569 741 74
105260 316 92 494 504 714 10ft ) 17 73 273 888 718 (3000]
167071 86 260 339 85 99 556 611 730 841 1O8105 364 420
«! 3 69 62 718 SIS 95 10 8088 250 318 488 40 525 74 658 61
68 794 846 88

1X6000 672 783 807 25 35 43 74 925 11037 553 620 734
882 112011 21 369 436 500 671 770 18095 26! 72 322
64 76 447 575 893 114273 337 408 533 720 822 13000J 950
60 11523 « 64 «9 310 433 544 800 45 11 «208 74 3 « 634
754 80 81 852 955 117633 40 256 552 761 832 963 118068
335 588 622 42 771 807 56 16025 155 384 4TO 627 97 792 944

1201147 191 248 55 396 434 526 622 740 55 84« 64 121071
303 414 503 «80 720 70 83 921 122069 126 60 218 397 619 23
33 6« 874 910 12: 5113 95 361 841 915 124131 369 86 401)
14 33 79 625 97 713 67 84« 125185 212 354 419 45 57
561 608 81 792 834 [500] 984 120074 241 305 39 448 54»
49 57 98 836 86 12 7075 117 52 391 455 510 39 (1000) 69*
[500] 846 93 94 932 1 28061 102 81 260 318 37 [500] 638 64»
88 129030 70 (3000) 80 94 270 482 714 873

130035 83 94 238 82 335 37 453 531 79 615 24 708 121038
137 239 359 495 53« ( 10 OOO] S! 8 132 )18 79 107 244 71
[500] ®8 757 99 889 96 904 1 38147 62 309 577 87 775 11TOO1
953 134165 (1000] 339 568 «TO 790 937 44 133033 2U3 344
468 69 562 774 850 52 136117 26 49 456 506 671 811 990
137170 271 342 684 977 138023 III 535 762 839 924 1S9019
123 216 63 328 65 419 59 64 519 881 916

146007 182 222 444 88 506 655 701 7 63 141079 (500] 154
937 142044 200 143016 18 25 72 108 473 516 68 93 633 75J
71 77 848 60 144022 39 331 96 517 97 839 618 140905 121
55 «68 734 91« 51 72 146160 401 51 5? 95 662 »64 147968
103 4 56 73 215 33 52 617 148143 296 42» 584 89 618 761
140076 141 405 623 96 528 617 74« 96 812 15 47 67 92
_ _ 156590 606 841 76 1 51137 247 53 322 415 585 614 80 898
909 1 32065 122 296 336 461 581 711 89 830 1 53005 160 231
303 47 467 89 501 659 772 [500] 904 36 154212 (500) 38 70
(3000] 422 767 851 61 83 1 55005 33 104 23 94 322 425 (800)fe 96 541 624 42 750 893 917 15 « iM 128 254 303 423 89
365 643 [500] 157005 36 52 62 299 367 466 75 604 35 747 8»4
36 922 24 74 168063 68 104 596 [1000] 825 30 33 952
161AI02 78 89 289 382 465 89 799 927

_ 166341 55« 791 (500] 101165 231 87 316 99 538 64
162020 160 497 605 5» 759 69 868 32 49 908 17 38 103015
(5001 58 198 215 334 426 59« 976 164036 227 91 303 477 575
697 802 71 82 [1000] 933 46 1 65166 87 248 485 616 (IS-TO)766 886 961 160060 174 411 »74 79 1 67060 6« 125 33»
784 168025 14] 54 481 54« 56 67 913 IT 16ITO79 117 82 323
461 «24 [3000] 824

176064 320 4SS 690 725 823 171208 45 81 500 2 42 611
»0 /Ol 3 53 822 [1000] 37 1715) 63 160 51? 37 «28 844 173103
93 156 415 53» 67 658 793 824 989 174087 151 315 20 508 33
641 844 920 1 75078 12? 395 503 634 29 776 979 IT«. ) , ! 114
210 91 425 512 35 43 60 71 891 93 951 17 7013 368 572 722 8( 3
18000] 65 907 66 1781015 18 76 118 315 21 590 841 (1000] 79
932 170032 74 473 «iL 787 847 921 27

1SO079 116 31 95 435 [3000] 930 49 70 1S1109 78 268
< « 18 52 524 [3000] 58 673 18U- MI 85 283 326 50 431

514 74 635 713 940 183153 270 383 450 59 83 11000] 572 702
55 [3000] 69 807 75 951 (1000) 184091 279 (1000) 468 725 842
59 18S055 207 473 70 512 792 186000 194 264 76 558 78 625
<2 8>< »SS 187313 (SO«] 128 213 469 537 616 20 33 1 88- 029
279 391 407 62 662 726 [500] 973 1 8D2?« 489 714 67 78 934 4S
„ <»»«64 61 591 623 78 [1000] 843 60 984 19 1220 401 99
731 57 19S01I [500] 252 96 330 61 78 433 500 [9000] 661 738
964 1OS020 151 315 424 819 49 945 194004 62 77 81 119
69 ( 5090 J 215 347 73 407 54 607 706 840 52 92 957 (1000] bd
105137 327 433 738 884 995 1S»«I07 28 88 259 89 823 587
94 731 44 835 197150 4SI 540 97 (1000] 600 1 703 333 43
956 108048 55 75 147 367 478 518 694 807 39 91 915 70
199190 226 23 421 631 851

266008 [1000] 361 460 698 813 979 201 243 57 66 313 637
[500] 898 909 18 293037 235 58 80 «16 482 7-13 812 994 45
203219 91 [500] 582 838 79 910 36 83 94 2 64133 200 11 »» ■
80 350 [1000] 74 500 14 606 754 928 (5001 265040 73 87 MO
448 863 296068 129 64 802 267040 472 562 786 833 40 80
990 2 08 107 31 242 71 479 546 68 637 720 893 2 6 9257 94
451 82 85 536

2X 0044 109 313 493 583 633 70 795 846 931 211088
86 229 68 481 546 82 706 32 989 2 1 2168 91 (1000] 365 »2 47»
532 614 61 848 961 73 2 18080 508 614 30 748 97 603 814023
59 410 558 663 77 723 816 38 2X 5009 104 [1000] 6 456 66«
671 768 805 14 2X6148 96 224 74 446 [3000] 95 [500] 807 9
917 2X7106 [1000] 44 883 336 435 67 71 TO LOS 82 2X8067
73 147 56 275 301 508 806 44 2X9159 93 207 22 309 51 491 3iä
95 13000] 679 747 65 8-19 906 «8 _ _ _ _ __ �226072 (9000] 81 152 92 (1000] 299 350 85 [500] 606 28
729 824 221 235 ' 495 592 653 747 53 871 902 20 73 ( 10001- - - - - -- - - - -- - - - - - -..j gV222046 96 209 3S9 443 65 78 507 679 852 62 2 2 3032
(500] 269 402 511 13 37 819 224132 64 389 561 600 93

Im ( tzrwinnrade vcrl - liebc «! x Wewinn zu »00 000 S. . #
I 511200 OOOMorl . 2 zu I5N 000 Mark, 2 jn 100 OOOM»rk . 2 -
75 01)0 Matt . 2 jn 50 000 Mmt, 9 zu 30 - 00 Mark, 16 »>>
15 000 Mark, 34 zu 10 000 Mark. 66 z» 5000 Marl , 964 z»
3000 Mach 1249 jli 1000 Mark, 1504 zu 600 Kot! .

4 . Ziehnng 4. Masse 204 . Kg! . Prcnh . Lotterie .
Airdai ! « vom 24. ktprit tSOI. »achmittaqS .

Am die Oiwil' . lie aber S36 SRt smd den betliistlldi «
Swmmern in Klammeni beigesögt.

( Ohne Äe- rähr . )
224 344 40» [500] 64 545 637 767 939 80 X068 99 114

325 930 2010 136 47 403 010 26 774 812 89 913 . 3591 643
793 [500] 4015 99 134 89 [500] 313 579 683 871 962 5050
(100-9] 145 210 31 46 64 418 513 63 [1000] 837 «062 93
168 267 (10001 490 507 78 752 847 913 7015 26 85 95 309
92 416 535 99 604 918 46 «020 135 231 43 387 487 [500]
820 64 [3000] 984 85 0163 211 405 616 38 642

XOOßS 116 284 740 845 61 984 XI009 146 (500) 200
36 423 69 640 769 X2106 69 (1000] 354 553 «05 54 71 780
800 948 49 53 13065 [3000] 121 $88 575 601 0 720 (10001
39 52 847 989 14106 257 318 40 780 1 5243 73 411 6S3
( 30001 97 728 36 (1000] 857 86 925 69 16071 113 74 243
412 [1000] 533 85 673 799 808 [3000] 973 1 7020 273 415
597 700 97 871 969 18064 IIS ( 1000) 339 817 (1000] 900
16058 (500) 118 329 530 [500] 81 610 (1000] 737 [1000] 991

20248 (1000] 4( 2 687 21215 34 383 425 40 594 603
746 22239 343 481 661 839 59 65 23011 148 90 418
73 787 982 24001 4 37 207 377 423 [1000] 510 23 670
700 959 2 5064 73 130 245 08 99 492 525 64 75 773 873
928 26265 618 22 58 88 671 89 2 7059 (80001 78 213
316 97 464 68 516 731 940 28108 208 43 82 79 318 539 88
740 75 [500] 81 812 3 4 72 924 29119 83 440 673 [ 6000 ]
937 47 51

30151 93 465 816 9» 960 SJS10 60 405 69 81 509 829
( 3000] 934 321 ® 72 «75 »0 450 [3000] 83 561 701 5 900
83903 51 72 291 315 95 [3000] 575 713 47 960 34007 (5001
152 304 657 79 826 94« 35112 79 496 517 83 6?« 835 924
36019 84 785 811 37042 137 65 290 495 581 601 881 85
33051 IST 276 337 68 053 710 876 OSO 69 93 39092 505
(509] 18 73 806 716 45 64 840

40127 270 513 2« 726 72 850 4X187 89 533 660 (10001
87 (500] 91 866 4 2017 138 216 355 432 596 «08 79» 43088
17» 280 304 52 87 616 729 28 88 44027 260 915 45090
«22 462 68 [3000] 531 71 686 728 803 4«027 174 7« 472
( 5u0] i718 44 70 [1000] 94 830 957 47209 39 311 80 88 98
541 -ist» 956 70 4 8094 321 745 65 (1000] 40207 [500] 300
47 (1000] 9« 499 626 702 36 37 917

SOZIS [500] 46 476 528 836 912 81068 116 [3000] 230
671 737 939 39 52189 251 800 5 25 72 435 58 68 529 41
(SSI 703 [3000] 826 928 5*085 312 459 758 819 87 54197
244 85 537 891 55) 79 9? [560] 450 643 707 814 32 6b ? U
372 408 547 613 37008 189 230 339 473 715 862 6 8081
94 12.3 251 331 419 534 90 733 813 [500] 902 65 69098 201
(30001 15 74 [500] 845 66 921 , „„ �

6O067 124 240 307 466 603 831 «1008 7- 93 236 87
97 506 31 32 83» 935 «2023 30 121 52 2 ® SIS 67 025
45 721 910 «3657 229 531 63 64 7 ® 98 803 [1600] 937 60
• 4119 97 3(57 [1000] 424 65 (1000) 83 (1000} 533 615 «3046
139 72 308 420 T16 962 «6040 56 83 249 98 470 513
2» 44 655 57 64 70 903 67146 216 61 813 485 508 604 741
940 «8136 00145 47 96 297 597 909 . . .

. . . . .

79097 338 480 791 871 (1000) 7X037 118 «3 275 StO 73
82 491 655 769 60 85 886 80 915 ( 30 0001 8, 72095
( lOOOJ 261 481 752 86 8 « 73118 215 398 74003 « 61 87
131 249 314 [3000] 35 65 [3000] 617 728 72 007 717214 26 38
65 88 418 [3000] 858 83 90« 68 7 0299 311 436 765 865
77243 607 887 78097 257 369 99 408 722 875 937 »9068
75 233 393 710 (1000] 40 811 923 70

80151 466 83 KS 547 SO 89 682 796 974 81053 SM
(5001 «> 4 « 568 6- 0 91 8*000 545 83006 6t 199 453
67 677 680 808 80 05 8 4 0«l 141 231 (300] 401 TO TO 695
702 (3000] 55 821 951 85036 51 289 861 84 908 99 (1000)
>W0! 7 [1000] 49 66 343 403 «00 (1000) 773 906 87437
535 759 »S148 217 96 468 585 52 859 772 801 980 8 9050
64 167 327 534 786 810 99

99092 148 2*7 341 638 73 749 64 947 0 1388 308 458
89 503 759 884 Sil 4t 6» 62218 38 77 331 400 524 767 817
40 942 93103 45 324 40 71 79 601 80 607 741 43 904 9 4034
166 36» 68 419 619 778 802 927 9 5361 37 325 435 80 506
715 995 »«191 251 58 30« 96 95 447 523 729 818 970 ) 2
31 1 « 88 449 96 5 ® 867 88 928 97 » 30 ® 88 225 387 404
«TO' - Z fir U4 75 206 67 76 348 336 41 89 93 679 751 918 21 38

1OOO07 151 204 25 75 92 TOS 447 697 698 95 794 923
10X133 4SI 649 854 57 102003 285 384 46» 71 625 50 [500]
80 793 944 108065 278 93 316 574 686 732 33 73 826 985
104017 167 SS 2A 97 460 73 84 635 59 8» 730 73 98 873 926
1O3014 151 803 (30001 430 535 43 96 «90 711 64 lO «02 ?
50 158 [500] 231 Ol 379 750 823 71 920 33 37 84 1OT019 47
284 241 1OS098 175 248 308 58 [500] 441 43 513 83 677 711
993 X00 152 222 54 [3000] 341 99 466 686 746 906

11018 « 44 56 79 299 650 77 96 99 744 945 52 111034
91 136 95 241 53 467 059 81 880 943 70 73 112040 279 680
(10) -1 636 735 98 829 7-8 68 81 94 911 70 1X8020 74 134 44
85 232 405 1X4084 388 401 [3000] 3 684 814 99 115132

50 238 541 930 89 1 7 «042 156 270 483 541 612 48 704 8 0
918 117047 96 109 21 223 92 538 72 773 878 915 II *. 7
10 226 60 8! 317 421 [5001 7171 [1000] 813 23 952 119133
340 43 79 422 23 817 42 [1000] 949 CT _ _ „

120029 250 322 39 500 699 55 09 94 719 815 121 047 167

27 589 610 83 816 938 43 (500] 129007 16 97 320 96

130196 284 3 ® 81 643 705 1». 10 ® 168 U « k?! A,
333 427 663 713 26 70 TO SÄ 938 " - MW
377 414 99 6 % 711 1 3 « 77 98 HB SSI 450 TOI « 8TO 1�" » 4

254 32 338 74 479 533 95 6TO l3 « 6j8 93 37» 4- �
515 ®8 . M

�54�3 « Ai « rUÄvS m To
11

8iJoi443581 [IKoffiS 430 32 58t 627 if . L. 7?™?
141962 315 71 TO 464 521 92 l - Z . « * *

965
32 69 76 1 4 2329 TOI 526 (SOCH. 612 777

- - - - - -7 144116 27 84 223 81 408 12 616 649 864 «

1450- 14 112 520 96 [1000] 805 [1000] 74 »37 53 82 14 «flW25 458 539 667

� « 785 814 CT «el lirm 5» 3 « 69 571 839 «
�*8061

202 394 515 48 798 976 141) 161 8o 251 68 344 69 402 15WJ

49 618 780 827 09 928 ja inft 9M 87 320
150183 323 511 49 « » 78 " * £ 1 « IM �8CT 3�

MM

lf 1BWM 200 64 Sil 4öW « 8 W « 83 155 1600] 64

231 431 54 64 568 659 819 13000] 26 62 „ —. �

504 WÄf iMÄJÄ | | , ®
M t 1 « « ® % m
fTOOD) 548 OOS75« TOS 34 980 »««273 360 493 508 88 «21 44

167117 406 TO7 45 [1000] 735 «7 914 58 1««Ö17

]i)6 364 407 563 85 666 77 T35 82 884 953 306 6*) o7

179001 247 67 369 738 93 171TO6 127 97 Jll 46 TS 3M

424 59» 765 840 94 17201 « 24 10» 25i ra� 563 861 96 803

11 *078 174 313 408 51 73 96 ,93 IW ® I »«
85 .339 686 643 745 64 980 TOS . TO M5 32 TO

7tt WsTOS 361 91 [3000] 532 89 647 75« 7«
273 358 439 [1000] 553 TO 620 7» »73 l »»062 101 1« �» ?4I
302 5 41 403 30 (1 615 59 81 710 31 98 851 TO 9 » l **j79
146 11990] 23? 52 529 618 SO 95 740 1S4033 110 36 5« 357 73
372 460 589 1*5000 223 456 77 505 59 852 73 X*«031 ( 1000)
45 183 273 367 403 502 43 99 777 1 87 . «7 l66 nM0 | «TO 13
Pfift ROI ÖÄ 188143 007 3r)7 22 578 763 814 42 948
2® 11 (1000) 600 629 (5001 58 748 56 75 »18 58 ( 1000]
96

1 99153 314 27 470 582 0«3 80 874 «SO 19X0 »» 184 TO
(500J 367 93 594 611 723 830 90» 19 80 <92257 Kl TO4 44.6
03» 64» [1000] 53 79". 19303 ? 44 lö » 97 2S1 63 371 619
194079 81 131 98 708 955 195006 9 72 02 155 405 (SO"] TOS
CTI 50 789 "TO 98 912 196118 287 TOI 456 617 68
22 ( IS OOof 45 1 97044 48 289 334 438 49 77 64 110-' . ' 1

353 412 546 62 CTO736 973 2O2290 99 494 6 ® 2 « » 1 ® 374
400 TO« 601 724 917 204001 »1. 78 9» 8CT_43 83 424 63 88 6 »
44 [500] 65 95 683 759 82 87 920 94 2 95179 457 534 76 84.3
(1600] 922 20 «147 30? (500) 82 80 [1000] 632 781 805 54 74
* « 7 ,8.' 105 26 CT 207 57 331 435 ® 88 500 4 801 90 730 35
208227 308 77 483 »1 511 602 747 905 209000 77 149 209
[3000] 336 46 470 96 791 851

2 X9151 81 227 77 522 749 807 211033 527 8A 76
212018 4» 421 561 PS 909 TO 213227 47 37» (1000) 404
628 62 77 98 716 950 8H 214044 51 243 86 93 1500] 374
97 429 538 662 71» 21513 » 272 «17 43« 745 853 21) 101« 171
87 213 334 56 443 868 778 891 96 21 7001 102 (1000) SOS 51
335 73 419 87 588 TO 734 808 34 59 71 21S123 87 627 34 4»
63 (500] 739 847 [ SM] 06 [3000] 83 2X943 « 558 873

239160 325 (1000) 453 fei! 762 838 50 918 28 32X015 IM
230 98 444 [1000] 7-8 803 «22137 270 432 51 77 70» 86« 9»
«23154 863 417 58 88 53» 224329 49 432 70 90 SN (80 805
M 905

Im ®tluiKBrcd « verblieben : l Gewinn zu Booooo Mark
1 jn 200 OOOKart , 2 zu ISO 0<X>Mark, 2 zu 100600 Mar«. 3 zu
75 000 Mark. 2 zu 50 000 Mark, 9 zu 30 "00 Mark, Ii za
16 ODOMark, 33 zu lOOOO Mark. «5 z» SCOOMach »83 ja
800« Mark. 1188 ZU 1000 Marl . 1455 zu 500 Mark.

lYenniff .Jedes
Wort . Mir das erste

wart fett , Worte mit mehr als
JS Buchstaben zählen doppelt ,

kleine ßnzeigen «
s . . * _ _ _ _ _für die nür/tste

Anzeigen werden
in den Annahmestsllen für Berlin

bis 2 Uhr , für die Vororte bis i Uhr ,
in der ffc uptexpedition Bewthstr . 3

bis 4 Ohr angenommen .

täte J
rden Je
Un ßm

: J
Verkäufe .

Kleines Saalgeschäst mit Frcniden -
logis im Osten wegen zwei Geschäften
eines sofort sehr billig zu verkaufen .
Zu erfragen Andreasstraßc Lg Hof
parterre , und Badstraste 56, ftiiher
Wetinanns Volksgarten . _ [ flB *

GardineuhnnsGrosteFrankstirici -
siraste 9, parterre . _ _ � ftö *

vorjährige elegante Herrenanzüge
und Eommerpaletotö ans seinstcii
Stoffen 25 —40 Mark . Verkauf Sonn -
nbev » und Sonntag . Versandhaus
Germania , Unter den Linden 21 II .

Knabe , lanznge , MädchenNeider ,
sehr billig , Hoffmann , Veteranen -
strahe 14. 5tV7K*

Kteiderftoffe . reinwollene und
seidene , staunend billig im Konkurs -
masien - Ausverkouf , Münzstaste 7. "

Spottbillig . Teppiche , Betten ,
Steppdecken , Gardinen , Nemontotr -
uhren , Regulatoren verkauft Leih -
haus Neandcrstraste 0.

_ 62/6 *

Fahrräder . Teilzahlung , coulante
Bedingungen . Fabrik , Oranien -
jaitz « 176.

_
51617 *

Fahrräder ! Teilzahlungen Rtesen -
ausivahl , Halbrennräder , Touren -
fahrrädcr , Damenräder . Gebrauchte
65 Mark an. Gratiöunlcrricht . Repa -
raturen sachgemäst , preiswert . Fahr -
räder werden verliehen . Multiplex -
Industrie , Zllexandrinenstraste filnfimd -
l>wrztg , Stallschreiberstraste . 6ö6K *

Nahrradzubrhör Austerordent¬
lich preiswert . Alcxandrweiistraste fünf -
undvierztg , Stallschreiberstraste . 6ö6Ä *

Fahrradteile und Zubehör , billigste
Bezugsquelle , Heinz «, Brückenstr . 6b.

Kinderwagen , spottbillig , Andreas -
strastc 23. 55ZA »

' Röhmafchinen .. . . Ztdler , Akrana ,
Schneltnäher , Süngschiff , sowie Wasch -
und Wringmaschinen auf Teilzahlung
Krieg , Skalitzerstraste 136. 538X »

Nähiuaschiue » : Asrana , Adler ,
Ringschiffchen , Wasch - und Wring -
Maschinen auf Teilzahlung , Koschwitz ,
Wrangelftraste 118, Laden . ögZZi "

Teppiche mit Farbenfehlcm ,
Fabrilniederlage Grobe Frankfurter -
straste 9, parterre . -s-45«

Nühwaschiue » - und Feuer - Ver -
sicherling vermittelt Gustav Schmidt ,
Solmsstraste 43, Hof Keller . 857b

Gaskocher ! Sparsysteme ! 1,56 ,
Zweilochkvcherb, —Dreilochkocher 16, —
GaS- Plätteisen , Bngelapparaie billig !
Gas - Bratöfen 12, —. Wohlauer ,
ZSalliiertheaterstraste 32. 38b *

? aiibe » bä >n Gebrauchtes nüd
neues Kantholz , Bretter , Latten ,
Leisten , Thülen , Fenster , Dachpappe ,
Teer , billig . Kotibuser Damm 22.

Laubcn - Kolonisten . Echt Erfurter
Gemüse - nud Blumen - Sämereien
empfiehlt in bekannter Güte Paul
Lemcke, Rixdorf , Kaiser Friedrich -
strahe 242, beim Herniannplatz .

Legehühner Kastanien - Attee 61. *

Malzkraftbirr , blutbtldend , für
Blutnrnie , Brustkranke , Schwächliche ,
Gewichtszunahme , bessere Gesichts¬
farbe , überraschend , 14 glaschen
3 Mark , Via Tonne 3,50 exklusive .
Nicht Flasckienzahl , Qualität ent -
scheidet . Porterkellerci Ringlcr
Bernauerstraste 119. _ 92/14 *

Mache auf die feinste Qualität
Wytri Cigarettcn aufmerksam . Fabrik
Scllerstraste 11, II . s8t6b *

Stcppderte » billigst Fabrik Graste
Fraiiksnrterslraste 9, parterre , "s' 45*

Prcns . isches Loö >/<, Vio verkauft
B. 58. Postamt 24. 8876

Nähmaschinenlager sämtlicher
Systeme ohne Anzahlung , Woche 1,06
Lieferung sofort , auch durch Postkarte .
Louis Landsberger , Landsberger -
straste L2. [ tl49 *

Milchgeschäft sehr billig zu vcr -
kaufen Fischcrftraste 9.

_
8826

Nachtigallen , feinste Schläger ,
unter Garantie , sowie paffende Käfige
und frische Amciseneier billigst ,
Brückenstraste l , Spccialgeichäsb

Halbreuner 1961, fast neu , kam-
plctt , jeden annehmbaren Preis .
Tacker , Bernauerstraste 21, I | [ 8976 *

Kinderwagen sehr gut erhalten ,
billig zu verkaufen , Pannias , Michael -
lirch - Platz 8. ' i "l13

Restaurant verkaust , 766 Mark ,
Miele 960 Mark ; auch als Damen -
Restaurant paffend , Strelitzerstraste 39.

Knaben - und Bnrschenanzüge ,
Waschanzüge zu erstaunlich billigen
Preisen . Durch groben Umsatz bin
billiger wie Warenhäuser . Eiicnbahn -
straste 46/47 , am Lausitzer Platz . [ 8846

Restanration Berlin , Osten , lang
bestehendes Geschäft , mehrere Zahl -
stcUcn , anderweitigem Unternehmen
halber preiswert zu verkaufen . Offerten
A. K. 36 Postamt 34. [ 8956 *

Klavier - Unterricht für Erwachsene
Langeubeckstraste 3. 5St »L*

Rechtsbnreou , Rechishilfe , Rat -
erteilimg Andreasstraste dreumdsechzig .

Schriftliche Arbeit jeder Art ,
Biltgesuche , Stellungsgesuche , Steuer -
Reklamationen , Briese , fertigt erfolg¬
reich und billigst Franz Wildhaaen ,
Christburgerstr . 32, Quergebäude III .

Patentanwalt Dammann , Ora -
»ienstraste 57, Moritzplatz . Erfindern
lostenfreicr Rat abends bis nenn

ttnfallklage » , Jnvalidensachen ,
Reklamationen fertigt Schulze , Berg -
mannstraste 167. _ 705b *

Meverlexikons , BrockhauS , Brehm ,
Gcschichtewerkc und alle andren Bücher
beleiht und kauft Antiquartat koch -
straste 56, Amt la . 6944 . 642A *

Möbliertes Zimmer für zwei
Herren Bergmannstraste 17, vom IV ,
Affolter . - 2746

FrenndlicheS möbliertes Zimmer ,
Straußbergerstraste 36 , vorn HI
rechts . «98b

Knnststopfcrei von Frau Kokosky
Stcinmctzstrast « 48.

_
Damcnkletder reinigen , färben ,

Herrenanzüge reinigen von 2. 56 Mark
an. Rollnicks Färberei , Andreas -
strahe 78 vartcrre , Eisenbahnstraste 18.

Vuchbinder - Strbeit jeder Art
fertigt Ferdinand Klciiicrt , VV. Bülow »
strahe 56, 2. Hos parterre . 2387b

Admiralhalle « . Aduiiralstraste 38.
Säle noch einige Sonnabende frei ,
sowie erster Pstngstfeiertag , auch zu
Versammlungen , 300 Personen fassend .

Saal und Vereinszünmer empnehlt
Janiiaschl , Jnselstraste 10. sOOlK »

PereinvztnkMcr , auch Sonntags ,
empfiehlt Küstncr , Hascnheide 89 . � *

Bcreinszimmer Stuieonstraste 23
Flick . _ _ _ niiOK *

Theater - Vereine usw. Der zweit «
Pfingsttag und Sonntage frei ge-
worden . Wernau , Schwedterstr . 23/24 .

2 PianoS , mit Preis , gebraucht
kaust Behle , Fruchtstraste 28. [1-45

Vermietungen .

Zimmer .

Möbliertes Zimmer , 1 oder 2
Herren , Dresdenerstraste 99 m , recht «.

Möblierte » Flurzimmer für einen
Herm . Waltersdorf , Dresdener -
straste 99 H. 88S6

Zweifcnitrigcs möbliertes Vorder -
zinimer vermietbar Buchholzerflraste 5,
2. Aufgang I links . 8946

Sohlafetellen .

Möblierte Schlafstelle , 2 auch 3
Herren , Grüner Weg 70, vorn III
linls . 883b

SteHengcsuc - ks .

Rentciiciilpfängcr , verheiratet ,
30 Jahr alt , sucht Beschäftigung .
Offerten „Arbeit " , Postamt 36. [ +25

Stellenangebote .

Farbigmacher , verheiratet , für
dauernde Stellung verlangt H. Denccke ,
Goldteiftensabrik , Esten töiubr ) . [ 851b

Farbigmacher
straste 10.

verlangt Andreas -
8816

Berfilberer und 1 Schleifer ver¬
langt Bartyels , Goldleistensabrik ,
Michaelkirchstrahe 17. 386 b

Goldardeiter - Lehrling
Linienstraste 206 im Laden .

verlangt
8920 »

Tüchtige Farbigmacher verlangt
GumuierSba ch, Krautsstrasts 39. 1- 145

Lackiererin wird verlangt Hcnniger
n. Co. , Neusilberwaren - Fabrik , Alte
Fakobstrastc 106. s89 «b

Unterrock - Stepperinnen , geübte ,
Säumchen , Schnur , tu » Hause ver -
laugt Mendelssoynstrahe 13, parterre .

Stepperinnen , tüchtige , verlangt
Rifop , Gräsestraste 32, III vom . [ 847b

Im Sli - beltsmarkt durch
besondere » Druck hervorgehobene
Aiizeigr » kosten 4 » Pf . pro Zeil «

�elliilnx ! �elitiln - !

Mlenliliilttl ' !
In der Piauofortefabrik von W.

R e cke w itz , Görlitzer Ufer 22 —23 ,
haben die Kollegen wegen Verschlechte¬
rungen der Arbeitsbedingungen und
brutaler Behandlung seitens des Unter¬
nehmers die Arbeir Niedergelegt .

ToSlialb Zuzug fernhalten !
Die Agitation - ' llluimiision des Ferch -
Vereins d. Multklnsiinnientcu - ArbeiterVereins d. Miistkiiistmnientcu - Zlrbeitcr

Berlins und Umgegend .
Die OrtSverwaltung des Deutschen

Holzarbeiter - Verbands . 89/16

iiclitsbZ. Töpfer!
Auf dem Bau Pannlerstr . Ä7 .

Bauherr I - ' rjtxie , AnSsührendcr
R. Chcinnit ? , wirb den dort beschäf «
tiglcn Kollegen der verdiente Lohn
vorenthalten . — Wir ersuchen die
Kollegen , hcervon Kenntnis zu nehmen
und den Bau bis aus weiteres zn
meiden . [ 195/13

Dex * Vorstand
der Filiale Berlin .
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«r . 96 . 18. mm . 2. KtÜllgt
Die Frauen Rußlands im Freiheits -

kauipfe .
Am Dienstng fand in Kellers Saal eine von der Vertranens -

Person der Berliner Parteigenossinnen einberufene stark besuchte
Volksversammlung statt , in der Klara Zetkin über das obige
Thema sprach . Die Referentin sagte ungefähr folgendes : Eine
revolutionäre Beivegung , wie wir sie Ende der siebenziger und
anfangs der achtziger Jahre in Rußland erlebt haben , sehen wir
jetzt wieder aufleben . Wie damals� so nehmen anch gegenwärtig
nicht nur die Männer , sondern auch die Frauen in großer Zahl teil
an dieser Bewegung . Wie die Teilnehmer der jüngsten Demonstrationen
von den Kosaken niedergeknüppelt worden sind , so erscheint auch der
Preßkosak auf dem Plan , um die Teilnehmer der Bewegung ,
namentlich die Frauen , in der schändlichsten Weise zu verleumden
und sie so auch moralisch niederzuschlagen . Angesichts dieser
falschen und verleumderischen Darstellungen in der Presse dünkt
es mich eine Pflicht der Gerechtigkeit , zu zeigen , was die
Frau in der russischen revolutionären Beivegung geleistet
hat .

� Für mich ist es anch eine persöiiliche Pflicht .
Was ich politisch geworden bin , das verdanke ich der deutschen
Socialdemokratie . Was ich aber als Mensch geworden bin , das ver -
danke ich der Berührung mit der russischen revolutionären Be -
wegung .

Wenn wir fragen , was die russische Frau in der revolutionären
Bewegung geleistet hat , dann stoßen wir zunächst auf Bildungs -
bestrebungen , die den Eintritt der Frau in die höheren Berufe und
ihre Gleichstellung mit dem Mann zum Ziel hat . Dieser Kampf der

. russischen Frau für Bildung und Gleichberechtigung unterscheidet sich
aber wesentlich von dem Kampf nnsrer deutschen Frauenrechtlerinnen
durch die , ich möchte sagen religiöse Inbrunst , mit der die russische
Frau den Kampf für ihre Ideale führt . Es war nicht ein Kampf
der Frauen gegen die Männer , sondern ein Kampf der jungen
Generation gegen die alte . Ein Kampf gegen die alten An -
schauungen auf dem Gebiete der Religion , der Ehe , der Familie ,
besonders aber richtete sich dieser Kampf gegen den Zarismus .

Schivcr lastete der Despotismus eines Nikolaus auf dem russischen
Reiche . Jede politische Regung ivurdc niedergedrückt . Die Frauen -
bewegung galt als neutrales Gebiet , sie hatte weniger unter den
Bedrückungen durch den Despotismus zu leiden . Der Kampf um
Bildung und höhere Berufsthätigkeit der Frau , wie er in den
sechziger Jahre » in Rußland geführt wurde , fand nicht so großen
Widerstand , wie die frauenrechtlcrischen Bestrebungen in Westeuropa .
Das hat seinen Grund darin , daß die lvirtschaftliche Stellung der
Frau in Rußland nie so rechtlos war , wie die der ivestcuropaischen
Frauen und das kommt hauptsächlich daher , weil sich die Familie bei
der herrschenden Naturalwirtschaft länger als wirtschaftliche Einheit
erhalten hat und der Einfluß der Frau daher größer geblieben ist ,
als in Westeuropa .

Ein Umstand verstärkte ganz besonders die Strömung für höhere
Berufsthätigkeit der Frau in den gebildeten Kreisen Rußlands , näm -
li -ll die Aufhebung der Leibeigenschaft . Dieselbe brachte dem Adel

bedeutende� Vorteile , führte aber zum Zusammenbruch vieler Existenzen
des Mittelstands , und für die Frauen dieser Kreise galt es nun . sich
durch eine neue Berufsthätigkeit eine Existenz zu schaffen . So finden
wir denn , daß die Beivegung getragen wird von den Gebildeten und
Studierten .

Während die Studenten und Studierten in Westeuropa sich aus
Konkurrenzneid dem Eindringen der Frauen in die höheren Berufe
widersetzen , sind in Rußland di « Männer stets für die Bestrebungen
der Frauen eingetreten und haben dieselben in jeder Weise zu fördern
gesucht .

Die philosophisch - revolutionäre Richtung des Nihilismus hat auch
zur Förderung der russische » Frauenbewegung beigetragen . Diese
philosophische Richtung zog jede Autorität vor den Nichterstuhl der
Äernunft und suchte sich mit ihr auseinanderzusetzen . So mußte sie
natürlich auch der Frau ihre Rechte zuerkennen und die Unfreiheit
des weiblichen Geschlechts bekämpfen .

Die Bildungsbestrcbungen gelangten bald in Gegensatz zum
Zarismus , der sie mit Bedrückungeil verfolgte , und so mußte
naturgenmß der Kampf für höhere Bildung und Berufsthätigkeit
der Frau auf das politische Gebiet übergreifen und zu einer
socialen Bewegung werden . Jemehr die Gebildeten den Druck des
Zarismus empfanden , destomehr erivachte bei ihnen das Mitgefühl
für die Leiden der unteren Volksschichten . Die revolutionäre Be -
wegung wollte auch den Massen des werkthätigen Volks Bildung
bringen . An diesen Bestrebungen , das Volk geistig zu heben , die
mehr und mehr von den Gebildete » gepflegt wurden , nahmen auch
die Frauen teil . Sie gingen an die ausländischen Universitäten nicht
nur , um für sich selbst Bildung zu erwerben , sondern um dem ge -
drückten Volke davon mitzuteilen und sich mit ihrer ganzen Person -
lichkeit in den Dienst der revolutionären Bewegung zu stellen . —

In den Kreisen der deutschen Spießbürger ist die russische Studentin
ei » verhöhntes und verleumdetes Wesen . Aber wenn es je Kreise
gegeben hat . wo die Kameradschaft zwischen Mann und Frau zur
reinsten und edelsten Blüte gelangt ist , dann sind es die Kreise der
russischen studierenden Jugend . Wohl haben solche Verhältnisse auch
manchmal zu Liebeleien geführt , aber es ist hier in einer ganzen Studien -
Periode nicht so viel geliebelt worden wie in einer einzigen deutschen

Ballsaison . Die russische studierende Jugend übte strengste Ent -

sagung und Selbstzucht . Alle Leidenschaft koiizeutriertc sich nur auf
das eine Ziel : dem unterdrückten Volke zu helfen .

Nachdem infolge der Denunziation russischer Spitzel im Jahre
1873 allen Russinnen verboten wurde , in Zürich zu studieren , gingen
Hunderte von gebildeten jungen Mädchen unter das Volk , um da -

selbst Bildung zu verbreiten . Sie hatten unter der Roheit und den
Vorurteilen des unwissenden Volks zu leiden , aber das alles konnte
sie nicht abhalten , ihre ganze Persönlichkeit einzusetzen , um dem ge -
drückte » Volke zu helfen . Die hervorragendste Propagandistin dieser
Zeit ist Sophie Bartina , die als Arbeiterin in die Fabriken ging ,
um ihre Ideen zu verbreiten , nach einige » Monaten aber den Schergen
des Zarismus m die Hände fiel und in dem Moskauer Prozeß der
öl ) Propagandisten mir angeklagt war .

Die Propaganda unter dem Volke hatte langsame Erfolge .
Nach 2 Jahren waren aber schon 37 Provinze » von deui revolutionären
Gift angesteckt . Durch die Macht der siegreich fortschreitenden Ideen
fühlte sich der Despotismus beeinträchtigt' , deshalb hatten die Propa -
gandisten und Propagandistinnen die schwersten Verfolgungen zu er -
dulden . Die Regierung hoffte zwei Fliegen mit einer Klappe zu
schlagen . Durch zwei große Prozesse in Petersburg und in Moskau
wollte sie einerseits die revolutionäre Propaganda ersticken , und

andrerseits die . gute Gesellschaft " durch das rote Gespenst graulig
machen . Tausende von Propagandisten und Propagaiidiftinnen
wurden verhaftet und in Untersuchung gezogen . Aber die Gesell -
schaft wurde nicht von Abscheu gegen dieselben erfüllt . Das Gegen -
teil war der Fall . Die Untersuchung entrollte ein Bild der größten
Hingebung und Aufopferung der Propagandisten , so daß die Gesell -

schast sagte : Das sind nicht verblendete Thoren und Verbrecher ,
sondern Märtyrer einer großen Idee .

Mit der friedlichen Propaganda war es nun zu Ende . Ihr
fehlten alle Bedingungen , und von dem Augenblick an , wo die Ne -

gierung sie mit allen Mitteln der Gewalt niederzustampfen
suchte mußte , die terroristische Periode kommen . s Diese wurde ein -
geleitet durcki das Attentat der Wera Sassulitsch , welches keine poli -
tische That , sonder » ein Akt persönlicher Empörung gegen despotisches
Unrecht war . Die That der Wera Sassulitsch verallgemeinerte sich.
Ein System der Verschwörungen löste die friedliche Bewegung ab .
Die Notwendigkeit der Selbstverteidigung zwang die Propagandisten ,
Gleiches mit Gleichem zu vergelten . Zunächst richtete sich die terra -

ristische Taktik gegen die Werkzeuge des Zarismus , sie schritt aber
von Stufe zu Stufe fort , bis sie schließlich den Zaren selbst traf .

des . Fmilts " Klllmn J
Wir preisen diese Taktik natürlich nicht als ein revolutionäres All -
Heilmittel , aber man kann sie auch nicht in Bausch und Bogen als
thörichten Wahnnsinn verurteilen . Diese Taktik ist begreiflich ' als
Akt der politischen Verzweiflung in einem Lande , dem jede politische
Freiheit fehlt . Es war natürlich , daß auf den weißen
Strecken der rote folgte . Die Periode des Terrorismus
mußte aber naturgemäß in sich zusammenbrechen . Es zeigte
sich , daß der Tod des Trägers des Despotismus nicht den
Tod des Systems bedeutet . Der Terrorismus verblutete an seinen
eignen Leistungen . Die Gesellschaft wandte sich mehr und mehr von
ihm ab , wozu' besonders der Umstand beitrug , daß der Zarismus
den Trägern des Kapitalismus , der in Rußland mehr und mehr
emporwuchs , lvirtschaftliche Vorteile zuwandte . Für die Begünstigung
ihrer Geldsackintercssen verzichtete die russische Gesellschaft ' auf
politische Freiheiten .

Waren die Propagandisten Heilige gewesen , so erschienen die
Terroristen als ein Gemisch von Märtyrern und Helden . Wie an
der propagandistischen Bewegung , so nahmen die Frauen der

Intelligenz auch an der terroristischen Periode hervorragenden
Anteil . Besonders verkörperte sich dies System in Sofie Pcroivskaja
und Sofie Günzberg .

Nachdem die terroristische Periode abgeflutet war , schien es eine

Zeit lang , als ob in der russischen Intelligenz alles Interesse
an den socialen Kämpfen der Gegenwart geschwunden lvar . Neuer -

dings sehen wir nun , daß die russische Intelligenz wieder kämpfend
auf dem Platz erscheint . Wie 1878 der Schuß der Wera Sassulitsch ,
so war es diesmal der Schuß des Studenten auf den Unterrichts -
minister , der die neuen Kämpfe einleitete und der zeigt , daß der
revolutionäre Geist unter den russischen Studenten noch vorhanden
ist . Im Anschluß au den Schuß auf den Unterrichtsminisier ent -

standen die Manifestationen , die von der Polizei in so brutaler
Weise niedergeknüppelt wurden . Wieder sehen wir , daß die Frauen .
die Studentinnen , an diesen Manifestationen hervorragend beteiligt
sind . Allen Verleumdungen zum Trotz erscheint die Studentin unter
den Manifestanten , sie zeigt durch ihr Verhalten . daß der
revolutionäre Kampfesmut vereinbar ist mit den höchsten und

edelsten Regungen der Frau , denn nachdem sie selbst als Mani -
festantin niedergeknüppelt worden ist , erscheint sie als barmherzige
Schwester , um den Verwundeten Hilfe zu bringen .

Vielleicht ist diese Bewegung eine neue Einleitung des Terro -
rismus . Anders liegen gegenwärtig die Verhältnisse als im Jahre
1873 . Deshalb wird auch die neue Bewegung jedenfalls nicht
wieder zusammenbrechen . Gegenwärtig steht nicht die russische
Intelligenz allein auf dem Kai ' upfplatz .

'
Sie ist in den Kampf ge -

trieben , welcher liberalen Einrichtungen an den Universitäten gilt .
Diese noch im Vordergrund der Bewegung stehenden Ziele werden

sich notwendigerweise erweitern und der Kampf wird zu einem

Kampf um politische Freiheit werden . Hinter den Studenten steht
das gesamte künstlerisch und wissenschaftlich arbeitende Rußland .
Der gegenwärtige Kanipf findet einen neuen Bimdesgcnosseu in dem

industrielle » Proletariat , welches in neuerer Zeit in Rußland empor -
gewachsen ist . Die alte kleinbäuerliche Wirtschaft bricht mehr und

mehr zusammen , es entwickelt sich in Rußland eine Industrie
nach ivestenropäischcm Muster . Es versteht sich, daß der

Kapitalismus seinen Einzug nicht halten kann , ohne daß
ihm sein Totengräber , der Socialismns , folgt . — Die

russische Intelligenz , die gegenwärtig im Kampf für die Freiheit
steht , wird allmählich getrieben werden , ihre Ziele zu erweitern . Sie

findet einen Stützpunkt bei den organisierten , aufgeklärten Arbeitern .
Die Klassenschcidnng ist in Rußland noch nicht so sckiarf ausgeprägt
wie i » Westeuropa, ' daher haben die Vertreter der Intelligenz auch
mehr Fühlung mit den Arbeitern , daher unterscheidet sich auch die

Frau in der russischen revolutionären Bewegung so sehr von den

deutschen Frauenrechtlerinnen . Sie kämpft nicht nur für Frauen -
rechte , sondern gemeinsam mit dem Manne führt sie den Kampf für
das Wohl der Gesamtheit . Wir alle können von den Frauen der

russischen Intelligenz das eine lernen : Mit nnsrer Kraft und unsrcr

Persönlichkeit nicht zu schachern , sondern unsre ganze Persönlichkeit
einzusetzen im Kampfe für unsre Ideale . Die russische revolutionäre

Bewegung zeigt uns , Ivie wir für unsre Ideale zu leben und zu
sterben haben .

Die deutschen Frauenrechtlerinnen haben den russischen Frauen
viel zu danken . Durch deren Bewegung sind den deutschen Frauen
erst die Universitäten geöffnet worden . Aber wir hören nicht , daß
die deutsckwn Frauenrechtlerinnen ihre Stimme zu Gunsten der

russischen Frauen erheben . Nach ihrer Meinung haftet der russischen

Frauenbeivegung der Ludcrgeruch der Revolution an . Wir deutschen

Proletarierinnen spüren nichts von diesem Ludcrgeruch , uns strömt
aus der Bewegung der russischen Frauen der starke frühlingskräftige
Odem des Kampfs für höhere Kultur entgegen . Wir grüßen die

russischen revolutionären Frauen als unsre Schwestern im Kampfe
mit der Ehrerbietung , die der Märtyrer , mit der Bewunderung , die
der Heldenmut beanspruchen kann .

Mit stürmischem , laiiganhaltendcin Beifall wurde der fast zwei
Stunden währende Vortrag der Genossin Zetkin aufgenommen .
Dann fand eine von der ' Referentin eingebrachte Resolution ein -

stimmige Annahme .
Die Resolution lautet :

« Die am 23. April in Kellers Festsälen tagende Volksversamm -

lung protestiert mit aller Energie gegen die schamlosen Barbareien
der russischen Zareuregieruug , welche im Haag eine Friedenskonferenz
einberuft , um die öffentliche Meinung Europas zu nasführen , und

gleichzeitig ihre eignen , »ach den
'

elementarsten Menschen - und

Bürgerrcckten ringenden „ Ilntcrthanen " — Männer und Frauen ,
Greise und junge Leute — unbarmherzig niedcrknütteln läßt ;

sie begrüßt die selbstaufopfernden Volkskämpfer für politische
Freiheiten im Knutenreiche , in erster Linie die tapferen und hoch-
herzigen Frauen , die Schulter an Schulter mit de » Mäniiern ihre
persönliche Freiheit und ihr Leben für das Allgemeinwohl in die

Schanze schlagen und versichert sie der Bewunderung und der

wärmsten Sympathie der klassenbewußten Proletarierinnen und

Proletarier Deutschlands ;
sie spricht zugleich die Erwartung aus , daß die russische revolu -

tionäre „ Intelligenz " sich in ihrem ' Streben »ach politischen Frei -
heiten in Rußland aufs engste an die russische socialdemokratische

Arbeiterbewegung anschließt , da diese allein eine sichere Gewähr für
den früheren oder späteren Zusammenbruch des asiatischen Despotis -
mus in Rußland ist . _

Lokales .

Die Berliner Volksküchen

sind in dem Auf und Ab der wirtschaftlichen Verhältnisse der jetzt
35 Jahre , in denen sie ihre selbst gestellte Aufgabe , der ärmeren

Bevölkerung eine billige Ernährung zu ermöglichen , zu erfüllen ver -

sucht haben , wiederholt in eine recht mißliche Lage gekommen , die

gelegentlich geradezu ihren Fortbestand zu gefährden schien . Auf

der einen Seite übte die wechselnde Gestaltung der Enverbsverhält -

nisse emen bald günstigen , bald ungünstigen Einfluß auf den

Besuch der Volksküchen aus , auf der andern Seite wurden

de » Volksküchen durch die Verteuerung der Lebensmittel oder

durch die Steigerung der Mieten zeitweise so große Opfer auf -

erlegt , daß es ihnen recht schwer geworden ist , sich dauernd aus

eignen Mitteln zu erhalten . Seit einigen Jahren sind es wieder

einmal besonders die M i e t e st e i g e r u n g e n , die den Volks -

küchen zu schaffen machen . Der Volkskllchen - Verein hat i n m a n ch e n

StadtteilenseineThätigkeit überhauptein st eilen

müssen , weil es ihm hier nicht mehr möglich gewesen ist , Lokale

zu finden , in denen er noch auf die Kosten hätte kommen können .

Auch im Jahre 1V00 haben die Volkslüchen wieder mit

.
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mancherlei Schwierigkeiten zu kämpfen gehabt , die sich ans

der gegenwärtig in Berlin herrschenden Wohnungsteuerung
ergaben . Die 4. Küche hat das ihr gekündigte frühere
Lokal in der Zietenstratze , das 750 M. Miete gekostet hatte , mit

einem in der Kurfürstenstraße gelegenen Lokal zum Preise von

2250 M. vertauschen müssen . Die 2. Küche ist von der Grünstraße

nach der Seydelstraße übergesiedelt und muß nun statt 1900 M.

Miete 3500 M. zahlen . Die vor einem Jahre geschlossene 8. Küche
in der Pücklerftraße hat bisher noch nicht wieder eröffnet werden

können , weil sie kein Lokal zu angemessenem Preise findet , und aus

demselben Grunde ist der ganze Norden der Stadt bereits

seit 1897 ohne eine einzige Volksküche . Gegen -

wärtig bestehen überhaupt nur noch 8 Küchen , während bis zum
Frühjahr 1897 noch 15 Küchen und eine Frauenküche in Betrieb

waren . Der Jahresbericht pro 1900 hebt hervor , daß sich der Verein

mit Rücksicht auf die Höhe der Mieten und auch auf die Teuerung
von Kohle und Fleisch zu Erhöhungen der Preise der

von ihm verabreichten Speisen gezwungen ge -
sehen hat , weil sonst das Princip , die Küchen durch sich

selber zu erhalten , illusorisch geivorden wäre . Die Preiserhöhung
war , wenn dieses Princip aufrechterhalten bleiben sollte , allerdings

notwendig , aber auch der begeistertste Lobredner der

Berliner Volksküchen wird zugeben müssen , daß durch solche Matz -

regeln der ohnedies nicht bedeutende Wert der

Volksküchen noch weiter verringert wird . Das

Mittel , der ärmeren Bevölkerung durch Volksküchen eine „ billige "

Ernährung zu ermöglichen , versagt gerade dann , wenn in der Be -

völkerung der Wunsch , nach dieser Hilfe zu greifen , infolge der Ver -

tcuerung aller Lebensbedürfnisse zu wachsen beginnt . Die Preis -

erhöhnug hat übrigens nicht verhindern können , daß die

Küchen , wie seit einer Reihe von Jahren , so auch im letzten

Jahre wiederum mit einem Verl » st abgeschlossen

haben , der sich diesmal auf 3691 M. beläust . Der seit längerer

Zeit beobachtete Rückgang der Zahl der verkauften

Portionen hat weiter angedauert , am stärksten war aber der

Rückgang diesmal bei den im Preise erhöhten Portionen . Im ganzen
wurden in 9 Küchen svon denen die achte nur noch bis 1. April 1900

betrieben Ivurdc ) 1 141 216 Portionen verkauft ( 1899 dagegen
1 286 194) . Der „ Beitrag zur Lösung der socialen

Frage " , den Frau Morgenstern mit ihren Volksküchen liefern zu
können sich einstmals eingebildet hat , ist mit der Zeit immer mehr

zusammengeschrumpft . _

lieber die Säuglingssterblichkeit im städtischen Waisenhause
bringt der neue AnstaliSarzt Herr Dr . F i n k e I st e i » in der

„Berl . Ztg . " einen Bericht , der eine schlimme Anklage gegen die heutigen
Zustände enthält . Es heißt darin u. a. :

„ Die Luft ist dauernd verpestet . . . Eine gründliche
Reinigung hat mit den größten Schwierigkeiten zu
kämpfen . . . Auch der gewöhnliche Dienst . . . kann nur
unter Hintansetzung der dringend nötigen , subtilen Reinlich -
keit erfüllt werden . Von sämtlichen im Laufe des
April aufgenommenen , bei der Einlieferung gesunden oder nur
mit unbedeutenden Leiden behafteten Kindern , sind , sofern nicht
in wenig Tagen Wiederentlassnng erfolgte , heute nur noch
zwei oder drei gesund . Alle übrigen sind erkrankt , teils

leicht im Beginn , teils schwer , teils rettungslos , 2 sind gestorben ,
4 —5 werden ihnen binnen kurzem folgen . Auch unter den krank ein -

gelieferten Kindern ist überall Verschlimmerung , mehrfach Todesfall
eingetreten , ohne daß das bei der Aufnahme konstatierte Leiden als
Ursache betrachtet werden könnte ; es ist ei » neuer verderblicher
Faktor hinzugetrete n. " Dieser verderbliche Umstand wird
weiter gesucht in der Krankheiten erzeugenden engen Zusammen -
Häufung kleiner Kinder , die ein Siechtum bewirke , dem kein Kind

widerstehen könne . „ Ein auch nur wenige Tage dauerndes Ver -
weilen der Kinder bedeutet schwere Gefährdung der
Gesundheit , ein längerer Aufcuthalt eine enorme Lebens -

g e f a h r. Es ist ctiva das gleiche , als wenn man Erwachsene
dicht gedrängt mit Cholerakrankcn in einem Raum beherbergen
würde . "

Auf diese Anklage wird die Kommuualverwaltung allerdings
antworten , daß die Ungunst der Verhältnisse , denen die Säuglinge
vor ihrer Einlieferung ausgesetzt waren , die hohe Sterblichkeit mit

verursacht und daß die Waisenverwaltnng bisher nachKräften ihre Pflicht
gethan habe . Und wirklich hat die Behörde der Säuglingssterblichkeit ja
auch schon früher Beachtung geschenkt und vor etwa 3 Jahren für die ge «
suudheitlickicUeberwachung wenigstens der in Waisenkostpflcge gegebenen
Geschöpfe bare 4500 M. ausgesetzt . Daß im Waisenhause selber keine be -
sondere Ueberwachung für nötig gehalten wurde , ist wohl daraus

erklärlich , daß die städtische Behörde dort alles aufs beste bestellt
glaubte . Vielleicht werden nun , nachdem der Anstaltsarzt dort eben -
falls manches für faul hält , nochmals 4500 M. gefordert . Man ist ja
nicht knickerig und zeigt mit der Einstellung solcher Positionen ,
daß man auch sociale Aufgaben zu lösen versteht .

Solche Mittelchen sind auch sehr bequem , um sich vor den

Quengeleien der Socialdemokratie das Ohr zu verstopfen . Auch jetzt
lassen überdies sich die schönen Worte anwenden , die Stadtrat
S t r a ß m a n n sprach , als Dr . Frendenberg der Stadt «

verordneten - Versammlung am 24. Januar d. Js . mit dem Antrag
kam , gar über die Herabminderung der Säuglingssterblichkeit im

allgemeinen sich den Kopf zu zerbrechen . Damals antwortete das

zuständige Mitglied des Magistrats : „ Die Waisenverwaltung hat

gethan ,
'

was sie irgend t h u n konnte ; ich kann nicht recht
einsehen , welche Vorschläge . . . uns eine gemischte Deputation noch
machen könnte , und ich bitte davon abzusehen . "

Vielleicht , daß die dennoch gewählte Deputation dem Magistrat
nunmehr bedeutet , daß im Grunde überhaupt noch nichts gethan ist .

Von Herrn Dove erhalten wir folgende Zuschrift : Gleich
andern Blättern hat auch das Ihrige eine Notiz gebracht , nach
welcher in einer hiesigen Bezirksvereins - Bersammlung die Behauptung
aufgestellt sei , die Große Berliner Straßeubahiigesellschaft wünscht
meine Wahl zum zweiten Bürgermeister von Berlin , um mehr Ein -

fluß im Magistrat zu gewinnen . Herr Direktor Micke sei ein

sehr enger Freund von mir . Ich darf Sie wohl höflichst
ersuchen , in Ihrem geschätzten Blatte bekannt zu geben , daß ich
Herrn Micke nur von Ansehen kenne , daher nicht mit ihm befreundet
bin , und zur „ Großen Berliner Straßenbahn " keinerlei Beziehungen
habe mit Ausnahme der einzigen eines gelegentlich zahlenden Fahr -
gasteS ihrer Straßenbahnwagen .

Durch ministerielle Verordnung find die Titel „ Gerichts -

phhsikus " , „ Kreisphysikus " , „ Stadtphysikus " , „ Kreiswundarzt " zc. be¬

seitigt worden . Jeder beamtete Arzt heißt von jetzt an einfach
„Gerichtsarzt " . Diese Bezeichnung gebrauchte zum erstemnale der

Vorsitzende der ersten Strafkammer am Landgericht II , als der

medizinische Sachverständige vor seiner Vernehmung seine Personalien
zu Protokoll gab . Der Sachverständige gebrauchte seinen bisherigen
amtlichen Titel , worauf der Vorsitzende bemerkte : Diesen Titel gicbt
es nicht mehr , es heißt jetzt einfach „ Gerichtsarzt !"

KammcrgerichtSrat Wichcrt « 18 Umstürzler . Das Verbot
der „ W o ch e" in dem Offizierkasino des 1. Garde - Rcgimcnts z. F.
hat zur Folge gehabt , daß auch noch andre Offizierkorps der Garde
das Blatt in ihren Kasinos nicht mehr dulden , was ( auf Anregung
des Kommandeurs des 1. Garde - RegimentS z. F. Oberst und

Flügeladjutant von Plettenberg geschehen ist . Der

Grund , weshalb die „ Woche " auf den Index gesetzt



wurde , bildet eine von dem KammergerichtSrat Emst
Wichert aiiläblich seines 70. Geburtstags verfastte kleine
littauische Erzählung : „ Dummer Kerl " , welche in Nr . 10 abgedruckt
ivurde . Darin schildert Wichert einen Hauptmann , der die Braut
seines Burschen verführt , «vorüber letzterer derartig in Aufregung
gerät , dost er sich eine Kugel durch die Brust jagt .

Es hat wahrscheinlich noch nie einen Offizier in Preußen ge -
geben , der die Braut seines Burschen verführt hätte , und daher dari
oZ mit dem einfachen Boykott der „ Woche " nicht sein Bewenden
haben . Vielmehr kann die beleidigte Ehre der Potsdamer Offiziere
mir dadurch gesühnt werden , daß ' der Kriegsminister es in diesem
Falle ebenso macht , wie mit den in socialdemokratischen Zeitungen
veröffentlichten Hunnenbriefen , und den im Umsturz schwelgenden
Kammergerichts - Rat mitsamt Herrn Scherl auf die Anklagebank
bringt .

Die Große im Kampfe gegen die Rechtsprechung . An die
Obcrstaatsanwaltschaft hat sich die Direktion der Großen Berliner
Straßenbahn - Gesellschaft Beschwerde führend gewandt . Es handelt
sich um den Prozeß , der am 17. d. M. die neunte Strafkammer des
Landgerichts 1 beschäftigt hatte . Darin war , wie wir ausführlich
berichteten , der wegen fahrlässiger Körperverletzung und Ge
sährdung eines Eisenbahn - Transports , angeklagte Wagen -
führer Pflanz zwar verurteilt worden , aber der Gerichts
Hof hatte durchblicken lassen , daß er die Betriebsleitung
für den eigentlich Schuldigen erachtete . Gegen diese Auf -
fassung des Gerichtshofs , der ans das mildeste Strafmaß
erkannt hatte , ist nun seitens der Direktion der Beschwerdeweg bo
schritten worden , indem sie zugleich den Nachweis zu führen sucht ,
daß der Angeklagte falsche Aussagen gemacht und so die
Richter zu der irrigen Anschauung gebracht habe . Des weiteren
wird in der Beschwerde hervorgehoben , daß die Entlastungszeugen
aus dem Dienst entlassene Wagenführer gewesen seien ,
gegen die die gleiche Anklage wie gegen ihren Kollegen Pflanz teils
bereits erhoben ist oder demnächst erhoben werden soll .

Nn die städtische Kanalisation waren am 31 . März 1900 ins¬
gesamt 26 494 Grundstücke angeschlossen . Davon entfallen auf Berlin
25 371 ( hierunter 234 öffentliche Bedürfnisanstalten ) und auf Nachbar
gebiete 1123 . 808 Grundstücke wurden im Verwallungsjahr
1899/1900 zum erstenmal an dir Kaiialisations - Straßenleitunge »
angeschlossen und 150 nach erfolgtem Abbruch und Wiederaufbau
zum wiederholtenmale . Die Gesamtlänge der am 31 . März 1900
fertigen Straßenkanäle betrug 164338,73 Meter , die der Thonrohr
leitungen 670 471,36 Meter .

Daö erste Fahrverbot für Motorwagen hat die städtische
Parideputation erlassen . An den Fahrwegen des Treptower Parks
sind Tafeln aufgestellt ivorden , ans denen man folgende Inschrift
liest : „ Für Last - , Geschäfts - und Motorwagen verboten .

'

Die Verhaftung eines Geschworenen mitten in der Schwur -
gcrichts - Taauna hat im Krimtualgerichtsgebände begreifliches Auf -
sehen erregt . ES handelt sich um einen Hausbesitzer B. ans dem
Osten Berlins , der als Geschworener z » der jetzt laufenden Tagung
des Schwurgerichts am Landgericht I einberufen worden war und
cils solcher auch an mehreren Verhandlungen teilgenommen hat
Seine Verhaftimg erfolgte auf die Strafanzeige e i n c S
Dienstmädchens hin , die behauptet , von dem Hausbesitzer ver¬
gewaltigt worden zu sein . Der Beschuldigte hat vor dem Unter -
snchuiigSrichter LandgerichtSrat Herr die Änschuldiguiig entschieden
bestritten . Rechtsanwalt Dr . S ch Iv i » d t hat den Antrag gestellt .
Herr » B. gegen Bürgschaft ans der Haft zu entlassen , dem Antrage
ist bisher noch nicht staltgegeben worden .

Ein Kautionöschwindler ? Einen großen Auflauf gab es
gestern , Mittwochvormittag , um 11 Uhr auf dem Alexanderplätz . Ein
„ Generalagent " Paul Schlensener , der bereits in der Reichenberger -
straße 155 eigentümliche Geschäfte betrieb , suchte durch Anzeigen
Kassierer mit einer GefchäftSeinlage von 2000 bis 8000 M. Mit
den jungen Leuten , die sich auf seine Aufforderung persönlich vor -
stellten , schloß er eine » schriftlichen Vertrag ab . Hiernach versprach
der Generalagent , der sein Bureau , d. h. eine möblierte Stube , in
der er nicht ciimiat polizeilich gemeldet war , in der Alexanderstr . 44
batte , dem Kassierer 100 Mark Monatsgehalt und 25 Pfennige
für jede einkassierte Feuerversicherungs - Prämie . Die bare
Einlage des Kassierers sollte Herr Schlensener „ im Be -
darfsfalle im Geschästsinteresje Veriverten " dürfen und mit
3l/2 Proz . verzinsen . Die Kündigung von Stellung und Ein -
läge sollte nur sechs Wochen an jedem Quartalserstcn zu -
lässig sei ». Einen solchen Vertrag hatte unter den etwa 30 Mann ,
die sich meldeten , auch ein gewisser August Hasse aus der Bvdikcr -
istraße 4 am Dienstag unterschrieben . Als er aber nachträglich von
; dell eigentümlichen Geschäften des . Generalagenten " in der Reichen -
chergerstraße hörte , fürchtete er für seine 1100 M. . die er einlegen
sollte , und ivollte de » Bertrag rückgängig machen . Als sich Schleusener
den « widersetzte , kam es zu einem heftigen Austritt und zu einer
igrotzen Ansammlung von Menschen , die den Herrn Generalagenten
einen Betrüger nannten und ihn ivahrschcmlich durchgeprügelt hätte ».
wenn er sich nicht entschlossen hätte , dem jungen Mann den Kontrakt
herunterzuholen und dann eiligst zu verschlvinden . Nunmehr befaßt
sich die Kriminalpolizei mit Schlcusencrs Geschäften .

Durch das plötzliche Anziehen der Bremse , »vie es un -
genügend ausgebildete Wagenführer der Straßenbahn vielfach zum
Leijchjeseil des Publikums handhaben , ist gestern ein schwerer Un -
glü «Sfall verursacht ivorden . A» der Gneiieiianftraße zog ein
Wagenführer die Bremse seines mit großer Schnelligkeit fahrende »
Wagens plötzlich an , um die Fahrtgcschwindigkcit herabzusetzen ; bei
dem Ruck wurde ein aus deni Hinterperron stehender Kanfmann G.
auf die Straße geschleudert , wo er besinmnigSloS liegen blieb . Er
wurde »ach der Unfallstation nnd von dort nach seiner Wohnung
gebracht . Der Arzt konstatierte eine Gehiriierschütternng .

Eine läugcre Verkehrsstörung entstand am Mittwochabend
durch die Entgleisung eines elektrischen Straßenbahnwagens der
Linie Nixdorf Herinannplatz —Schönhauser Allee an der Kreuzung
der Friedrich - und Kochstraße . Um öVj Uhr war dort fast der ge -
sammte Verkehr gehemmt und als da » » infolge der Störung noch
Omnibusse . Droschken usto . gegenseitig und mit den Straßenbahn -
wagen , die bis zum Velleallianeeplatz hin sich angesammelt hatte ».
karambolierten , war der Verkehr vollständig lahm gelegt . Erst nach
vielen Mühen gelang es , den entgleisten Straßenbahnwagen wieder

flott zu machen und die Störung dann zu beseitigen . Während
einer Stunde ivar der ungemein große Berkehr an der Kreuzung
total unterbunden .

Deutsche Kultur . Im Hofe des Strafgefängnisses zu Plötzensee
fand heute früh die Hinrichtung des Sljährigen Ziegelei -
Arbeiters Mbert Karl Ludtvig Krüger aus Angermünde durch
Enthauptung statt . Er war durch Urteil des Schwurgerichts beim

Landgericht II zu Berlin vom 16. November 1900 tvegen Mords ,
begangen am 17. Juni 1900 auf der Chaussee zwischen Hirschfclde
und Wesendahl an dem Maurer und Büdner Otto Thiede aus

Wesendahl , zum Tode verurteilt worden .

Selbstverständlich ivird das furchtbare Ereignis von der

Sensationspresse in einem fast spaltenlangen Bericht breitgetreten .

Einciil schlimmen Unfall ist ein Parteigenosse , der Schank -
Wirt Franz Grosse ans der Benffelstraße 17 zum Opfer gefallen .
Infolge eines Schivächeaiifalls stürzte er am Sonnabend so miglück -
lich die Kellertreppe hinab , daß er sich einen schweren Schädelbruch

zuzog und nach dem Krankenhause Moabit gebracht werden mußte .
Dort starl ' Greste , ohne daß er die Besinnung wiedererlangt hatte .
Die StantSaiiwaltschaft hat die Leiche beschlagnahmt . Der Ber -

unglllckte hiiiterläßc eine Frau mit vier Kindern , von denen das

älteste acht Jahre alt ist .

Ein Groflstadtbild . Die Polizei stattete gestern morgen in

großer Stärke der im Hanse Bergstr . 12 belegenen Herberge einen

Besuch ab nnd sistierte dort im ganzen 62 Personen . Die meisten
der Festgenommenen wurden nach Feststellung ihrer Personalien
wieder entlasten .

Der Frauenarzt . In Provinzzeitungen bot seit geraumer Zeit
ein „ Dr . Oliven " oder „ Dr . Ulrici " Mädchen und Frauen seine Hilfe
an . Anfragen erbat er sich postlagernd an ein Postamt in Berlin .
Nach Empfang der Adressen setzte er sich mit den Hilfesuchenden un -
mittelbar in Verbindung . Dann reiste er selbst in die Provinz nnd
übte seine Praxis in den ersten Hotels aus . Das Geschäft des
„ Doktors " blühte , bis ei » junges Mädchen in Braunschweig, ' das er
behandelt hatte , erkrankte und ein Krankenhaus aufsuchen mußte .
Hier erkannte man , was vorgefallen war , und das Mädchen gab
denn auch schließlich zu , von „ Dr . Oliven " aus Berlin behandelt
worden zu sein . Die Braunschweiger Polizei machte die hiesige auf -
merksnm , und so wurde dann das Postamt beobachtet . Gestern ge -
lang es der Kriminalpolizei , den „ Dr . Oliven " festzimehmen , als er
eben «ine neue Sendung von Briefen in Empfang » ahm . Der
„ Doktor " entpuppte sich als ein Cigarrenmacher aus Moabit . Er
wurde heute nach dem Untersuchungsgefängnis gebracht .

Zwei Bauunfälle mit tödlichem Ausgana haben sich gestern
Mittivoch ereignet . Am Abend , kurz nach 7 Uhr , stürzte der auf
dem Dach des Hauses O h m g a s s e 5 beschäftigte Klempner 5l a r l
L i » d e ck e ans das Straßenpflaster herab . Der ettva 22 jährige
Arbeiter , der in der Pappelallee seine Wohnung gehabt haben soll ,
war sofort tot .

Der zweite Bammfall ereignete sich vormittags 10 Uhr i »
Steglitz auf einem Neubau in der Lindenstraße . Der Zimmer -
mann Reiche von dort stürzte ebenfalls bei der Arbeit vom Dache
ab und fiel so unglücklich ans einen Stapel Mauersteine , daß er auf
der Stelle eine Le' iche ivar . Reiche hinterläßt eine Wiiwe niit zwei
Kindern .

Selbstmord eines Knaben . Dienstagabend erschoß sich der
15 Jahre alte Sohn des Schnhmachecmeisters B. aus der Greifs -
walderstraße mit einem Tesching . Die Leiche ist gestern morgen in
der neu durchgelcgten Straße an der GreifStvalderstraße gefunden
worden . Eine größere Anzahl von Patronen , die man bei dem

jugendlichen Selbstmörder fand , wurde mit Beschlag belegt . Die
Eltern des Knaben sind durch die unselige That in die tiefste Trauer
versetzt worden . Als Motiv des Selbstmords wird schlechte BeHand -
lung des jungen Menschen seitens seines Lchrherrn angesehen .

Arbeiter BUdui ' gsschulc , Engel - Ufer 15, Hof links , 2 Treppen .

Seilte
abend Beginn des Kursus in Nationalökonomie ( DaS

enoffenschaflsivesen ) . Bortragende : Fräulein Fanny Jmle .
Freitag , den 26. April : R c d e - il e b u n g ( Referate und Diskussionen
über Themata aus dem socialen , gewerkschaftlichen und geistigen
Leben ) . Vortragender : Dr . Rudolf Steiner .

Feuer in der Markthalle der Lindenstraffe alarmierte Mitt -
Ivochabeud 9 Uhr zwei Löschzüge . Auf noch nicht ermittelte Weise
tuare » im Keller in dem Berlchlage einer Wildhandlung Korbe ,
Packmaterial u. dgl . in Brand geraten , der bald eine starke Ber -

qualmung des Raums herbeiführte . Die mit Rauchhelmen aus -

gerüsteten Sappeure drangen indes bis zum Brandherd vor und

löschten da ? Feuer i » kurzer Zeit mit zwei Schlauchleitungen ab .
Der verursachte Schaden ist , soiveit sich vorläufig übersehen ließ ,
nicht bedeutend , obgleich nicht ausgeschloffei » ist . daß in den Keller -
räumen lagernde Waren durch Rauch gelitten haben .

Ans den Nachbarorten .

Eine zmnlich erhebliche Einnahmequelle hat sich die Stadt
S ch ö n e b e r g durch Erlaß einer neuen Umsatzsteuer -
Ordnung geschaffen , in tvelcher folgendes festgelegt tvird : „ Er -
folgt die Auflassung eines Grundstücks ans Grund mehrerer auf ein -
ander folgender BeräußeruuaSverträge von dem ersten Veräußerer
an den letzten Enverber . so ist die Abgabe von der Summe der Er -

tverbspreise aller inmitten liegenden Beräußerungs -
geschäfte zu entrichten . " Mithin sind von jetzt ab für die

Umsatzsteuer der erste V e r ä u ß e r e r und letzte Erwerber
verpflichtet nnd zwar für alle iiizwischen abgeschlossenen und vor¬

genommenen Weiterverkäufe , die häufig von sehr kurzer Dauer sind ,
und für die bisher nichts bezahlt wurde .

Ei » Hochstapler ist in der Person des früheren Lieutenants

H o r st B o d e m e r von der Schvneberger Kriminalpolizei verhaftet
ivorden . Nachdem B. vor einiger Zeit von einem Berwandten
20 000 M. erhalten hatte , um sich eine gesicherte Existenz zu schaffen ,
reiste er in die weite Welt und hatte bald daS ganze Geld ver¬
jubelt . Mittellos nach hier zurückgekehrt , brandschatzte er nicht allein
Verwandte nnd Bekannte , sondern betrog auch einen Droschkenkutscher
und Angestellte von Hotels , in denen er abivechselnd logierte , um
ganz ansehnliche Summen .

Bon der elektrische » Straffcnbahu i » Spaudau wurde am
Dienstag der 7 Jahre alte einzige Sohn des Proviantamts - Anfseher
Hähnel totgefahren . Auf dem Wege zur Schule stolperte der Knabe
beim Ucberschreitcn der Straßcnbahngeleise ; ehe der dahersausende
Straßenbahnwagen zum Stehen gebracht ivcrden konnte , ivar das
Unglück geschehen . Der Tod trat ans der Stelle ein . Die kleine
Leiche wurde von dem schwer betroffenen Vater nach der Wohnung
gebracht . Den Wagenführer soll keine Schuld treffe », dagegen ist
?ie Straßenbahngescllschaft an diesem Unfall nicht schuldlos , denn
an den Wageir der Spandauer Straßenbahn fehlt jede Schutz -
Vorrichtung .

Ripdorf . Wir berichteten gestern , daß laut FraktionSbeschlnß
der Vorsitzende der socialdemokratischen Stadlverordnctcn - Fraktion
RixdorfS von dem stellvertretenden Stadtverordneten - Borsteher
Vögelke verlangen sollte , den nicht beachteten , schon Anfang März
gestellten Antilonizoll - Antrag «nsrer Genossen aus die Tagesordnung
>er Donnerstag ( heute ) stattfindenden Sitzung der Stadtverordneten -

Versammlung zu setzen . Es ist dies jetzt durch einen Nachtrag zur
Tagesordnung geschehen .

Der Brand eines Oberstollens der Grube „ Henriette "
bei Sallgast ist noch nicht gelöscht . Die Berliner Fenermänner sind
gestern abend nach Berlin zurückgekehrt , nachdem sie den brennenden
Stollen mit Balken nnd Sand versckilossen hatten und nun iveder
Personen , noch die Grube gefährdet erschiene ». Die gefährdeten und
die erkrankten Personen sind alle lviederhergeftellt . Der brennende
Oberstollen wird vermauert , in » das Fener , das von außen nicht zu
löschen ist , zu ersticken . Der Betrieb der Grube ist im vollen Um -

ange wieder aufgenommen .

Gevichks - " Äeikung .
Einen erbitterten Kampf gegen seine ehemaligen Vorgesetzten ,

die Vorstandsmitglieder der Deutschen Ziegelei - BenifSgeiioffenschaft ,
besonders gegen den Geschäftsführer für Berlin . Herrn Buschmann ,
ührt der Referendar Adam Lvbel , welcher gestern wegen Beleidi -

g,mg vor dem Schöffengericht stand . Ter Angeklagte ist aushilfs -
' weise eine Zeitlang in dem Berliner Bureau der genannten Ge -
nossenschaft beschäftigt gewesen , aber in Unfrieden von seinem
"rühcrcii Chef geschieden , weil er angeblich den älteren Mit -
arbeitcru gegenüber ein ungehöriges Betragen gezeigt haben

ollte . Wegen dieses ihm von Herrn Buschmann ge -
machten Vorwurfs strengte Löbcl eine Beleidigungsklage
an , die aber zurückgewiesen wurde . In seinen Schriftstücken
erhob Löbel mm

'
so schwere Beschuldigungen gegen die

Vorstandsmitglieder , daß der Staatsanwalt Anklage ' wegen Be¬
leidigung gegen ihn erhob . In dieser Sache stand gestern Termin
an , zu dem der erste Vorstand der Berufsgenoffcnschast , Herr Jahn
aus Stettin und Herr Buschmann als Nebenkläger erschienen waren .
Der Angeklagte beantragte sofort , die Verhandlungen auszusetzen .
Er habe vor längerer Zeit bei der Staatsanwaltschaft eine Anzeige ein -

gereicht , worin er ' die Nebenkläger schwerer Vergehen und Pflicht : vidug -
' eiten bezichtigt habe . Dem Antrag sei stattgegeben ivorden , wie die

Thatsache beweise , daß Buschmann bereits verantwortlich vernommen
worden fei . Der Vertreter der Nebenkläger , Rechtsanwalt Brodnitz ,
widersprach diesem Antrage , da die in der Anzeige des Angeklagten

aufgestellten Beschuldigungen mit der jetzigen Anklage nicht iin ge -
ringsten Zusammenhange ständen . Als der Gerichtshof den Antrag
des Angeklagten , das Verfahren auszusetzen , ablehnte , erklärte der
Angeklagte , daß er nunmehr den Gerichtshof wegen Besorgnis der
Befangenheit ablehnen müsse . Er habe nicht Lust , sich von solchen
„ Verbrechern " , wie die Nebenkläger seien , hineinlegen zu . lassen .
Wegen dieses Ausdrucks wurde dem Angeklagten eine ernste Rüge
zu teil . Dann zog sich der Gerichtshof zur Beratung
zurück . Während dieser Zeit kam es im Gerichtssaal zu einem
bedauernswerten Auftritt . Der 22 jährige Sohn des Nebenklägers
Buschmann befand sich im Zuhörerraum . Er ging aus den An -
geklagten zu und versetzte ihm einen heftigen Schlag ins Gesicht , so
daß dem Getroffenen ein Glas seines Pincenez zertrümmert ivurde .
Der Gcrichtsdiener verhinderte weitere Ausschreitungen . Als der
Gerichtshof wieder erschien und der Vorsitzende erklärte , daß doch
beschlossen worden sei , den Termin zu vertagen , damit zum
nächsten die Alten der Staatsanwaltschaft über die angeb -
lich gegen Buschmann und Genossen schwebende Strafsache zur
Stelle geschafft ivcrden könnten , zog der Angeklagte seinen Ab -
lchtiungsantrag zurück . Dann trug der Staatsanwalt vor , zu welcher
Ausschreitung sich der junge Buschmann habe hinreißen lasse ».
Dieser mußte seine Personalien angeben . Er entschuldigte sich mit
begreiflicher Erregung darüber , daß sein hochgeachteter

'
und ehren -

werter Vater in öffentlicher Sitzimg als ein „ Verbrecher " beschimpft
worden sei . Er hohe nicht anders handeln können . Der Angeklagte
gehe darauf aus , durch seine ungeheuerlichen Beschuldigungen , die
jeder thatsächlichen Unterlage entbehrten , Ehre und Fami' lienglück
seines Vaters zu zerstören .

Von der Verhängung einer sofortigen Ungebührstrafe wurde Ab -
stand genommen , da der Angeklagte aber erklärte , Strafantrag wegen
Mißhandlung stellen zu wollen , wird die Sache noch ein gerichtliches
Nachspiel haben .

8 SSS des Bürgerlichen Gesetzbuch » besagt u. a. : „ Wer
zum Zivecke der S e l b st h i l f e den Widerstand des Verpflichteten
gegen eine Handlung , die dieser zu dulden verpflichtet ist , beseitigt ,
handelt nicht widerrechtlich , wenn obrigkeitliche Hilfe nicht rechtzeitig
zu erlangen ist und ohne sofortiges Eingreifen die Gefahr besteht ,
daß die Verwirklichung des Anspruchs vereitelt oder wesentlich er -
schivert werde . " Diese Bestimmung glaubte der Bauführer
W a n g e r i ch , der sich gestern vor der achten Strafkammer wegen
Nötigung und Körperverletzung zu verantworten hatte ,
für sich geltend machen zu dürfen . Der Angeklagte wohnte bei einer
Zimmervermieterin , die seine Landsmännin ist . Bei derselben hatte
die aus drei Köpfen bestehende Familie v. M. ein Zimmer abgeiiiietet ,
welches vom 7. Januar ab durch einen Neichstags - Abgeordneten bezogen
werden sollte . Dies Ivar Hrn . v. M. auch mitgeteilt und eine Vereinbarung
mit ihn : dahin getroffen worden , daß vas Zimmer am 2. Januar
zu räumen sei und ihm dafür ein andres Zimmer zur Verfügung
gestellt werden sollte , wenn ein solches frei sein sollte . Als der
2. Januar heran kam , machten die v. W. schen Eheleute Schwierig -
keitc », weil ihnen das ihnen neu zu überweisende Zimmer nicht
paßte und der Angeklagte ging im Auftrage der Vermieterin zur
Polizei , um sich zu erkundige », wie der Widerstand zu brechen sei .
Er will auf dem Polizeibnreau die Sluskunft erhalten haben , daß
solche Sache die Polizei überhaupt nichts angehe , da die Polizei
Dienstinannsgeschäfte nicht zu besorgen pflege . Dies will
der Angeklagte so ausgelegt haben , daß er sich eipen
Dienstmaim nehmen und die renitenten Mieter an die
frische Luft setzen solle . Dieser Auffassung entsprechend handelte
er dann auch . Es kam — während Herr v. M. auch zur Polizei
gerannt war — zu einem heftigen Auftritt in dem detreffenden
Zimmer : Frau v. M. widersetzte sich lebhaft einer gewaltsamen
Exmittierung , die aber der Angeklagte mit großer Entschiedenheit
durchführte . ' Er soll dabei die Fraü v. M. heftig am Handgelenk
gepackt und zu Boden geworfen haben . — Der Angeklagte bestritt
die Körperverletzung und behauptete , daß er auf Grund seiner
Lektüre des Bürgerlichen Gesetzbuchs geglaubt habe , nach ß 229 ein
Recht zu seiner Handlungsweise zu vesitzen . — Der Gerichtshof
erkannte dies nicht an , da zwischen dem 2. Januar und dem Tage ,
an welchem der Abgeordnete einziehen wollte , noch 5 Tage gelegen
hätten . Es sei mithin zum Reinemachen ze. noch genügend Zeit
gewesen und die Gefahr , daß obrigkeitliche Hilfe nicht rechtzeitig zu
erlangen war , habe gleichfalls nicht vorgelegen , denn der Angeklagte
hätte es in der Hand gehabt , schleunigst eine einstweilige Verfügung
herbeizuführen . Der Angeklagte wurde daher zu 30 M. Geldstrafe
verurteilt .

Zwei jener wüste » Gesellen , die einen Sport damit betreiben ,

gegen kleine Schulmädchen empörende Unanständigkeiten zu begehen ,
standen gestern fast gleichzeitig vor der ersten und der dritten
Strafkammer deS Landgerichts I . In dem einen Fall wurde der
Arbeiter W i t t r a ck zu zwei Jahren Zuchthaus , in dem

zweiten Fall der ebenialigc Kellner LamperSki , ein alter Zucht¬
häusler , zu drei Jahren Zuchthaus verurteilt .

In der mehrfach erwähnten Strafsache gegen Fräulein
M i l p a ch c r , den „ Kammerherrn " Barth und den Agenten E g e r
wegen versuchten Betrugs bezw . versuchter Erpressung ist nunmehr
Termin zur Hauptverha ' ndlnng vor der Strafkammer auf den 8. Mai
anberaumt ivorden .

DaS Reichsgericht verwarf gestern die Revision des Kauf -
inannS Hugo Arndt , welcher wegen Beleidigung deS Ober -
staatSanwalts I s e n b i e l durch einen Artikel in der „ Staats -
b ü r g e r - Z c i t u n g

"
gelegentlich des Prozesses Sternbcrg vom

Landgericht l Berlin am 14. Januar zu neun Monaten Gefängnis
verurteilt ivorden war .

Vevmiphkes «
Uebcr einen Waldbrand wird aus Jmg enbroich vom

Mittwoch berichtet : Gestern nachmittag 1 Uhr brach in den Fichten -
beständen der Gemeinde Imgenbroich ans dem hohen Venn Feuer
aus . Die großes Trockenheit auf den Haideflächen und der starke
Ostwind gaben dem Feuer schnell eine ungeheure Ausdehnung . Bis
5 Uhr nachmittags waren ungefähr 2000 Morgen beste FidRen -
kulturen und ältere Bestände verbrannt . Den an das Venn an -
grenzenden Conzencr und Mützenicher Gcmeindewald hat das Fener
auch schon zum Teil zerstört . Eine starke Löschmannschaft ist auf -

geboten , welche mit Erfolg der ivciteren Ausbreitung deS Feuers
entgegenarbeitet .

Ein Dameupfcrd als Ordonnanz - Offizier . Die „ Straß -
burger Post " enthält in ihrer gestrigen Nummer folgendes Inserat :
Damenpferd , welches sich auch zum Dienst als Ordonnanz - Offizier
eignet , gesucht . Franko - Offerten mit Preisangabe unter E. B. 716
an die Expedition d. Bl .

Wenn da nicht das Offiziercorps wegen Beleidigung flogt !
Aber Gott sei Dank ! Die „ Straßburger Post " ist über solchen Vcr «
dacht erhaben .

WitterungSübersicht vom S4 . Mpril 1901 , morgeuS 8 Uhr .

Stationen

äs

<- 3
Wetter

» s

ii
S( i
« s

Swiiiinide
Hamburg
Berlin
Frankf . M.
Mtwcheu
Wien

771NQ
7700
769 O
766, 0
" Sl ' O
764R

1 wolkenl
2 lwolkenl
3 jwollenl
4! heiter
7hlb . bcd .
Sjwolkig

Stattopen

Haparanda
Petersburg
Cork
. lberdeen
Paris

R"

C 3
i «■

778 SttN
771 ( 910
763 9t
767 ONO
762910

Weiter

( « S

d «

W?

nvolkenl —1
2 heiter
3, wolkig
2hrb . be! ,
�jwolkeull 12

Wetter - Prognofe für Donnerstag , den So . April 1901 .
EtwaL kühler , trocken und vorwiegend heiter bei mäßigen nordöstliche »

Winden .
Berliner Wetterburean .
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